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Keues in Kürze.
Durch die Stillegung der Zeche Nordſtern

wurden im Aachener Bezirk 11 000 Mann ent-
laſſen. Die Lage des Arbeitsmarktes im Ruhr
kohlenbergbau ſcheint ſich weiter zu ver
ſchlechtern. 4

l Ein Berliner Morgenblatt ſchreibt, daß
nach dem Verlauf der Sonntagsverſammlungen
im Ruhrgebiet die Befürchtungen eines Streiks
in Ruhrgebiet lebhaft erörtert werden.

je Vergleichsverhandlungen in der rechts-wenigen Textilinduſtr'e ſind geſcheitert. Es iſt
für heute mit der Ausſperrung von 55 000 Textil-
Atheitern zu rechnen.

Der frühere Präſident der Saarregierung, der
ganadier Stephens, erklärte in Montreal (Ka-
gada) in einer Verſammlung, die Saarbevölke-
rung von etwa 780 000 Menſchen ſei faſt aus-
nahmslos deutſch und wolle unter allen Umſtän-
den zu ihrem deutſchen Vaterlande zurück.

In der PeterPaulsKirche in Nikolasſee bei
Berlin fand geſtern die Trauerfeier für den als
Flieger in Frankreich gefallenen Prinzen Friedrich
Karl von Preußen ſtatt. Kurz vor Beginn der
Feier traf Reichspräſident von Hindenburg in
Begleitung ſeines Sohnes ein.
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An Stelle des zurückgetretenen eſtländiſchen
Arßfenminiſters Akel wurde der bisherige Ge-
ſandte in Finnland, Hellat, ernannt. Er iſt eben
falls Freund Englands und Polens.

e

Die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet die über-
raſchende Einberufung von Aerzten zum polni-
ſchen Heeresdienſt. Das Departement des
Kriegsminiſteriums habe beſchloſſen, auch eine
Anzahl Aerzte aus der Reſerve in den aktiven
Heeresdienſt einzuberufen.

Die Außenhandelsbilanz der Tſchechoſlowakei
weiſt für Oktober ein Aktivum von 154 Millionen
Kronen, für die erſten 10 Monate des Jahres 1,886
Milliarden, auf Und die Tſchechoſſowakei hat
keine Reparationslaſten!

e

Der Bündnisvertrag Frankreichs mit Jugo
ſlawien wird in der Belgrader „Politika“ für
Freitag zur Anterzeichnung angekündigt.
„Politika“ ſchreibt, es ſei der gleiche Schutz
vertrag, wie er vor dem Weltkrieg zwiſchen
Deutſchland und der Türkei abgeſchloſſen war,
und er ſichere Jugoſlawien Frankreichs aktive
Hilfe zu im Falle eines Angriffs zu Waſſer
oder zu Land.
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Die Ankündigung der nahen Anterzeichnung
des Vertrags Paris Belgrad hat in Rom wie
eine Vombe eingeſchlagen. Alle faſchiſtiſchen
Zeitungen ſind außerordentlich erregt. „Popolo
Jalia“ ſchreibt: Dieſer Vertrag führt früher
oder ſpäter unabwendbar zum Krieg. Jtalien
trägt an ihm keine Schuld. Es wird ſich weiter
ſtark und bereit halten.

S

g. Die Diktatur des rumäniſchen Miniſterpräſi
zenten Bratianu verſchärft ſich. Die Preſſe darf
keinerlei Nachrichten über den Exkronprinzen
garol mehr bringen, die KöniginMutter darf das
zand nicht verlaſſen, do man wegen ihres Zer-
würfniſfes mit Bratianu ihre Wiederausſöhnung
und Zuſammenarbeit mit Carol befürchtet.
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Der bekannte franzöſiſche Politiker, Vertreter
Kartteichs in Genf und Vater der neuen fran-
Wſchen Militärgeſetze, Paul Boncour, iſt an Stelle
on Franklin Bouillon zum Vorſitzenden des

Fammerausſchuſſes für auswärtige Angelegen-heiten ernannt.

Nach einer Meldung aus Waſhington wird der
7 Briand angeregte franzöſiſch- amerikaniſche
ſten in nächſter Zeit zwiſchen dem Staats

retär Kellogg und dem franzöſiſchen Botſchafter

n Waſhington beſprochen werden. Eine ent
z ne Vorlage wird von Senator Borah auf
d nächſten Seſſion des Senates eingebracht wer
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m mexikaniſche Regierung gibt offiziell be
ſende daß die Führer des mexikaniſchen Auf-

5, General Gomez und ſein Neffe, gefangen-
Benommen und hingerichtet worden ſind

Merſeburg, den 9. Kovember 1927

Geheimbedingungen der polniſchen Amerikaanleihe?
Verpflichtung zum Handelsvertragsabſchluß mit Deutſchlandö.

Wie aus Warſchau von gutunterrichteter
Seite verlautet, hat die polniſche Regierung
bei dem Abſchluß der Amerikaanleihe eine
Reihe bisher geheim gehaltener Bedingungen
unterzeichnen müſſen, die vor allem die
Handelsbeziehungen Polens zu ſeinen Nach
barſtaaten betreffen. Die erſte dieſer Be
dingungen iſt der Abſchluß des Handels
vertrages mit Deutſchland, der ſpäteſtens bis
Dezember 1927 erfolgt ſein muß.
Hieraus erklärt ſich die Haltung der polni-

ſchen Regierung während der jüngſten deutſch
polniſchen Vorverhandlungen und die Sonn-
abendrede des Vizepremiers Bartel, der nach
außen den Anſchein zu erwecken verſucht, als
ob von polniſcher Seite die Anknüpfung der
Handelsbeziehungen zu Deutſchland gefördert
würde. Jn Wirklichkeit iſt Polen aber von
ſeinen Forderungen, die in erſter Linie die
Schweineeinfuhr nach Deutſchland betreffen,
noch nicht im geringſten heruntergegangen. Wie
weiter berichtet wird, hat die Reiſe des Leiters
der politiſchen Abteilung im polniſchen Handels
miniſterium, Jackowſki, die geſtern wegen einer

angeblichen Erkältung um einige Tage ver-
ſchoben wurde, wenig Zweck angeſichts der Tat-
ſache, daß Polen zu einem Abſchluß kommen
muß, möglichſt günſtige Bedingungen von
deutſcher Seite zu erlangen.

Um die Bedeutung dieſer Sachlage für
Polen im Auslande abzuſchwächen, wird von
polniſcher Seite dazu das Gerücht verbreitet,
daß auch auf die deutſche Regierung ebenfalls
von amerikaniſcher Seite in der Frage
weiterer Kredite ein entſprechender Druck
ausgeübt werden ſolle.

r

Aus Berlin wird zu den deutſch
polniſchen Verhandlungen gemeldet: Die
Wanderarbeiterfrage iſt im weſentlichen gelöſt,
die Schlußverhandlungen ſind rein techniſcher
Natur. Die Liquidationsfrage ſteht vor den
abſchließenden Beſprechungen. Die direkten
Handelsver handlungen werden ſich zunächſt mit
der bekannten polniſchen Maximalzollverord-
nung befaſſen, und zwar behufs Herbeiführung
eines Proviſoriums.

Das Reparationsproblem.
England und Frankreich unerbittlich.

Die Londoner Daily News“ ſchreiben Deutſch
lands Zahlungsſicherheit muß erhöht werden.
Daraufhin läuft das Memorandum Gilberts hin
aus. Es würde klug von den Alliierten ſein,
Deutſchland durch Zurückgabe von Ko-
lonien von der großen Belaſtung durch ſein
Arbeitsloſenheer zu befreien.

Jn den Pariſer Zeitungen füllen die Er
örterungen über die Reparationspolitik ganze
Spalten. Jn einem Punkt ſind alle Blätter einig,
daß keine Reviſion des Dawesplanes erörtert wer-
den dürfe. Auch die ſozialiſtiſchen Zei-
tungen ſind auf den gleichen Ton ge-
ſtimmt Das „Journal“ glaubt, daß Deutſch
land noch die nächſten 15 Jahre zahlen könne.

Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zum
Memorandum des Reparationsagenten: Sachlich
mögen die- Richtlinien des Memorandums von
Herrn Gilbert herrühren, aber der Stil des
Schreibens iſt unmöglich von dem „jungen Mann“.
„Dieſes Schreiben iſt in Paris ent-
ſtanden und in Paris Herrn Gilbert
aufgeſetzt worden.

Auch an der geſtrigen Berliner Börſe wies
man darauf hin, daß die wortgetreue Ueber-
ſetzung vorausgeſetzt die Sätze und Wendungen
des Schriftſtückes an das „Elſäſſer Deutſch er
innern.

Ueberraſchung in Paris über den
Börſenſturz.

Jn den Kreiſen der großen Pariſer Banken
hat der Sturz an der Berliner Börſe die leb-
hafteſte Aeberraſchung hervorgerufen, da man
der Anſchauung iſt, daß die Panik, falls ſie nicht
durch rein ſpekulative Manöver hervorgerufen
wurde, in keiner Hinſicht gerechtfertigt ſei,
weder durch den Brief Parker Gilberts noch
durch die Antwort des Reichsfinanzminiſters
Dr. Köhler, noch durch die Kommentare der
angelſächſiſchen Preſſe. Jn dem Schreiben
Parker Gilberts und in der Antwort Dr.
Köhlers war nichts Senſationelles enthalten.
Keine einzige Tatſache, die nicht in gut unter
richteten Bankkreiſen ſchon vor der Veröffent-
lichung der Schreiben bekannt war. Jm Gegen
teil iſt man in dieſen Kreiſen der Anſchauung,
daß die deutſche Wirtſchaft blühe. Jm Augen
blick wäre keinerlei Grund, ſich zu beunruhigen.
Auf die ausländiſchen Märkte habe die ſchlechte
Stimmung der Berliner Börſe keinen Einfluß
gehabt und würde ihn auch nicht haben.

Börſenoptimismus.
Nachfragen bei drei Berliner Großbanken er-

geben, daß man dort an eine Fortſetzung des Bör-
ſenſturzes nicht glaubt. Die bisherigen Kursrück-
gänge gingen weit unter die Minderbewertung, die
man den dividendentragenden deutſchen Aktien zu
teil werden laſſe.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Die günſtigen Notierungen der deut-
ſchen Anleihen in Reuyork ſetzen ſich fort. Seit
Montag abend zeigen die deutſchen Papiere
wieder Aufwärtstendenzer! Der Optimismus
der Neuyorker Börſe geg nüber dem Berliner

Notenwechſel iſt die große Ueberraſchung, mit
der der Wochenbeginn in Neuyork eingeſetzt hat.
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Nach einer Meldung aus Waſhington rechnen
amtliche Wafhingtoner Kreiſe damit, daß ſich
Parker Gilbert und die amerikaniſche Regierung
im nächſten Jahre, wenn die Höchſtgrenze der Re
parationszahlungen erreicht wird, inſofern-
Schwierigkeiten gegenüberſehen werden, als bei
einem Verſagen des Dawesplanes von ſeiten der
Alliierten die Forderung erhoben werden könnte,
die Kriegsſchulden herabzuſetzen, da ihre Be-
zahlung in voller Höhe nur möglich wäre, wenn
die Reparationszahlungen unverkürzt einlaufen.
Die Zeitungen unterſtreichen nochmals die Ueber-
einſtimmung zwiſchen der amerikaniſchen Re-
gierung und Parker Gilbert bezüglich des Jnhaltes
des Memorandums. Obwohl die Deutſchland
nicht günſtig geſinnten Blätter alles tun, um Gil-
berts Memorandum in ihrem Sinne auszubeuten,
müſſen ſie doch zugeben, daß, „wenn Deutſchland
entſprechend dem Gilbert-Dokument ſchnell han
dele, es ſein finanzielles Haus in Ordnung halten
könne“.

Auch die Berliner Linksblätter lenken in der
Beurteilung des Gilbertſchen Memorandums
ſchnell ein. Der ſtarke Kurseinbruch hat der demo-
kratiſchen Finanz ſchwerſte Verluſte gebracht. Man
leſe jetzt „Börſenkurier“ und „Tageblatt“ von
heute früh, und man wird erſtaunt ſein, darin
zum Ausdruck gebracht zu ſehen, daß die ganze
Aufregung mit dem Memorandum übertrieben
ſei. Das Reich und die Wirtſchaft ſtänden finan
ziell gut und ſicher. Noch 24 Stunden vorher las
man es ganz anders. Da hieß es aus Gründen
der Parteidemagogie, die Kataſtrophe für die
Finanzwirtſchaft des Reiches Rechtsregierung
ſtehe bevor.

Der weitere Verlauf der Erörterungen.
Die parlamentariſche Beſprechung des Schrift-

wechſels zwiſchen Reich und Reparationsagenten
findet nicht vor Abſchluß der Verhandlungen mit
Parker Gilbert ſtatt. Die Regierungsparteien
wollen eine vorherige Ausſprache im Hauptaus-
ſchuß vermeiden, um die Lage nicht zu kompli-
zieren.

Der Reparationsagent hat, wie wir erfahren,
eine ſchriftliche Beantwortung des Schreibens der
Reichsregierung in Ausſicht geſtellt.

Wie ſowohl der Kanzler als auch der Reichs-
finanzminiſter geſtern in Geſprächen zu Abgeord
neten äußerten, werde die Unterbreitung des
Reichsetats für 1928 an Reichsrat und Reichstag
durch die Verhandlungen mit dem General-
agenten keine Verzögerung erfahren.

Oſtpreußen unö das Gilbertmemoranöum.

Zur Schaffung einer Reichsſtelle für das ge
fährdete Grenzland Oſtpreußen haben Montag
früh Beſprechungen zwiſchen Reich und Preußen
ſtattgefunden. Vorläufig ſtehen die Erörte-
rungen im Anfangsſtadium, ſie werden in den
nächſten Tagen fortgeſetzt. Für das national umd
wirtſchaftlich nicht minder gefährdete Oberſch'eſſen
iſt die Schaffung einer beſonderen Reſchsſtelle
nicht in Ausſicht genommen.
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Linksregierung und
Gilbertmemorandum.
Geſtern hatten wir eine intereſſante Unter

haltung. Ein Bekannter, der ſich von uns das ſo
eben veröffentlichte Memorandum des Repara-
tionsagenten in der vollſtändigen Faſſung aus
gebeten hatte, brachte es uns zurück mit etwa
folgenden Worten:

„Sagen Sie, Herr Doktor, was halten Sie von
der ganzen Geſchichte? Das iſt ja einfach ver
heerend. Der Mann ſagte doch geradezu, daß im
Deutſchland eine unabſehbare Wirtſchaftskriſis ein
treten muß, wenn nicht endlich die übermäßigen
öffentlichen Ausgaben herabgeſetzt werden. Un
das Schlimme iſt: das Memorandum ſcheint keines
wegs lediglich vom Standpunkt des Vertreters der
fremden Gläubigerſtagaten diktiert zu ſein, ſondern
würde ganz genau ſo lauten, wenn ein wirklich
Sachverſtändiger und abſolut ehrlicher Freund des
deutſchen Volkes es geſchrieben hätte.

Ja, ſagen Sie, wer in Deutſchland ſoll denn
aber die offenbar dringend notwendigen Spar
maßnahmen durchführen? Die Parteien, wie ſie
heute ſind, die immer nur mit der Wurſt nach der
Speckſeite werfen und Wählerſtimmen fangen, in
dem ſie immer neue finanzielle Zugeſtändniſſe auf
Koſten des Volkseinkommens und der Wirtſchaft
machen? Die ſind ja doch nicht dazu zu bringen.
Denn das würde einen vollſtändigen Wandel der
jetzigen Parteitaktik vorausſetzen, zu dem keine
Partei in der Lage iſt, weil das Volk an die Politik
der Zugeſtändniſſe, an die „Erfüllungspolitik nach
innen“ viel zu n r iſt, als daß es plötzlich
für die herbe Politik der Verſagung, des Verzichts,
des Sparens, des Opfers für das Geſamtwohl
Verſtändnis hätte. Und irgend eine andere Stelle,
die über den Kopf der Parteien weg das durch
führte, was zur Rettung des Volkes vor der vom
Reparationsagenten vorausgeſagten ſchweren Kriſis
notwendig iſt, iſt nicht vorhanden.

„Sie wiſſen, daß ich ein leide ftlichnationaler Mann bin, aber tatſächlich n
in dieſer verfahrenen Situation beinahe wünſchen
daß wir möglichſt bald eine Linksregierung be
kämen! Dieſe ganze heutige jammervolle „Er
füllungspolitik nach innen“, dieſes Stimmenfangen
mit materiellen Zugeſtändniſſen bald an dieſe, bald
an jene Volksgruppe auf Koſten der Allgemein
heit, ſtammt ja doch von den Linksparteien her.
Da mögen ſie auch ausbaden, was ſie dem Volke
eingebrockt haben. Dann würde es m. E. folgender
maßen kommen:

Die Linksparteien, wieder zur Regierung ge
langt, würden an ihrer bisherigen Methode des
Stimmenkaufs feſthalten und würden binnen ganz
kurzem der ſchierigen Währungs, Wirtſchafts und
Reparationslage ſo hilflos gegenüberſtehen, daß ſie
ſehr ſchnell und dann für immer abgewirtſchaftet
hätten. Das Volk würde dann nämlich endlich
einſehen was es in der roten Jnflation an
ſcheinend immer noch nicht gelernt hat, daß die
Linksparteien zwar das Blaue vom Himmel her
unter verſprechen, aber in Praxis genau das
Gegenteil, nämlich immer größere Miſere, herbei
führen. Wenn dann die Linke mit ihrer Weisheit
zu Ende iſt würde es möglich ſein, mit Hilfe der
antimarxiſtiſchen Parteien endlich eine vernünftige
Politik herbeizuführen und unſer Volk aus der
unter der Führung der Linken natürlich noch viel
ſchlimmer gewordenen Wirtſchaftsnot glücklich
wieder herauszuführen zu geſunden Verhältniſſen.“
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Wir erwiderten unſerem Beſucher: Was Sie da
ſagen, daß die antimarxiſtiſchen Parteien eine
Linksregierung eigentlich nur herbeiwünſchen
könnten, erſcheint uns doch höchſt bedenklich. Wenn
man das Ziel hat, endlich eine von der jetzigen
Intereſſenten und Koſtgängerwirtſchaft freiePolitik der anſtändigen Geſinnung heraufzuführen,

ſo wäre es ein ſonderbarere Anfang, die Verant
wortung zunächſt auf fremde Schultern zu laden
und alſo nach dem Grundſatz des Goetheſchen
Mignonliedes zu handeln: „Jhr laßt den Armen
ſchuldig werden, dann überlaßt Jhr ihn der Pein.“

Außerdem hat Jhre Zukunftsberechnung zwei
höchſt bedenkliche Lücken: Sie ſetzen ſtillſchweigend
voraus, daß die Linksregierung die ſchon heute laut
Anſicht des Reparationsagenten ſchwer gefährdete
deutſche Wirtſchaft immerhin doch nur ſoweit
ſchädigen werde, daß es nachher den antimarxiſti
ſchen Parteien möglich wäre, eine baldige und end
gültige Beſſerung der Verhältniſſe herbeizu
führen. Worauf ſtützen Sie
Optimismus? Welche Sicherheiten haben Sie, daß
die gedachte Linksregierung die deutſche Wirtſchaft.

Und vornicht in Grund und Boden ruiniert?
allem, welche Garantie haben Sie, daß dieſe Links
regierung in ihrer Hilfloſigkeit nicht ſchließlich
doch wieder zu Verzweiflungsmaßnahmen, ähn
lich wie dem Notendruck der Inflationszeit, greift,
und daß dann die Fremdmächte ganz einfach die

h e ähe c 5Finanzdiktatur über Deutſchland verhängen, ohne
den antimarxiſtiſchen Parteien überhaupt Zeit zu
laſſen, die Regierung an Stelle der Linksparteien
zu übernehmen?

Das iſt nämlich die zweite Lücke in Jhrer Be
rechnung: Sie wiſſen ſo gut wie wir, daß die Eng
länder, und beſonders die Franzoſen ihren Staats
haushalt, wenn auch mit gewiſſen Vorbehalten und
Reſerveſtellungen, ſehr weſentlich auf die deutſchen
Dawesleiſtungen aufgebaut haben. Man muß da

eigentlich dieſen

e
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ſehr ernſthaft mit der Möglichkeit rechnen, dat en ren
e

e Herumexperimentieren einer deut
n Linksregierung mit dem Dawespfandobjekt,

nämlich mit der r Wirtſchaft und dem
deutſchen Reichs und Volksvermögen, nur ganz
kurze Zeit mitanſehen und dann, ſtatt tere

Experimente (und ſeien es auch die der
deutſchen antimarxiſtiſchen Parteien) abzuwarten,
lieber ſofort die Hand auf ihr Pfand legen und
n Finanzdiktatur über Deutſchland
aufrichten.

Der Reparationsagent betont zwar
noch ſehr höflich und durchaus richtig daß er ſi
nicht befugt fühle, ſich in die deutſ Finanz
gebarung einzumiſchen und ihr Vorſchriften zu
machen. Aber auch hier muß man ſich wiederum
ganz nüchtern fragen: welche Garantien habenwir, daß unſere hoch wahrüch nicht ſonderlich von

Rechtsſkrupeln geplagten Beſieger dieſes fair plax,
dieſe Rückſicht t das deutſche Recht u ſel
ſtändiger Finanzgebarung auch dann beibehalten
werden, wenn ſie die Reparationszahlungen durch
die Mißwirtſchaft der gedachten deutſchen Links-
regierung ernſthaft ährdet ſehen?

Wenn Sie das Memorandum des Reparations
agenten gründlich durchleſen, werden vermutlich
auch Sie den Eindruck erhalten, daß ſeine Mah-
nungen und r chon heute ſehr ſtark
unter dem Geſichtspunkt ſtehen, uns Deutſchen die
Verantwortung oder deutlicher geſagt: die Schuld
an kommenden Reparationszahlungsſchwierigkeiten
uzuſchieben. Schon jetzt wird alſo gewiſſermaßen
as Feld vorbereitet, um dann, wenn ernſthafte
ahlungsſchwierigkeiten eintreten, zu erklären: Jhr

Deutſchen erfüllt r eure Verpflich
tungen nicht, alſo ſind auch wir Alliierten nicht an
die euch im Dawesplan zugeſtandenen Rechte der
eigenen Finanzverwaltung gebunden und ſind
unſererſeits durchaus berechtigt, an die Stelle der
deutſchen Finanzhoheit unſere eigne Finanzhoheit
über Deutſchland zu ſetzen.

Wegen dige ſehr ernſten Gefahren dü u. E.
die antimarxiſtiſchen Parteien h Dinge
laufen laſſen, die Verantwortung ablehnen und die
Regierungsmacht in die Hand der Linksparteien
übergehen laſſen. Sondern ſie müſſen energiſcher
denn je zu verhindern ſuchen, daß es zu einer
Linksregierung und damit zu einem Wirtſchafts
zuſammenbruch und zur der ausländiſchen Finanzdiktatur über Deutſchland kommt.

Jn all unſeren berechtigten Hoffnungen auf
kommende re Zeiten dürfen wir nicht vergeſſen,
daß bei der tigen Ueberſättigung der nen
Welt mit Induſtrie und Jnduſtriewaren eigentlich
kein einziges der großen Siegerländer ein wirkliches
Intereſſe daran hat, daß utſchland und ſeine
Induſtrie und ſeine Millionen Menſchen fort
exiſtieren, ſondern daß England und auch Amerika
heute genau ſo wie einſt im Kriege es rund hevaus
geſagt als eine Art Erlöſung, als weſentliche Er
leichterung und Verbeſſerung ihrer Wirtſcha tslage
empfinden könnten, wenn die „Jamned germans
wenn „die verdammten Deutſchen“ einfach vom
Erdboden verſchwänden.

Der Kamp n das der ringsum vor unſeren en mit Erbitterung geführt
wird, geht auch gegen tſchland ſelbſt und gegen
r Volk trotz des „Friedens“ unerbittlich weiter.

dürfen die antimarriſtiſchen Parteien unter
keinen Umſtänden, auch nicht vorübergehend in die
Etappe zurücktreten, ſondern müſſen mehr denn je
in der vorderſten Reihe ihren Mann ſtehen. Es iſt
keine Zeit zu neuen Linksexperimenten. Sonſt ver
lieren wir auch den jetzigen „Hampf mit
Mitteln“, den Wirtſchaftskrieg, wie wir Welt
krieg verloren haben.

Dr. H. Ehe.
AAJ

Beſolöungsgeſetz 8 1 angenommen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde

geſtern der Paragraph 1 des Beſoldungsgeſetzes in
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.
Der Paragraph legt feſt, daß die planmäßigen
Reichsbeamten ein Grundgehalt und einen Woh
nungsgeldzuſchuß erhalten. Daneben Kinderzu
ſchüſſe, und, ſoweit es in der Vorlage beſtimmt
oder zugelaſſen iſt, Zulagen. Anträge der Par
teien, die ſtatt des Wohnungsgeldzuſchuſſes einen
Ortszuſchlag einführen wollten, wurden bis nach

der erſten Leſung der Beſoldungsvorlage zurück
geſtellt.

Volksparteilicher Antrag
zum Mieter-Geſetz.

Die volksparteilichen Abgeordneten Dr.
Zapf, Beythien und Winnefeld haben im
Wohnungsausſchuß des Reichstages folgenden
Antrag eingebracht: „Der Ausſchuß wolle be
ſchließen: 1. Den Titel des Geſetzes zu ändern
durch Anfügung des Zuſatzes „und zur Auf-
hebung des Wohnungsmangelgeſetzes“. 2. Dem
Entwurf einen neuen Abſchnitt anzufügen mit
folgendem Jnhalt:

S 1: „Das Wohnungsmangelgeſetz vom
26. Juni 1923 mit der Faſſung vom 24. De
zember 1923 tritt am 1. April 1928 außer
Kraft. Die Länder haben das Recht, die
materiellen Beſtimmungen des Wohnungs-
mangelgeſetzes ganz oder teilweiſe in ſolchen
Gemeinden in Kraft zu belaſſen, in denen die
Zwangsbewirtſchaftung von Wohnräumen
vorläufig noch notwendig iſt. Dieſes Recht
der Länder erliſcht am 31. Dezember 1928.“

s 2: „Wohnungsämter und Miet
einigungsämter ſind ſpäteſtens bis zum

1. Juli 1928 aufzulöſen. Etwaige zu dieſem
Termin noch unerledigte Sachen der Woh
nungsämter ſind den Wohnungsfürſorge
oder entſprechenden Aemtern der Gemeinden
und Sachen der Mieteinigungsämter den
Mietſchöffengerichten zu überweiſen.“

Der Wohnungsausſchuß des Reichstages begann am S die 3 éeſetzent-
würfe zur Abänderung des Reichsmietengeſetzes
bzw. des Mieterſchutzgeſetzes Reichsjuſtizminiſter
Hergt erklärte, es handele ſich bei dem vorliegen-
den Geſetzentwurf im weſentlichen um eine Ver-
einfachung eines bisher umſtändlichen, ſchwer
fälligen und koſtſpieligen Verfahrens.

An den materiellen Grundlagsen des be-
ſtehenden Mieterſchutzes ändere das Geſetz über
haupt nichts. Es ſtelle ein Kompromiß dar, das
den Mietern wertvolle Vorteile bringe wie
beiſpielsweiſe die Aufrechterhaltungsmöglichkeit
der vierteljährlichen Kündigungsfriſt, die Ein
ſchränkung friſtloſer Kündigungen uſw. Der
Miniſter verwies ferner auf die bereits durch
die Reichsregierung abgegebene Erklärung, wo
nach die geſetzliche Miete weder am 1. April
1928 noch überhaupt in abſehbarer Zeit erhöht
werden könne. Es liege alſo irgendein Anlaß
zur Beunruhigung der Bevölkerung nicht vor.

Die Reichseinheit in Gefahr!
Sehr ernſte Mahnungen der Bayriſchen Volkspartei.

Die Bayriſche Volkspartei Korreſpondenz
nimmt in einem „Wie lange noch?“ überſchriebe-
nen Artikel in ſcharfer Form gegen die Rede
des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Becker für
Schaffung des Einheitsſtaates gelegentlich der
Jahresfeier der Hochſchule für Politik in Berlin
Stellung und bemerkt, dieſe Rede bedeute für
das außerpreußiſche Deutſchland einen

Schlag ins Geſicht
und müſſe in den weiteſten bayriſchen Kreiſen
Erbitterung auslöſen. Wenn der preußiſche Kul-
tusminiſter glaube, Bayern würde mitmachen bei
ſeinem großpreußiſchen Einheitsſtaat, ſo befindet
er ſich in einem großen Jrrtum. Bayern werde
niemals mitmachen und ſich auch nicht dazu zwin
gen laſſen. Man unterſchätze auch die immer
lauter werdende Stimme aus dem ſchäbiſchen
und dem badiſchen Lande nicht, die vor dem Be
ginn warnten, den deutſchen Süden verpreußen
zu wollen.

„Wir wollen keine Geſpenſter an die Wand
malen, aber es gibt eine Einheit deutſcher Ge-
fühle vom Rhein bis nach Wien.“

Der letztere Satz iſt eine deutliche und ſehr
ernſte Warnung, daß Süd- und Weſtdeutſchland
die preußiſche Einheitsſtaatsaktion mit einer
Zweiheitsſtaatsaktion, m der Loslöſung von
Norddeutſchland und Zuſammenſchluß mit Oeſter
reich beantworten könnte. Ob die Einheitsſtaats
fanatiker jetzt nicht endlich zur Beſinnung darüber
kommen, was ſie mit ihrer Aktion herbeiführen
könnten: das Ende des Werkes Bismarcks, des
Deutſchen Reiches

Hier geht es um das Größte, um die ſtaat
liche Exiſtenz, und wenn eine offizielle deutſche
Reichstagspartei bereits ſo verbittert iſt,
daß ſie in ihrer Parteikorreſpondenz ſolche
Worte ſpricht, dann iſt es wirklich höchſte Zeit
zu der Erkenntnis, daß die Frage mit größter
Zurückhaltung behandelt werden muß. Die
Liebe zu Preußen läßt ſich nicht erzwingen, und
bei ſo unüberlegter Fortſetzung der preußiſchen

Propaganda für den Einheitsſtaat, die jetzt
auch in den Kreiſen der Rechtsparteien anhebt,
reden wir Deutſchen uns allmählich in Gegen
ſätze hinein, die das ganze Elend der vor-bis
marckſchen Zeit wiedererſtehen laſſen zum
pisen Nutzen unſeres Erzfeindes Frank-
re

Debatte im bayriſchen Landtag.

Jm bayriſchen Landtag kam es geſtern bei
der Beratung des Finanzetats zu einer Debatte
über den Schritt des Reparationsagenten. Abg.
Probſt (Bayr. Vpt.) erklärte, das Memorandum
des Reparationsagenten beſchäftige ſich auch
mit dem Problem des Finanzausgleiches,
komme aber den Länderintereſſen in keiner
Weiſe entgegen. Der Reparationsagent ſcheinen
der Auffaſſung zuzuneigen, daß die Länder ver
ſchwinden müßten. Die Alliierten würden ſich
aber täuſchen, wenn ſie glaubten, daß ein Ein
heitsſtaat die Reparationslaſten leichter tragen
werde als der jetzige Staat. Die Befürchtung
ſei leider begründet, daß der Reparationsagent
einer Aenderung des Finanzausgleiches im
Sinne der Bayriſchen Volkspartei ablehnend
gegenüberſtünde.

Für den Anſchluß Heſſens an Preußen.
Der demokratiſche Spitzenkandidat für die am

kommenden Sonntag ſtattfindenden heſſiſchen
Landtagswahlen, Reichstagsabgeordneter Pfarrer
Korell, ſprach ſich auf einer Wählerverſammlung
in Gießen für den Anſchluß Heſſens an Preußen
aus. Die Grundbedingung dafür wäre, daß
Preußen an dem Tage, an dem Heſſen in Preußen
aufgehe, eine völlige Neuordnung ſeiner wirt-
ſchaftlichn Grenzen vollziehe. Darmſtadt müſſe
nach wie vor Sitz der Verwaltung bleiben. Die
Bildung einer Wirtſchaftsprovinz mit dem Sitz
in Frankfurt a. M. lehnte der Redner wegen des
ſtarken Uebergewichts der Jntereſſen der Main
Metropole ab.

Drei Deutſche in Oſtobüberfallen. erſchien

Die Polen liefern immer weitereigenartigen „Verſtändigungewillete e wehſe ihres

Wie erſt heute bekannt wird, ſind
heiligentage drei junge deutſche Leute ans
witz, Kreis Rybnik, als ſie von dem Fried
beſuch heimkehrten, gegen neun Uhr hofs
etwa zehn Polen, unter denen ſich zwei von
beamtenuniform befanden, überfallen un
prügelt worden, weil ſie ſich untere
deutſch unterhielten. Zweien der ne
Leute gelang es, zu entfliehen, während der wug
von den Banditen mit der Piſtole bedroht b
Man hieb auf ihn ſo lange ein, bis er bein
los liegen blieb. Man ſchleppte ihn da
Umwegen nach der Polizeiwache in Summin
der er freigelaſſen wurde, ohne daß jedoch vor
Perſonen, die ihn überfallen hatten, ein Prototo

außer aAuf die beiden anderen jungen Leutevon den Angreifern mehrere Schüſſe hre
die jedoch zum Glück nicht trafen. Gegen der
Ueberfallenen, einen gewiſſen Schawerna, war de
reits im Jahre 1922 ein Ueberfall verübt worden
Damals hatten Banditen mit Gewehren ſein
elterliches Haus bedroht, wodurch die Mutter des
Ueberfallenen einen Nervenſchock erlitt, an dem ſt
noch heute leih 7

Die „Oſtpreußiſche Zeitung bringt neue
Veröffentlichungen über die Junahme der
polniſchen Spionage in Oſtpreußen. D.
deutſche Oſtmark verlange für die neue
deutſch polniſchen Verhandlungen die ſo
fortige Einſtellung des jedem Verſtändigungs,
willen hohnſprechenden Spionagedienſtes der

polniſchen Regierung in Oſtpreußen,
7

Aus den öſtlichen Grenzprovinzen ſind Vefürt
tungen laut geworden über eine Auswirkung des
Gilbertmemorandums auf die ſtaatlichen Sonder
zuwendungen für den deutſchen Oſten. Wie der
Reichsfinanzminiſter geſtern zu Vertretern Schle
ſiens äußerte, iſt in keiner Weiſe in Ausſicht ge
nommen, die einmal feſtgeſetzten Reichszuwei
ſungen an die Grenzgebiete irgendwie einzu,
ſchränken.

Aller

von

Hoch das Fmüſement!
Rieſenproteſtkundgebungen gegen belgiſche

Ausnahmegeſetze.

Geſtern fand in Brüſſel eine große Kundge
bung ſtatt, an der ſich etwa 50 000 Hoteliers,
Gaſtwirte, Kaffeebeſitzer, Bäcker und andere Ge
ſchäftsleute aus allen Teilen Belgiens beteiilgten.
Die Kundgebung richtete ſich gegen die Aus
nahmegeſetze, nach denen der Verkauf von Alkohol
in den Hotels unterſagt, für die Hotels ferner
eine Polijeiſtunde, und zwar um 1 Uhr nachts,
verbindlich iſt und die Fremden mit einer beſon
deren Steuer belegt werden. Während dreler
Stunden waren alle Läden, Hotels und Kaffee
zum Zeichen des Proteſtes geſchloſſen und hat

ten auf Halbmaſt geflaggt.
Die Polizei ergriff die ſchärfſten Rahb

nahmen. Auch die Truppen der Brüſſeler
Garniſon wurden in Alarmbereitſchaft geſetzt. Die
Kundgebung verlief aber ohne weitere Störun
gen, nachdem eine Abordnung der Unzufriedenen
vom König empfangen worden war.

Das dedJ

e Ab fhr-Konfek
Entwicklung der Ehe

in Deutſchlandö.
Zunahme der Eheſchließungen und Ehelöſungen.

Heiratsalter. Abnahme der Kinderzahl.
Die neueren Zahlen laſſen im großen und

ganzen erkennen, daß die vor dem Krieg ange
bahnte Entwicklung der Eheziffern weitergeht.
Durch den Krieg iſt in allen Bevölkerungsfragen
Verwirrung und Stillſtand eingetreten. Jn den
Jahren, die ihm unmittelbar folgten, ſchlug das
Pendel der Entwicklung vielfach nach dem Ex
trem aus in Gegenwirkung gegen die un
natürliche Zurückhaltung während der Kriegs
zeit und erſt die letzten Jahre zeigen, wie
eigentlich die Entwicklung weiterläuft. Als Cha-
rakteriſtikum für die

Zahl der Eheſchließungen
galt vor dem Krieg eine Steigerung der Ehe
ſchließungen in Parallele mit der günſtigen wirt
ſchaftlichen Entwicklung des Reiches. Dabei iſt
allerdings im letzten Jahrzehnt vor dem Krieg
eine leichte Abnahme feſtzuſtellen. Die allgemeine
Heiratsziffer (Eheſchließungen auf 1000 Einwoh-
ner im Jahr) betrug vor dem Krieg durchſchnitt
lich 8. Sie ſank im Krieg außerordentlich ab,
bis auf 4,1 in den Jahren 1915 und 1916, und
ſchnellte im Jahre 1919 auf 13,4, im Jahre 1920
ſogar auf 14,5 empor. Noch die Jahre 1921 und
1922 zeigten eine allgemeine Heivatsziffer von 11,8
und 11,1, aber dann ſetzte raſch der Rückgang zur
Norm ein: 1924 auf 7,1 und 1925 auf 7,7. Die
durchſchnittliche Ziffer der Eheſchließungen im
Jahre geht über 450 000 hinaus. Die Verhält
niſſe in den außerdeutſchen Ländern ge-
ſtalten ſich ganz ähnlich, ſelbſt in den neutralen
Ländern iſt zum Teil in den Jahren 1919 bis
1921 eine, wenn auch geringere Erhöhung der
Heiratsziffer aufzuweiſen, Auffallender iſt die
Entwicklung der

Jn der Kriegszeit waren zahlreiche Ehen
durch den Tod des Mannes gelöſt worden um
700 000 mehr als der normgemäßen Entwicklung

entſprochen hätte. Die hiervon betroffewer
Frauen heirateten zum Teil wieder, und hier
liegt auch eine der Urſachen, warum die Frauen
überzahl in den heiratsfähigen Altersklaſſen
praktiſch ſo ſehr fühlbar wurde und immer noch
wird.

Während im Jahre 1913 noch 94 Prozent der
Ehelöſungen durch den Tod ſtattfanden und nur
6 Prozent durch Eheſcheidung, betrug das Ver
hältnis der Ehelöſungen durch Tod im Jahre
1924 nur mehr 88 Prozent, das durch Eheſcheidung
12 Prozent. Dabei war, wie die ſtatiſtiſchen Zif-
fern erkennen laſſen, ſchon vor dem Kriege die
Zahl der Eheſcheidungen in ſtarker Zunahme be-
griffen. Burgdörfer gibt in ſeiner „Statiſtik der
Ehe“ dafür folgende Zahlen an: Eheſcheidungen
auf 10 000 ſtehende Ehen: 1900 8,1; 1910 12,8;
1913 15,9; 1919 21,0; 1920 34,8; 1921 35,5; 1922
32,1; 1023 28,8. Jm Jahre 1924 iſt ein erneuter
kleiner Auſſtieg feſtzuſtellen. Gegen das Jahr
1900 hat ſich die Scheidungsziffer alſo mehr als
verdreifacht, gegen 1913 nahezu verdoppelt. Jn
den großen Städten iſt die Scheidungshäufigkeit
bedeutend größer; ſie beträgt in Berlin und
Hamburg das Drei- bis Vierfache des in der Ta
belle angeführten Reichsdurchſchnittes. Jn der
Tabelle fällt die beſonders große Scheidungshäu-
figkeit der Jahre 1920 bis 1922 hervor. Hier fan
den die zahlreichen übereilten Kriegs- und Nach-
kriegsehen ihr Ende. Als beſonders ſchwere Be
laſtung der Ehe wird von allen ſachverſtändigen
Kreiſen die Wohnungsnot betrachtet; ſie kann
leichte Untunlichkeiten, die unter anderen Umſtän-
den überſehen oder ausgeglichen werden könnten,
zur Unerträglichkeit ſteigern. Auch in ande-
ren Ländern iſt eine beträchtlich höhere Ehe-
ſcheidungsziffer feſtzuſtellen als vor dem Krieg.

Das Heiratsalter
hat im Laufe des Krieges zugenommen, es
nimmt neuerdings anſcheinend wieder ab. Jn
Betracht kommen hier zunächſt nur die erſtmals
Heiratenden. Das durchſchnittliche Heiratsalter
der ledigen Männer betrug 1910 in Deutſchland
27,44, im Jahre 1913 27,48, 1919 bereits 29,03
Jahre; 1923 iſt es wieder auf 27,57 Jahre abge
fallen. Das Heirgatsalter der ledigen Frauen be
trug 1910 noch 24,78 Jahre, war 1913 noch etwas
auf 24,73 Jahre abgefallen, 1919 dagegen auf
26,05 Jahre angeſtiegen. 1923 betrug das durch
ſchnittliche Heiratsalter der ledigen Frauen
25,10, iſt alſo nur noch wenig höher als in der
Vorkriegszeit. Der durchſchnittliche Altersunter-
ſchied zwiſchen erſtmals heiratenden Männern
und Frauen beträgt jetzt 2, vor dem Kriege
23 Jahre; dabei iſt der Mann der ältere. Be
trachtet man die Ziffern des Heiratsalters ge
nauer, ſo iſt eine außerordentliche Zunahme der
jungen Leute unter 22 Jahren in den Jahren
nach dem Krieg zu erkennen, die einen teilweiſen
Ausgleich in der Statiſtik durch ein gleichfalls
erhebliches Anſteigen der Ehen von über 40
Jahren findet; zahlreiche Männer, die durch den
Krieg am Heiraten verhindert waren, holten das
nach. Die Verheiratung von jungen Männern
mit älteren Frauen hat zugenommen, am meiſten
in der männlichen Altersklaſſe unter 20 Jahren.

Für Deutſchland wie für andere Länder iſt
ſchon ſeit einigen Jahrzehnten durch Aufſtellung
genauer Sterbetafeln feſtgeſtellt, daß mit einer

erheblichen Lebensverlänerung
der Verheirateten

als einer Tatſache zu rechnen iſt. Die in den
Jahren 1910 bis 1911 errechneten Ziffern haben
im weſentlichen heute noch Gültigkeit. Die mitt-
lere Lebenserwartung (das iſt die Lebensdauer,
auf die ein Menſch in einer beſtimmten Alters-
klaſſe im Durchſchnitt noch zu rechnen hat) be
trägt für einen ledigen Mann von 20 Jahren

38,8 Jahre (ſein Durchſchnittsalter wird aſſo
58,8 Jahre); der verheiratete Mann von 20 Jah
ren hat eine mittlere Lebenserwartung von 45
Jahren, er wird alſo durchſchnittlich 65.2 Jahre
alt. Die mittlere Lebenserwartung beim 30
jährigen beträgt ledig 30,7, verheiratet 86,7,
beim 40jährigen ledig 23,6, verheiratet 282,
Dieſer Unterſchied zugunſten der Verheirateten

Frauen beſteht gleichfalls ein Unterſchied zugun
ſten der Verheirateten; eine 20fährige ledige
Frau hat eine mittlere Lebenserwartung von
43,7, eine verheiratete von 46,1 Jahren, und
gleichartig weiter bis ins hohe Alter. Wenn
auch bei der Beurteilung dieſer Lebensverlänge-
rung der Verheirateten in Betracht kommt, dah
eine Anzahl kränklicher oder ſchwächlicher Per
ſonen eben ihrer geſundheitlichen Minderwertig
keit halber ledig bleibt, ſo iſt doch zweifellos der
allgemein geſundheitsfördernde Einfluß des Ehe
lebens der eigentliche Kern der beobachteien
Lebensverlängerung. Für die eheliche wie
außereheliche Fruchtbarkeit iſt ſeit langem die

Abnahme der Kinderzahl
charakteriſtiſch. Jn Deutſchland iſt die Geburien
zifer von 35,7 (auf 1000 Einwohner) im Jahre
1901 und 27,5 im Jahre 1913 auf 20,5 im Jahre
1924 und 20,7 im Jahre 1925 geſunken. Gegen
über der Vorkriegszeit iſt das mit 25,8 Prozent
Abnahme Faſt ebenſo hoch iſt die Geburten

res überhaupt heute die niedrigſte Geburten-
ziffer aufweiſt (17,5 auf 1000 Einwohner), Um
etwa 15 Prozent hat die Geburtenziffer in det
Schweig, in Schottland, Norwegen, Dänemarl
und Finnland abgenommen, 11 bis 12 Prozenl
betrug die Abnahme in den Niederlanden, in
Belgien und Jtalien. Spanien hat keine Ab.
nahme, Frankreich ſogar eine kleine Zunahme

womit praktiſch allerdings keine Aenderungen
verbunden ſind Prof. Dr. W. Sch

ſetzt ſich bis ins Greiſenalter hinein fort. Se

abnahme in England und Schweden, welch lette 3

mittwoch,
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W un ind Umgebung
Anproben.

ger große Chemiker Juſtus v. Liebig beurteilte
Kulturhöhe eines Volkes nach dem Verbrauch

die Seife. Wieder andere kennzeichnen die
7 gheit eines Volkes, ſeinen Charakter nach

We lchen hervorſtechenden Merkmalen. Und
e erden für die Beſonderheiten der Einzel
genſchen ganz verſchiedene Urſachen angeführt.
wen zum Beiſpiel glaubt, das Weſen der
2 en nach einer von ihm entdeckten Eigentüm
i erklären zu können. Ein Zweiter wieder

eine andere Hypotheſe aufgeſtellt. Ein Dritter
t mit unfehlbarer Treffſicherheit eine noch

Vere Veurteilungsmethode ausgeklügelt und ſo
ch halte es mit der Methode des An
robens

Einen

ar hetrete einen Schuhwarenladen. Natürlich,

m einzukaufen. Man muß ſich für die böſere
Jahreszeit eindecken. Trockene und warme Füße
halten auch in regneriſchen und kalten Tagen
bei guter Laune. Jch warte, denn eine Dame in
noch jungen Jahren probt eben Schuhe an. Jch
würde auch warten, wenn es eine Dame aus einem
etwas höheren Zeitalter wäre. Man muß darauf
palten, daß die Ritterlichteit nicht ausſtirbt. Jn
einen Falle iſt die Ausübung der gedachten
gitterpflicht übrigens gar nicht ſo ſchwer, denn ich
habe Gelegenheit, mit äſthetiſchem Wohlgefallen
n einem ſchlanken Bein ein reizendes kleines
Fühchen zu bewundern. Vitte, nur äſthetiſches
PVohlgefallen! Denken Sie an den Spruch auf
dem engliſchen Hoſenbandorden: „Ein Schelm, der
Arges dabei denkt!“

Alſo, ich warte und winke einer Verkäuferin
ah, die mir ihre kaufmänniſche Fürſorge zuwenden
will. Jch möchte nicht nur beſagtes äſthetiſches
Vergnügen nach Möglichkeit lange koſten, ſondern
mit dieſer Anprobe auch wieder eine Probe auf
das Exempel ſchon früherer Beobachtungen machen.
Kachdem jene junge Dame 27 Paar Schuhe ange
probt hatte, fand ſie endlich das ihr zuſagende
Paar Länger als eine halbe Stunde hatte ſie
hierüber zugebracht. Beiläufig bemerkt, ein glän-
jender Beweis für die Reichhaltigkeit eines Schuh
warengeſchäfts.

Eben hatte die wähleriſche Kundin den Laden
verlaſen, da erſchien ein Mann, ſetzte ſich und
erklätte der Verkäuferin, die Frau vom Hauſe
ſolle ihn bedienen. Was dieſe für ihn ausſuche,
ſei gut, ſei paſſend und bedürfe keiner Anprobe.
Und alſo geſchah es.

zwei verſchiedene Welten. Dort eine Frau,
die von einem ungeheuren Beharrungswillen be
ſeelt iſt. Eine Frau, die keinen Maßſtab für die

Augenblick Sie werden ſofort be

oteliers,

ere Ge
eiilgten.

e Aus Vewertung ihrer und der Zeit der anderen kennt.
Altohol Eine Frau; die wohl nur für ſich ſelbſt lebt, nur

ferner an ſich ſelbſt denkt. Kurz, eine Frau, die ſicherlich
nachts, für die Kinderſtube kaum viel Begeiſterung auf

t beſon- J bringen wird. Und für die Hausvwirtſchaft wohl
dreier auch nicht. Jch ſie ein Typ? Jch will lieber nicht

Kaffee verallgemeinern.
d hat- Und der Mann? Er iſt nicht ſehr eigenwillig.

So ſind manchmal die heutigen Männer. Beide,
Mah Frau wie Mann, ſind Beiſpiele dafür, daß die

rüſſeler Weſenheit einer Frau viel komplizierter iſt, als
etzt. Die die des Mannes. Eine Entdeckung, die zwar
Störun andere auch ſchon gemacht haben, aber nicht wie
iedenen ich beim Anproben im Schuhladen. hm.

Entſchefkdungen des Kammergerichts
über Aufwertungsſachen.

e Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt den
e folzenden Beſchluß des 9. Zivilſenats des Kammer
d alſo gerichts vom 15. 9. 1927 (Aw. III. 273/27) mit:
0 Jah Hat ein perſönlicher Schuldner das Grundſtück

frei von der Hypothek des Gläubigers verkauft und
iſt der gegenwärtige Eigentümer durch den öffent
lichen Glauben des Grundbuches geſchützt, ſo kann
bei der Entſcheidung über das Aufwertungsver-
langen des perſönlichen Schuldners das Beſtehen
eines Ausgleichungsanſpruches des Schuldners
gegen den Eigentümer zugunſten des Gläubigers

M wit Rückſicht auf den jetzigen Stand der Recht
ſprechung regelmäßig nur dann berückſichtigt werden
wenn er rechtskräftig feſtgeſtellt iſt. Bietet der
Schuldner dem Gläubiger die Abtretung des An
ſpruchs an und iſt der Gläubiger bereit, die Ab
tretung entgegenzunehmen und den Anſpruch gerichtlich gelten zu machen, ſo iſt das Aufwertungs
verfahren auszuſetzen.

Friedrich Böhmes letzte Fahrt.
Nit Friedrich Böhme iſt einer von Merſeburgs
älteſten Veteranen und eine der markanteſten
Kriegsgeſtalten von uns gegangen. Lange Jahre
war er Vorſitzender, zuletzt Ehrenvorſitzender des
Vereins ehemaliger Kampfgenoſſen. Er war auch
Mitbegründer und langjähriger Kaſſenwart des
Kreiskriegerverbands Merſeburg. Wie ſehr alle

urten an ihm hingen und wie groß ſein Tätigkeitsfeld
Jahre noch bis zuletzt in den Reihen der Kriegervereine
Jahre geweſen war, das bewies die ungeheuer große
vegen Teilnahme an ſeiner geſtrigen Beerdigung. Richt
rozent weniger als vierzehn Kriegerfahnen neben der
urten Fahne des Vereins ehemaliger Kampfgenoſſen
letzte fenkten ſich über das Grab des Verſtorbenen, drei
urten Ehrenſalven ehrten den alten Veteranen zum

Um letztenmal. Paſtor Wuttke legte ſeiner zu
a der Herzen gehenden Trauerrede die Worte aus Jeſ.
emarl Vers zugrunde: „Jch will Euch tragen bis
rozent ins Alter und bis Jhr grau werdet.“ Er zeichnete
n, in an getreues Bild von dem Verſtorbenen, der ganz

Soldat geweſen ſei und auch nach den Kriegen
ahme und 70/71 trotz ſeiner ſchweren Verwundung
ingen an den Aufgaben der Kriegervereine maßgeblich
ch itgearbeitet habe. Für den Kreiskriegerverband

prach Geheimrat Nitſchke am Grabe, auch die

W
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Geſtern, Dienstag, nachmittag traf der Ober
präſident der Provinz Sachſen, Prof. Dr.
Waentig, aus Magdeburg in Merſeburg
ein. Am 5 Ahr wurde er durch Herrn Re
gierungspräſidenten Grützner den Abteilungs-
dirigenten und Dezernenten und den Mit
gliedern der Beamten- und Angeſtellten-
vertretung im Bezirksausſchußſaale der hieſigen
Regierung vorgeſtellt. Herr Regierungspräſi
dent Grützner begrüßte den Herrn Oberpräſi-
denten in einer längeren Anſprache. Er wies
hierbei auf die Fragen hin, die ganz beſonders
im hieſigen Regierungsbezirk die Kräfte der
Verwaltung in Anſpruch nehmen.

Der letzte Streik hätte gezeigt, daß die Polizei
in ganz beſonderem Maße den an ſie geſtellten
Anforderungen genügt hätte, und daß ſie

abgeſehen von ganz geringfügigen Einzel
fällen als moderne Polizei angeſprochen
werden könne.

Nicht unerwähnt dürfe bleiben, daß ſie einer
diſziplinierten Arbeiterſchaft gegenüber ihren
Dienſt zu verſehen hatte, was im großen und
ganzen ein Einſchreiten unnötig machte.

Ein anderer Punkt, der bei der Begrüßung
nicht unerwähnt bleiben ſoll, ſind die Schwierig-
keiten, die der wirtſchaftliche Rück-
gang im Mansfelder Lande im Ge
folge hat. Man werde jetzt ſchon annehmen
müſſen, daß Städte wie Hettſtedt und
Mansfeld der

Gefahr der Auflöſung entgegengehen.

Glücklicherweiſe hat hier das Leunawerk
durch Aeberſiedlungen von qualifizierten
Arbeitern und deren Beſchäftigung in den dort
liegenden Gruben dieſe Gefahr etwas abge-
mildert. Ebenſo wichtig erſcheint die Frage
der Gasfernverſorgung, die ins-
beſondere dadurch außerordentliche Schwierig-
keiten mit ſich bringt, daß kreiseigene Straßen
zum Einlegen der Rohre benutzt werden müſſen.
Die Schwierigkeiten hätten ſich zum Teil derart
geſteigert, daß der Herr Landeshauptmann
ſchon an

Enteignung kreiseigener Straßen
gedacht hat. Auch die Frage der ländlichen
Schulen und der hygieniſchen Ein-
richtungen in den Krankenhäuſern, z. V.

ehemaligen Kampfgenoſſen widmeten dem alten
Kameraden einen letzten Abſchiedsgruß. Kränze
und Blumen deckten in reicher Fülle den Sarg,
und die Kapelle ſpielte das ergreifende „Jch hatt'
einen Kameraden

Wer hat Brückengelö zu zahlen
Zur Behebung von Zweifeln, welche Kraftfahr

zeuge von der Brückengeldabgabe frei ſind, wird auf
eine Bekanntmachung des Waſſerbauamtes Halle
aufmerkſam gemacht. Danach ſind Kleinkraft-
räder das ſind ſolche, deren Steuernutzleiſtung
bei einem Außendurchmeſſer der Radreifen von
mehr als 40 Zentimeter 0,7 Pferdeſtärke, bei
kleinerem Außendurchmeſſer 0,9 Pferdeſtärke nicht
überſteigt ſteuerfrei und müſſen deshalb an den
Brückengeldhebeſtellen Abgaben entrichten.

Die Brückengelderheber ſind berechtigt, von dem
Kraftradfahrer die Beſcheinigung (Steuerkarte)
über die Steuerpflichtigkeit ſeines Fahrzeuges zu
verlangen. Um keine Beunruhigung in die Reihen
der Kraftradbeſitzer hneinzutragen, ſei darauf auf-
merkſam gemacht, daß die Brückengelderheber ſelbſt
verſtändlich wiſſen, welche Art von Motorrädern
zu der Kategorie KleinKrafträder gehören.

Der „Klaſſenkampf“
ſchwarzweißrot.

Die „Jubiläumsausgabe“ des „Klaſſenkampf“
mit der Verherrlichung der zehnjährigen Sowjet-
Herrſchaft in Rußland iſt in den Farben Schwarz-
WeißRot erſchienen. Auch ein Treppenwitz der
Weltgeſchichte.

Wenn dem „Klaſſenkampf“ und ſeinen Erzeu-
gern eine ſchwarzweißrote Fahne um die Naſe
wedelt, oder ein nationales Blatt aus beſonderem
Anlaß ſeine Seiten in den alten deutſchen Reichs
farben dem Leſer vor die Augen führt, dann be
kommen die Herrſchaften um den „Klaſſenkampf“
herum gelinde Tobſuchtsanfälle.

Und nun haben die von allen ſowjetiſtiſchen
Göttern verlaſſenen Unglückswürmer im „Klaſſen
kampf“ ausgerechnet der Jubiläumsnummer zu
Ehren der rotfarbigen Sowjetrepublik Rußland
ein ſchwarzweißrotes Kleid angezogen. Heiliger
Lenin, du wirſt dich in deinem Mauſoleum an der
Kreml-Mauer in Moskau im Grabe umdrehen,
weil deine täppiſchen Propheten in Deutſchland ſo
ungeſchickte Witze machen. Aber du wirſt ihnen
verzeihen müſſen nach dem Bibelſpruch: Sie wuß-
ten nicht, was ſie taten. Ein arger Kobold hat
ihnen beſagten Farbendruckfehler ſozuſagen als
Kuckucksei in das klaſſenkämpferiſche Neſt gelegt.
Rot ſollte das Blatt leuchten, und nun iſt es
ſchwarzweißrot geworden. Laßt es einſtampfen!

Doch, das wäre eigentlich ſchade. Man kann
mancherlei darin finden, was nicht darin ſteht.
So zum Beiſpiel werden die beiden Hauptmit-
arbeiter von Lenin: Trotzki und Sinowjew,
mit keiner Silbeerwähnt. Viel iſt von
der Roten Armee der Ruſſen die Rede, aber der
Name ihres Hauptorganiſators Trotzki wird ſorg
ſam verſchwiegen, ebenſo der des einſt allgewal
tigen Hauptes des Jnternationalen Exekutiv
komitees, Sinowjews. Desjenigen Sinowjew, der

Oberpräſident Dr. Waentig in Merſeburg.
Der erſte amtliche Beſuch des neuen Oberpräſidenten. Regierungspräſident Grützner zur

Lage im Bezirk. Die Provinz Sachſen eine der ſchwierigſten Provinzen Preußens.

von Weißenfels und Delitzſch, erfordere größte
Aufmerkſamkeit.

Zum Schluß bemerkte der Herr Regierungs
präſident, daß die Beamten und Ange
ſtellten der hieſigen Regierung in lang-
jähriger pflichttreuer Arbeit in der Verwaltung
erwieſen hätten, daß ſie die Schwierigkeiten zu
meiſtern verſtehen. Er bat den Herrn Ober-
präſidenten, ihnen ſein Wohlwollen in ſeinem
neuen Amte entgegenzubringen.

Der Herr Oberpräſiödent
bemerkte, daß er nicht gekommen ſei, ſich gleich
bei der Begrüßung über dieſe wenn auch
wichtigen Fragen zu unterrichten, ſondern
daß es ihm am Herzen gelegen habe, den Herren
Beamten und Angeſtellten als Menſch gegen
überzutreten und ſie zu begrüßen. Es wäre
ihm nicht leicht geweſen, das Amt des Ober
präſidenten zu übernehmen, weil er wohl
wiſſe, daß

die Provinz Sachſen eine der ſchwierigſten
Provinzen ganz Preußens

genannt zu werden verdient. Dies erhellt be
ſonders aus der ſtarken Bewegung in der
Jnduſtrie, wie in der Wirtſchaft überhaupt,
die ganz beſonders in der Provinz Sachſen-
eine Entwicklung genommen habe, wie ſie kaum
eine andere Provinz aufzuweiſen hätte. Er ver
glich die mitteldeutſche Wirtſchaftsentwicklung
mit amerikaniſchen Verhältniſſen Dies bringt
naturgemäß mit ſich, daß auch in politiſcher
Hinſicht

manches in Anruhe gerät,
was ſonſt in aller Stille und Zufriedenheit das
Leben dahinlebte. Jch übernehme das Amt
des Oberpräſidenten mit dem Wunſche, daß das
Vertrauen, was ich den Herren Beamten ent
gegenbringe, auch ihrerſeits mir entgegen
gebracht werden möge.

Darauf wurden die Herren dem Herrn
Oberpräſidenten durch Herrn Regierungspräſi-
denten Grützner einzeln vorgeſtellt, womit die
Zuſammenkunft ihren Abſchluß fand.

Heute, Mittwoch, vormittag wohnte der
Herr Oberpräſident der Tagung des Pro-
vinzialausſchuſſes bei, die diesmal in
Merſeburg ſtattfindet.
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1920 im „Volkspark“ in Halle die Grün-
dung der KPD. gegen die alten Unabhängigen er-
zwang. Beide ſind die Führer der Oppoſition in
Moskau gegenüber der jetzigen Herrſchaftsgruppe
der Räterepublik. Alſo exiſtieren ſie für die Ge-
ſchichte der ruſſiſchen Revolution, wie ſie der
„Klaſſenkampf“ ſchreibt, nicht mehr.

Die „Klaſſenkampf“-Leute ſind wirklich Wahr
heitsathleten!

Kationale Geöenktage im November.
Vortrag im Deutſchnationalen Arbeiterbund,

Am Dienstagabend hielt die hieſige Orts-
gruppe im Kaſino wieder eine intereſſante Ver-
ſammlung ab. Nachdem der erſte Vorſitzende,
Kamerad Bock, die Anweſenden begrüßt hatte,
ſprach Herr Lehrer Günther über „Nationale
Gedenktage im November!“ Er erklärte in kur-
zen, klaren Umriſſen, daß man der Helden des
Krieges und Friedens gedenken müßte. Als
nationale Gedenktage im November erwähnte er
den 16. November als den Todestag des Schwe-
denkönigs Guſtav Adolf in der Schlacht bei
Lützen, ferner den 5. November, als den Tag der
Schlacht bei Roßbach. Aus der Franzoſenzeit
1806--1813, erwähnte der Redner beſonders den
10. November als Gedächtnistag an Scharnhorſt.
1870/71: 27. November 1870, Schlacht bei Amiens.
Aus dem Weltkrieg 1914--18, 1. Rovember,
Seeſchlacht bei Coronell, 11. November Untergang
der deutſchen „Emden“ in Aſien, 17. November,
Lodz und Lowitzſch, 23. November Brcesny.
Helden im Frieden: 2. November 1827 Lagard
eboren, 14. November Leibniz, 10. November
riedr. von Schiller, 21. November Hrch. von

Kleiſt geſtorben.
Herr Gün r zählte noch viele klangvolledeutſche Namen gut die alle mit dem November

in Verbindung ſtehen und betont, daß verſucht
werden müſſe, eine deutſche Volksgemeinſchaft zu
bilden. Durch Schaffung einer deutſchen Fami-
liengemeinſchaft, einer Heimatgemeinſchaft, Be
rufs- oder Werksgemeinſchaft und zuſammen
durch dieſe drei gelange man u Volksgemein-
ſchaft. Um eine deutſche Volksgemeinſchaft zu
erlangen, komme es auf jeden Deutſchen an.

Nach dem, mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrage, ſprach Herr Voigtländer noch einige
ergänzende Worte.

Erfolge Merſeburger Stenographen.
Der Stenographenverein „Stolze-

Schrey“ hielt am Dienstagabend im „Berg-
ſchlößchen“ eine ſehr gut beſuchte Monatsverſamm-
lung ab, die der erſte Vorſitzende, Landesober
inſpektor Hauffe, leitete. Nach geſchäftlichen
Mitteilungen und Aufnahme neuer Mitglieder be-
richtete er über den Verlauf der Herbſttagung
des Saalebezirkes am 15. und 16. Oktober
in hen und ſtellte als erfreuliche Tatſache
feſt, daß ſämtliche 23 Teilnehmer des Merſeburger
Vereins beim Wettſchreiben und Wettleſen mit
Preiſen ausgezeichnet worden ſind. Die beiden
höchſten Wettſchreibeleiſtungen hat der Verein
Merſeburg aufzuweiſen. Ein glänzendes Zeugnis
für den Verein iſt es auch, daß bei der am 23. Ok
tober bei der Handelskammer in Halle
abgehaltenen amtlichen Geſchäftsſteno
graphenprüfung die Mitglieder AlfredMehler (220 Silben), Curt Gimpel (200)

Kummer 265

beide mit „gut und Otto Georgi mit
„ſehr gut“ beſtanden haben. Mit herzlichen Worten
der Freude und der Anerkennung wurden die
amtlichen Prüfungszeugniſſe übergeben.

Weiter berichtete der Vorſitzende über den Ver
lauf der Bundes- und Vereinsver-treterſitzung am 30. Oktober in Magde-
b urg. Bei dieſer Sitzung waren von den 83 Ver
einen des Bundesgebietes 47 vertreten. Jn aus

Weiſe wurde dort die ſtenographiſche Lage
eſprochen, die ihren Niederſchlag fand in einer

dem Bildungsausſchuß des Reichstages vorgelegten
Entſchließung, in der die Forderung erhoben wird,
ungeſäumt in eine Nachprüfung der
Reichskurzſchrift einzutreten. Die
Schule Stolze-Schrey iſt der Anſicht, daß die
Reichskurzſchrift in ihrer gegenwärtigen Form in
keiner Weiſe den Anforderungen an eine Volks
kurzſchrift entſpricht, und das große Ziel, „Einheit
für das ganze deutſche Volk auf ſtenographiſchem
Gebiete“, nie erreichen läßt. Die nächſtjährige
Bundestagung wird vorausſichtlich in Deſſau
ſtattfinden.

Ein vor kurzem vom Verein begonnener An-
fängerunterricht weiſt 16 Teinehmer auf. Den
Hauptteil des geſtrigen Abends füllte ein Vortag
von Schriftleiter O. Georgi aus, der
als Stenograph an den Sitzungen der Deutſchen

Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa
teilgenommen und unvergeßliche Eindrücke aus
jenen, für Deutſchland ſo ſchweren Schickſalstagen
gewonnen hat. Als Maat wohnte der Vortragende
den wichtigen Verhandlungen bei, lernte die ver
ſchiedenſten markanten Perſönlichkeiten kennen,
fuhr als Kurier durch das beſetzte Gebiet nach der
Heimat, nach Berlin und wieder zurück in
Feindesland, und bekam durch dieſe wichtige
Tätigkeit, der er ſeine außerordentlichen ſteno-
graphiſchen Fähigkeiten verdankt, ein perſönliches,
unmittelbares Bild wie kaum ein Zweiter aus
jenen Tagen. Kaiſer, Kronprinz, General v. Win
terfeldt, Erzberger u. a. bekannte Perſönlichkeiten
ſtiegen wieder in der Erinnerung auf. Die letzten
deutſchen Truppen, die durch Spaa zogen, und
dann der blindwütige Haß der Belgier gegen
alles Deutſche, niederdrückende Bilder für uns
Deutſche alle jene Augenblicksbilder kamen bei
der lebendigen Schilderung des Vortragenden
wieder ins Gedächtnis,

Der intereſſante Vortrag, der wiederum be
wies, welche Möglichkeiten einem tüchtigen Steno
graphen offenſtehen, fand lebhaften Beifall.

Erſtes WinterFbonnementsKonzert.
Am Dienstagabend fand im großen Saale des

„Caſino“ das erſte Winterkonzert des Beamten
orcheſters unter der umſichtigen Leitung ſeines
neuen Dirigenten, des Obermuſikmeiſters
Schotte, ſtatt. Das Konzert war gut beſucht,
ein Zeichen, wie dankbar große Teile der Bevölke
rung für muſikaliſche Darbietungen künſtleriſcher
Art ſi Die gut abgeſtimmte Vortragsfolgeind.
begann mit dem Krönungsmarſch aus der Oper
„Die Folkunger“ von Kretſchmar, deſſen feſtlicher
und ſtrahlender Charakter von dem Orcheſter vor
zäglich getroffen wurde. Jm folgenden wurde die

reiſchützouvertüre recht anſprechend geſpielt, die
man mit all ihrem romantiſchen Zauber immer
gern hört. Ein Satz aus der H-Moll-Symphonie,
einem der herrlichſten Werke Schuberts, wurde ge
dämpft und mit viel empfundener Melancholie
vorgetragen, die in dieſem Satze liegt. Eine
andere, nicht ſo nachdenkliche und ſchwermütig-
zauberhafte Welt war die Fantaſie aus der Oper
„Cavalleria Ruſticana“ von Mascagni; da klirrten
die Tänze und Kaſtagnetten und überſtrahlten die
Weichheit und Jnnigkeit. Jm zweiten Teil des
Konzertes führten die Darbietungen von Roſſint
(„Die diebiſche Elſter“) und Adam mit der ent
zückenden Fantaſie aus dem „Poſtillon von Lon
jumeau“ zu Strauß, deſſen Wiener Walzer immer
noch wie ein Zaubertrank wirkt. Eine Rhapſodie
folgte, und mit einigen Zugaben ſchloß das erfolg
reiche Konzert. Orcheſter und Dirigent wurden
ſtark gefeiert.

Grober Unfug.
Jn letzter Zeit werden die Kraf ubeſitzer dadurch außerordentlich beläi e

Gefahr, daß ein Unglück paſſiert, unnötig herauf-
beſchworen, daß in ganz Deutſchland die Schul
kinder ſich bemühen, Verzeichniſſe anzulegen von
Polizeinummern, die an OpelPerſonenwagen
befeſtigt ſind. Jrgend ein Spaßvogel hat das Ge
rücht aufgebracht, daß von den OpelWerken den
jenigen Schulkindern, die die größten Verzeichniſſe
einreichen, beſondere Prämien ausgezahlt werden.

Wie uns vom Allgemeinen Deutſchen Auto
mobil-Club mitgeteilt wird, handelt es ſich hier
um ein gänzlich unbegründetes Gerücht, da weder
von den Opel-Werken, noch von irgend einer
anderen Stelle für derartige Verzeichniſſe irgend
eine Prämie gewährt wird. Es dürfte deshalb
angebracht ſein, daß auch in den Schulen die
Kinder belehrt werden, daß die Aufzeichnung
von Opel-Wagen keinerlei praktiſchen Zweck hat.

T

Die nächſte Rentenzahlung für Kriegsbeſchädigte
und Kriegerhinterbliebene.

Wie der Verband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen des Deutſafen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ mitteilt, ſollen die
Militärrentenempfänger auch für den Dezember
d. J. vorläufig nur einen Vorſchuß auf die er
wartende Rentenerhöhung erhalten. Da dieſes
Mal der Vorſchuß nur für einen Monat gewährt
wird, bleiben die Ende des Monats November
für Dezember auszuzahlenden Rentenbeträge hin
ter z im vorigen Monat ausgezahlten Beträgen
zurück.

Die bis zum September d. J. 22 v. H. der
Grundgebührniſſe betragende Teuerungszulage
(im Geſetz „Rentenerhöhung“ genannt) ſoll bei
der nächſten Rentenzahlung mit 60 v. H. für die
Kriegsbeſchädigten, 40 v. H. für die Kapitulanten
und 30 v. H. für die Hinterbliebenen zur Aus
zahlung gelangen. Das bedeutet gegenüber den
bis zum September d. J. gezahlten Renten eine
Erhöhung um rund 31 v. H. für die Beſchädigten,
14 v. H. für die Kapitulanten und 6,5 v. H. für
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Philoſophiſche Uebungsabende.
Man ſchreibt uns: „Am Mittwoch, 9. Novem

ber, 20 Uhr, beginnen im „Herzog Chriſtian“
regelmäßige philoſophiſche Uebungsabende unter
der Leitung des Herrn H. Neuſtadt, deren
Ziel es iſt, die kritiſche Philoſophie Jmmanuel
Kants als reine Beſinnung des Menſchen auf ſich
ſelbſt dem praktiſchen Leben dienſtbar zu machen.
Das allgemeine Bedürfnis und die Notwendigkeit
einer ſolchen Veſinnung erhellen die mannigfalti-
gen, auseinanderſtrebenden Anſchauungsweiſen
und Gedankengebilde, die das einigende Band
des deutſchen Volkes zerriſſen haben.

Kein Syſtem, kein fertiges Gedankengebilde
ſollen die Uebungsabende bringen, ſondern ledig
lich die Methode kritiſcher Beſinnung jedem Teil-
nehmer eröffnen, das Bewußtſein ſeiner ſelbſt för-
dern und Freiheit des geiſtiges Schaffens erzielen.
Sie ſetzen keine gelehrten Kenntniſſe voraus.

Die äſthetiſchen Briefe Fr. v. Schillers bilden
als Einführung den erſten Stoff der Uebungen.

Die Leipziger Straße wird ausgebeſſert.
Jn der Leipziger Straße werden jetzt die Vor

arbeiten zur Beſeitigung des Sommer-
weges vorgenommen. Mehrere Fuhren Pflaſter-
ſteine und Sand ſind ſchon angefahren. Die
Pflaſterarbeiten werden bald beginnen. Damit
wird einem alten Uebelſtand abgeholfen. Für die
Fußgänger war das Begehen der Straße bei
ſchlechtem Wetter eine Strafe. Selbſtverſtänd-
lich werden nun die Anlieger der Straße dafür
Sorge zu tragen haben, daß die Straße zur be
ſtimmten Zeit gereinigt wird.

Ein Verkehrshinöernis
entſtond am Dienstag gegen 14 Uhr in der
Halleſchen Straße an der Ecke der Wilhelmſtraße.
Ein auswärtiges Milchauto war ſtecken geblieben
und wollte trotz aller Vemühungen des Fſührers
nicht weiterfahren. Das altersſchwache Gefährt
blieb mitten auf dem Fahrdamm ſtehen. Bald
hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſam-
melt. Erſt nach guten Ratſchlägen der Zuſchauer
und vielen Anſtrengungen konnte das Gefährt
wieder in Bewegung geſetzt werden.

Filmſchau.

Die Weber.
Der neue Spielplan im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ wird von dem Film „Die Weber“
der ſich an Gerhart Hauptmann.s gleichnamiges
Schauſpiel anlehnt, beherrſcht. Ueber Jnhalt
und Tendenz des Werkes mag man vielleicht
verſchiedener Meinung ſein; künſtleriſch ſteht der
Film auf einer Höhe, die von nur ganz wenigen
Werken erreicht wird. Von Anfang bis zu Ende
wird der Zuſchauer in atemloſeſter Spannung ge-
wer Jn wuchtigen, äußerſt realiſtiſch wir-
enden Einzel- und Maſſenſzenen, ſieht man, wie

der Aufſtand der Weber, aus bitterſter Not und
Verzweiflung geboren, zu einem ſinnlos wüten-
den Zerſtörungswerk wird, Prächtig ſind die
einzelnen Typen, dargeſtellt von Künſtlern von
Weltruf, wie Paul Wegener, Dagny Servaes,
u. a. gezeichnet. Ohne viel Pauſen die Eiſi
teilung in Akte iſt gänzlich fallen gelaſſen
rollt ſich die Handlung in atemraubendem Tempo
ab. Ein abwechſelungsreiches Beiprogramm
füllt den Abend vollends, Neben der Deulig-
Woche ſei beſonders der Film „Lawinen“ er
wähnt, der ganz prächtige Aufnahmen aus dem
winterlichen Hochgebirge bringt. Vom Föhn ge
peitſchte Wolken ziehen über den beſchneitey
Gipfeln hin und bringen die Schneemaſſen in
Bewegung, bis ſie, gewaltige Wolken aufwirbelnd
immer ſchneller zu Tal ſauſen. Recht luſtig und
lehrreich iſt auch die Beratungsſtelle für Eheleute
und ſolche, die es werden wollen.

Uniontheater.

Ein Spiel von ſüdlicher Leidenſchaft, von Krieg,
Kampf und Liobe wird in dem Film „Der Rebell
von Valencia gezeigt. Um Carlos, den Rebellen
haben ſich junge Studenten und andere Aufrührer
geſammelt, die gegen Siagat und Kirche an-
kämpfen. Jhr Gegner iſt der Prior des Kloſters
Santa Luzia, Carlos Vater. Die Handlung, die
zurzeit der franzöſiſchen Revolution ſpielt, iſt
rrn ausgezeichneter Noturtreue. Walter Nilla
der die Rolle des Rebellen übernommen hattze, iſt
nicht zu übertreffen. Jn dem Senſationsfilri
„Um den gießen Pr is“ kann eine arme Waiſe
ihre Geſchwiſter umerſtüten. nachdem ſie im
Autorennen den „großen Preis“ gewonnen hat.
Di. Errelka-Wochenſchau vermittelt wieder in-
tereſſante Aufnahmen.

c

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Weber“ mit Paul

Wegener, Dagny Servaes uſw. Ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Der Rebell von Valencia“; ferner
„Um. den großen Preis“.

Kammerlichtſpiele. „Die drei Niemandskinder“ mit
Xenia Desni; ferner „Der Hochverrat von Pangma“.
Ehem. 72er. Mittwoch, 9. November, in der

„Funkenburg“ Verſammlung mit Damen

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Frauengruppe:

Mittwoch, 9. November, Nähabend im „Caſino“.
Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-

nerstag, den 10. November, Dichterabend. Geſang-
liche und muſikaliſche Vorträge, lebende Bilder u. a.
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.,
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“. Es ſpricht Frhr.
v. Lentz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie?“

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15. Nov.,
Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im
„Tivoli“. Freiherr von Lenz ſpricht. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Volksgeſunöheit und Ortskrankenkaſſe.
Was wird aus mehr als einer Milliarde Jahresbeiträgen?

Jn dieſem November finden die Wahlen zur
Sozlialverſicherung ſtatt. Unter ihnen nehmen die
Wahlen zur Krankenverſicherung eine
beſonders wichtige Stellung ein.

Die Bedeutung der Krankenkaſſenwahlen hat
das Bürgertum noch nicht erkannt, ſonſt wäre es
unmöglich, daß die Sozialdemokraten 80 Proz.
ſämtlicher Vorſtandspoſten in den im Hauptver-
band zuſammengeſchloſſenen Ortskrankenkaſſen
beſetzt halten, obgleich die freigewertſchaftlich
en kg Mitglieder höchſtens ein Sechſtel, die
ozial tiſch eingeſtellten Mitglieder e 35
bis 40 Proz. der geſamten in den
kaſſen Verſicherten darſtellen.

Die Gleichgültigkeit des Bürgertums
iſt um ſo unbegreiflicher, als Arbeitnehmer und
Arbeitgeber ſtändig über die Unerträglichkeit der
ſtets wachſenden ſozialen Laſten klagen. Dieſe
Klagen ſind berechtigt, denn die Beſteuerung durch
die Ortskrankenkaſſen beträgt vielfach 6 Proz. vom
Arbeitseinkommen und überſteigt alſo die Abzüge
vom Lohn für die direkte Einkommenſteuer ganz
erheblich.

Die Einnahmen der Ortskrankenkaſſen,
die der Erſatzkaſſen alſo nicht mit eingerechnet,
betrugen im Jahre 1925 bereits 900 Millionen M
und haben inzwiſchen die Milliarde ſicherlich weit
überſchritten. Zum Verſtändnis dieſer Zahlen ſei
darauf hingewieſen, daß der Nettoetat des preußi-
ſchen Staates den Geſamtetat der geſamten Kran
kenverſicherung kaum überſteigt und die Etats der
nächſtgrößten deutſchen Staaten, Bayern und
Sachſen, weit hinter ihm zurückbleiben.

Aber das deutſche Vürgertum kümmert ſich
um die Verwaltung der Orktskrankenkaſſen über-
haupt nicht und überläßt die Verwaltung der
dort jährlich zuſammenfließenden vielen Hun
dert Millionen Mark einigen ſozialiſtiſchen
Partei- und Gewerkſchaftsbonzen.
Welche Ziele dieſe verfolgen, hat der Reichs

tagsabgeordnete Dr. Julius Moſes auf dem
Deutſchen Krankenkaſfentage in Düſſeldorf ausge
führt, indem er erklärte, die Ha uptſtützen des
Sozialismus in Deutſchland ſeien heute ſchondie freien Gewerkſchaften und die Konſumvereine.
Wenn es gelänge, den Hauptverband Deutſcher
Krankenkaſſen dem Gebäude des Sogialismus ein
zufügen, dann ſei der ſozialiſtiſche Staat
und die Uebernahme weſentlicher Teile der Wirt
ſchaft des zukünftigen Stagtes vorbereitet und ge-
ſichert. Das heißt mit nüchternen Wotten,

nicht das Wohl der Verſicherten und nicht der
eigentliche ſoziale Zweck der Krankenverſicherung
iſt das Leitziel dieſer Verwaltungen, ſondern
das parteivolitiſche Streben nach Sozialismus
und Sozialverſicherung.
Man bringt in die leitenden Stellungen „be

währte“ Parteigenoſſen ohne jede Rückſicht auf
ihre Vorbildung, und wehrt ſich aufs heftigſte
gegen die Verſuche der vorgeſetzten Behörde, für
ihre entſprechende Ausbildung zu ſorgen. Man
vermehrt dieſe Stellungen mit Rückſicht auf die
Anfragen der unterzubringenden Parteifreunde
So erklärt es ſich, daß die übrigen Krankenkaſſen

rtskranken-

nur für je 1000 Mitglieder einen Angeſtellten be
nötigen, während die ſozialiſtiſchen Ortskranken
kaſſen ſchon für 680 Mitglieder, ja in manchen
Bezirken ſchon für je 600 Mitglieder, einen An
geſtellten haben und daß
die Verwaltung der ſozialiſtiſchen Ortskrankenkaſſen ſo erheblich terte iſt re die der anderen

aſſen.
Jn Zeiten, in denen jeder Deutſche ſparen und

immer wieder ſparen muß, erhöhen die ſozialiſti
ſchen Ortskrankenkaſſen unbedenklich die Mit
gliedsbeiträge und ſammeln Hunderte von Milli-
onen Kapitalvermögen an, um Grundſtücke zu er-
werben, Verwaltungspaläſte zu erbauen,
für die Leiter ihrer Ortskrankenkaſſen s
Luxuswohnungen einzurichten, und hoch
elegante Autos anzuſchaffen. Wenn für
dieſe Herren alſo jede Summe da iſt, um ihnen
jeden Luxus zu gewähren, hält man für die
„Maſſe Volk“, die Verſicherten, im Krankheitsfalle
eine Maſſen„verarztung für e en en

Die ſozialiſtiſchen Ortskrankenkaſſen gehendarauf gen die individuelle Krankenbeyand
lung ganz abzuſchaffen und die Heéilbehand-
lung völlig zu ſozialiſieren, obdarunter die ärztliche Behandlung der Mitglieder
ſchwer leidet, iſt ihnen gleichgültig. Sie ſuchen
darüber hinaus die Herſtellung von Heil-
mitteln ganz und gar an ſich zu nehmen und
auch den ſelbſtändigen Heilmittelhandel immer
mehr auszuſchalten.

Die Aufſſichtsſtellen ſind dieſen Beſtrebungen
gegenüber vollkommen machtlos, zumal die Ver-
en in manchen Orten auch ſchon von

er Sozialdemokratie erobert ſind.
Nur die Selbſthilſe der Verſicherten und ihrer

Arbeitgeber kann Aenderung ſchaffen.
Heute hilft kein erbärmliches Klagen mehr, ſon
dern nut energiſches, zielbewußtes Arbeiten, Die
Herrſchaft der Sozialiſten und ihr Beſtreben, die
Krankenverſicherung nicht im Jntereſſe der Ver-
ſicherten, ſondern im Jntereſſe ihrer parteipoliti-
ſchen Belange zu verwalten, werden nur dann ein
Ende nehmen,

wenn die Verſicherten und die mitbetroffenen
Arbeitgeber ihre Rechte zur Mitbeſtimmung
ausnutzen und ſich durch die Ausübung ihres
Wahlrechtes ſelbſt um die Entwicklung der
Dinge kümmern.

Jn allen Fällen, wo dies bis jetzt geſchehen iſt,
iſt aus der bisherigen ſozialiſtiſchen Herrſchaft
eine ſozaliſtiſche Minderheit geworden.

Die bevorſtehenden Wahlen machen daher
allen, insbeſondere auch den Hausfrauen,
die einen verſicherten Dienſtboten beſchäftigen,
zur Pflicht, ſich an den Wahlen zu beteiligen und
ihr Perſonal darauf hinzuweiſen. Wir wiſſen,
daß die Wahlen von den ſozialiſtiſchen Vorſtands-
mitgliedern oft gerade auf die Sonntagmittags-
ſtunden gelegt worden ſind, um dem Hausperſonal
die Wahlbeteiligung zu erſchweren. Haushaltungs-
vorſtände, beweiſt, daß Euch das allgemeine Wohl
höher ſteht, als der Teller warme Suppe zu ge
wohnter Zeit.

MXCI—DIXNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIDEEIEEIIIIEECCCCC“
Amtlicher Wetterbericht.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, Nachlaſſen der
Niederſchläge, kühl.

Zum Fahrverkehr über die Waterloobrücke.
Die Stadtverwaltung hat in der Domſtraße und
in der Leipziger Straße an der Abzweigung nach
Meuſchau je ein großes Schild anbringen laſſen,
das den Verkehr über die Waterloobrücke für
ſchwere Laſtwagen verbietet. Unſeres Erachtens
müßte das Schild in der Leipziger Straße noch
weiter nach auswärts angebracht werden, damit
die Kraftwagenführer nicht wieder umlenken
müſſen, um nach Dürrenberg zu gelangen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Schützenvereinigung Neu-Röſſen e. V.

NeuRöſſen, Am 5. d. M. hielt die Schützen
vereinigung Neu-Röſſen in der Siedlungsturn-
halle ihren Königsball ab. Das Reiſchke-
Orcheſter leitete den Abend mit exakt geſpielten
Märſchen ein. Gegen 20 Uhr erſchien der König
Schützenbruder Otto Boide, und begrüßte die
Schützenbrüder, insbeſondere die der benachbarten
Vereine, herzlich. Seine Anſprache ſchloß mit ei-
nem Hoch auf die deutſche Schützenſache. Darauf
ergriff Major Voll rath das Wort, der
Schützen und Gäſte zum dritten Königsball be-
willkommnete. Er ſchilderte kurz den Werdegang
der Vereinigung und gab dann einen Ueberblick
über den Verlauf des vergangenen Jahres. Als
erfreulichſten Erfolg ſtellte er die bedeutende
Hebung der Durchſchnittsleiſtungenfeſt, die teilweiſe die deutſchen Schießmeiſter-

ſchoften erreichen. Meiſterſchütze des Jahres iſt
wieder Oberſchützenmeiſter Geyer, der die
vorgeſchriebenen Bedingungen der deutſchen
Schießmeiſterſchaft auf Stand erfüllt hat und bei
den Vereinsbedingungen, 10 Schuß freihand 165
Meter, 180 Ringe erreichte, eine Leiſtung, die
praktiſch kaum noch zu überbieten iſt. Zweiter
wurde Schützenbruder Wolfer (10 Schuß 161
Ringe) und Dritter Schützenbruder Boide (10
Schuß 155 Ringe). Die 2. Mannſchaft' der Ver
einigung belegte beim letzten Bezirksfahnenband-
ſchießen den zweiten Platz. Bei der ſchärfſten
Konkurrenz, dem Deutſchen Bundesſchießen in

München, ſchnitt Röſſen ſehr gut ab. Es er-
rangen dort Schützenbruder Geyer im ganzen
12 Prämien, Ehren- und Geldpreiſe und Schützen-
bruder Wolfer zwei ſilberne Medaillen und
einen ſilbernen Becher. Major Vollrath er

wähnte dann noch, daß die Vereinigung aber
nicht nur den Schirßſport, ſondern vor llen
Dingen auch die Liebe zum Vaterland
pflegt. Seine Worte klangen in dieſem Sinne
aus in einem dreifachen Hoch auf das geliebte
Vaterland, dem ſich die Abſingung des Deutſch
landliedes anſchloß.

Mit einem Rundgang wurde dann der Ball
eröffnet. Eine wertvolle Bereicherung erfuhr
der Abend durch zwei von Fräulein Seifert

NeuRöſſen geſungene Lieder für Sopran „Jch
hab amal a Räuſcherl gehabt“ und „La Valetta“.
Die Sängerin verfügt über eine reine, gut durch
gebildete Stimme und eine klare Ausſprache.
Später zeigte ſich Fräulein Seifert noch in einer
Tanzfantaſie „Der Liebe Erwachen“, mit der ſie
reichen Beifall erntete.

c

NeuRöſſen. Heute, Mittwoch,, 20 Uhr,
finden in der Siedlungsturnhalle die Vorführun-
gen der vom Turn und Sportverein Neu Röſſen
verpflichteten „Muſterſchule für Turnen
und Sport“ des Leipziger ſtädtiſchen Turn-
direktors Fritz Groh, ſtatt. Nach den uns vor
liegenden Kritiken, ſind die künſtleriſch voll
endeten Darbietungen der Grohſchülerinnen
einzig in ihrer Art und richtunggebend für das
rhythmiſche Turnen der Frauen in Deutſchland
eworden. Ein Beſuch des Abends iſt zu emp
ehlen. Soviel uns bekannt, ſind Eintrittskarten
noch an der Abendkaſſe zu haben,

Jagöergebniſſe.
Tollwitz. Bei der in den Jagdbezirken

Tollwitz--Kauern abgehaltenen Treibjagd wur-
den von 38 Schützen 241 Haſen und einige Neb
hühner zur Strecke gebracht.

Witzſchersdorf. Vei der am Sonnabend in hie-
ſiger Ortsflur abgeheltenen Kirmesjagd warden
82 Haſen und 5 Rebhühner erlegt. Eine am fol
genden Tage veranſtaltete „Nachſuche“ ergab noch
13 Stück.

Schkeuditz (Erwerbsloſenverſiche-
rung. Jn der verfloſſenen Woche waren in 26
Gemeinden umfaſſenden Arkeitsnachweisbezerk
Se teuditz 69 Erwerbsloſe mit 93 Zuſchlags-
empfängern vorhanden, an welche 889,50 Mark
zur Auszahlung gelangten.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Aus Bedras Vergangenheit.

g. Bedra. Gelegentlich einer Ausbeſſerung am
Dache des Kirchturmes wurde auch die auf der
Knoppe befindliche Kugel einer Durchſicht unter
zogen. Man war nicht wenig enttäuſcht, darin
nur eine kleine Büchſe vorzufinden, Deren Jnhalt
beſtand aus 2 um ſo wertvolleren Urkunden. Die
eine aus dem Jahre 1770 und die andere aus
dem Jahre 1824. Beide Schriftſtücke das ältere
war leider nur noch teilweiſe leſerlich ent-
halten für die Vergangenheit unſeres Ortes recht
Wertvolles. Danach iſt z. B. die Knoppe ſeit der
Errichtung des Turmes im Jahre 1770 und wie
er ſich zurzeit dem Beſchauer noch darbietet, im
ganzen dreimal geöffnet worden, und zwar bei
der Erbauung 1770, dann 1801 und zuletzt 1824.

Bemerkenswert iſt der Umſtand, weshalb die Oeff

f nung nach 1801 in ſo kurzer Friſt wifolgte. Jn den Kriegswirren 1806 u m
ein bayeriſcher Soldat mutwilligerweif mlich
Flintenkugel hindurchgeſchoſſen und di
durch die Knoppe hindurchgehende Spind die
welcher ſich die darüber befindliche n n
bewegt, beſchädigt. Auch ſonſt iſt wiedee ne
Kriegsereigniſſe, die ſich, wie z. B. die Rugt der
Schlacht, in unmittelbarer Nähe unſerer
abſpielte, gedacht.

früherenVornehmlich hat Bedra in
ſehr unter Hochwaſſern gelitten, ein Ümſg tn
wir in unſerer Zeit infolge beſſerer R den
der Grabenverhältniſſe nicht mehr gelus
haben. Daß durch ſolche Waſſerkataſtrophen d
einmal innerhalb 12 Jahren 13 zu verzet ereſ
waren, die hieſige Landwirtſchaft ſehr ins
hat, dürft nicht wundernehmen, desglege
daß als Folge ſolcher Ereigniſſe Nöte und n
rungen eintteten, ſodaß z. B. der Scheffel an
in kurzer Zeit von 1 auf 4 Reichstaler ſtie T

Dieſe und noch andere hiſtoriſche Geſcheh iſt
welche ſich an unſeren Ort knüpfen n
kürzlich abends der hieſigen Kirchengemet s
vom Ortspfarrer in einer von ihm einberufene,
Verſammlung vor Augen geführt. Es wurde 7
bei beſchloſſen, bei dem Wiederauſſetzen de
Knoppe die alten Urkunden wieder hine wſann
und in einer anderen Kapſel aufbewahrt ein
Ueberblick über die derzeitigen Verhältniſſe
nerhalb der Gemeinde in Form einer Chronx
niederzuſchreiben. Als Zeichen der Zeit, vor al
der hinter uns liegenden Jnflation, ſoll noch en
Sammlung der damals geltenden Papietgeh
ſcheine Aufnahme finden. Die ſtark vom Ro
zerfreſſene Wetterfahne mit der Jahreszahl 1770
gefertigt vom Schmiedemeiſter Siegel, iſt je
durch den Schmiedemeiſter Fr. Reinhar,
Bedra durch eine neue erſetzt worden,

Kreishandwerkertag,

Roßleben. Am 13. d. M. findet hier in
„Deutſchen Haus“ der 2. Kreishandwerkertag des

Kreisverbandes Querfurt ſtatt. Dieſer Tag ſoll
ſich zu einer allgemeinen Kundgebung der Hand
werker im Kreiſe Querfurt geſtalten, Direktor
Korthaus vom Deutſchen Genoſſenſchaftsver-
band Berlin ſpricht über: „Vorteile und Nach
teile einer Waren-, Produktiv- und Kredy
genoſſenſchaft unter Berückſichtigung der Wirt
ſchafts- und Währungsverhältniſſe ſowie der
Geldmarktlage.“ Dr. Teutloff-Halle ſprich
über: „Aufgaben des Handwerks in Staat un
Wirtſchaft.“ Ferner gibt Herr Göhre einen kur
zen Bericht über die Buchſtelle. Die Peranſtaltun

wird von geſanglichen und muſikaliſchen Darbie
tungen umrahmt.

Geſchäſtsverkehr.
Eröffnung des Erweiterungsbaues Arnold H

Troitzſch Halle.
Die Firma Arnold H Troitzſch, bekannt als das

leiſtungsfähigſte Te pichSpezialhaus von Halle
konnte am Dienstagfrüh 10 Uhr den durch Ankau
des Nachbargrundſtückes ermöglichten Vet-
größerungsbau dem Publikum zur Benutzung bzw.
Zum Einkauf freigeben. In den jetzt geſcheffenen
Räumen wird dem Verkäufer die Wahl leichter
fallen, denn echte kaufmänniſche Erfahrunz verband
ſich bei Schaffung derſelben mit Kunſt und Schön

eitsſinn zu einem ſtimmungsvollen Ganzen. Die
irma Arnold Troitzſch, aus beſcheidenen Grenzen
erausgewachſen, kann ſich heute den erſten groß
tädtiſchen Firmen der Branche zur Seite ſtellen.
Wir wünſchen der Firma auch für die Zukunft er
folgreiche Entwicklung.

Die Uebergangszeit vom Herbſt zum Winter
wiyd von ſchwächlichen und alten Perſonen mit Recht

gefürchtet. d t rAber auch Geſunde müſſen ſich in dieſer Zeit in Acht
nehmen, ſich vor Erkältung ſchützen Reichliche Fett
zufuhr wird hierbei neben zweckmäßiger Kle dung
gute Dienſte tun, denn Fett wärmt den Korver
Daß bei höherem Fettbedarf im Haushalt das
Budget nicht ren und trotzdem der ver
wöhnteſte Gaumen befriedigt wird, dafür ſorgt die
bekannte Feinkoſtmargarine „Blauband friſch Fe
kirnt“. Sie iſt mit der Zeit ein unentbehrliches
Volksnahrungsmittel geworden und iſt nicht nur
äußerſt ſchmackhaft, nahrhaft und ergiebig, ſondern

Sie fordert die meiſten Opfer im Jahre.

auch billig. Die Hausfrauen können deshalb de
Ernährung ihrer Schutzbefohlenen, wenn d
Jahreszeit es erfordert, ohne allzuviel Mehrkoſten
entſprechend verbeſſern.

so empfinden Sie das mit Unbehbagen.

Dieses Unbehagen kann s0 grob
werden, daß die Sicherheit Ihres Auf
tretens dadurch beeinträchtigt wird.
Verwenden Sie Elida Jede Stunde
Creme und der Erfolg wird Sie über
raschen. Fltda Fede Stunde Creme
gibt der glänzenden Haut den matten
Schimmer des Alabasters, klebt nicht,
fettet nicht und ist eine wundervolle

Unterlage für jeden Puder

Elida Jede Stunde
Creme

Zur Jeder Stunde an geneh m

Mk. 1. die Toub-
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Aue iweil er nicht zur Kirmes durfſte.

i Große Diemenbrändeitz.ne Einwohnerſchaft in Aufregung. Es
a ein Glück zu bezeichnen, daß der Wind ſich
egt hatte. Trotzdem war an Löſchen nicht zu
gelegt Die Porbitzer Wehr ließ auf mehrere

eine Branwache zurück. Der Umſicht
J Dürrenberger Landjägermeiſter iſt es zu ver-
en daß man den Brandſtifter denn Brand
fung konnte bloß vorliegen ſogleich ver

D Müller aus Leipzig der ſich von ſeinen Ar-
Hetollegen zurückgeſetzt gefühlt hatte, da man
n nicht mit zur Kirmes gehen ließ. Die Nacht

Arre
Landwirt

Gaſtwirt Hippe.

die Stinkaöores und Fips.
Buttſtädt. Ein Wagen vierter Klaſſe der

Eiſenbahn Großheringen--Bugttſtädt. Buntſche-kig
ſt die Geſellſchaft. Der Wagen voll beſetzt, die
Luſt nicht gerade angenehm. Ein bärbeißziger
Fferdehändler zieht an ſeinem ſchwarzbraunen
Glimmſtengel, wie Kartoffelſchwaden, ſo dicht
und ſo beizend, ſtreicht der Qualm durch den
Kaum Alles Huſten und Kritiſteren hilft nichts,
der Mann pafft, daß man umſinken könnte. Da
ſpringt plötzlich eine flott gekleidete Dame, an
weinend eine Artiſtin, auf ihn zu und verlangt
Kbieteriſch, daß der Glimmſtengel und damit die

Umgebung nicht weiter gequält werde. Der be-
häbige Herr lehnt grob ab. Jm Nu faßt die
ſhmiegſame Dame den Stummel und ſchleudert
in m offenen Fenſter hinaus: „Solch beißen-
des Zeug hat hier nichts drin zu ſuchen.“

„Ddann hat auch Jhr Hund hier nichts zu
entgegnete der Stämmige, „packt mit

raſchem Griff das Hündche. der Dame und wirft
es zum Fenſter hinaus.

Schreckensrufe, Hohngelächter. Die entſetzte

Hundebeſitzerin zieht die Notleine. Hinter
Tromsdorf hält der Zug auf offenem Felde.
Fenſter werden erregt aufgeriſſen, das Zugper-
ſonal kommt gelaufen, hochnotpeinliches Verhör.
Um Fips dreht ſich alles, um Fips, den armen
Köter, den eine rauhe Männerfauſt zum Wagen
hinausgeſchleudert. Mitten in dem erregten Hin
und Her iſt er ſelbſt wieder da, Fips, der vier-
füßige Künſtler der Artiſtin, heil und geſund.
Und munter ſpringt er ſeinem Frauchen in den
Arm, Nun aber gilt die Frage: War die Artiſtin
berechtigt, die Notleine zu ziehen? Hat ſie ſich
Fraffällig gemacht? Die Beamten behaupteten
es Die vorgeſetzte Behörde wird entſcheiden.

das Kyffhäuſeröenkmal
elektriſch beleuchtet.

Frankenhauſen. Das Kyffhäuſerdenkmal wird
gegenwärtig mit einer elektriſchen Beleuchtungs-
anlage verſehen. An mehreren aufeinanderfol-

Abenden konnte der Fortſchritt der Arbei-
ten verfolgt werden. Es hob ſich zuerſt nur der
Unterteil des Denkmals aus dem Nachtdunkel

jetzt zeigte ſich bei dem letzten Beleuch-
tungsverſuch bereits der ganze Bau mit rotem
Licht in der Krone. Binnen kurzem wird die
ganze elektriſche Beleuchtungsanlage fertiggeſtellt

gandogenden

ſerongelulls,

Treibſagöen.
Bennſtedt. Bei der am Sonnabend in hie-

ſiger Flur abgehaltenen Treibjagd des Jagd-
beſizers Otto Eckardt, Eisdorf, wurden 84 Haſen,
t Faſanenhahn und 8 Rebhühner zur Strecke
jebracht.
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Der Mord von Paſchleben vor dem Schwurgericht.
Deſſau. Unter außerordentlich ſtarkem An

drange begann Dienstag vormittag unter dem
Vorſitz des Landgerichtsrates Dr. Merſeburg der
Prozeß gegen den Kaufmann Karl Schröter aus
Kleinpaſchleben, der des Mordes angeklagt iſt
an dem Rittergutsbeſitzer Theo Klepp
aus Hleinpaſchleben, und des Mordverſuches an
deſſem Sohne, ſowie wegen Sachbeſchädi zung.
2u der Verhandlung wr. den 20 Zeugen aufge-
rufen, meiſt Bewohner der Orte Paſchleben und
Wohlsdorf. Auch mehrere Sachverſtändige ſind
erſchienen, darunter der Leiter der Jrren
unſtalt Vernburg, Prrſeſſor Dr. Heyfe, der Kreis
rheſikus Dr. Mathigs aus Bernburg und
Köthener Berzte.

Der Anklage liegt die Blutat zu Grunde, die ſich
am 9. Juni auf einem Feldwege zwiſchen Paſch
leben und Wohlsdorf ereignete. Der Ritterguts
beſitzer Theo Klepp befand ſich an jenem Tage
mit ſeinem Sohne Theo und einem jüngeren
Sohne auf der Fahrt in einem Kutſchwagen zwi-
ſchen Paſchleben und Wohlsdorf. Der Angeklagte
war den Klepps mit dem Rade gefolgt und hatte
ſich auf die Lauer gelegt. Als das Geſpann an
ihm vorbeifuhr, ſprang er plötzlich aus einem
Verſteck hervor und an den Wagen heran.

Er zog eine Armeepiſtole und feuerte auf
den Rittergutsbeſitzer der, durch tödlichen
Schuß getroffen, auf der Stelle verſchied, Auch
der älteſte Sohn Theo erhielt einen Schuß, der
aber zuerſt gefährlicher ausſah, als er es in
Wirklichkeit war.

Er wurde verletzt, konnte aber nach einiger
Zeit wieder aus der ärztlichen Behandlung ent-
laſſen werden. Der jüngere Sohn kam mit dem
Schrecken davon. Als Täter wurde bald darauf
der Kaufmann Schröter verhaftet, der jetzt aus
der Haft vorgeführt wurde. Das Motiv zur Tat
wird in

Aen
Nietleben. Bei der vor kurzem in der Heide

abgehaltenen Waldfagd in den Revieren links
der Halle--Hettſtedter- Eiſenbahn wurden 41 Haſen
und 13 Kaninchen erlegt.

Delitzſch. Auf der Treibjagd der Herren
Jagdbeſitzer Edmund und Ernſt Schöllner,
Holleben und Zſcherben, wurden am vergangenen
Sonnabend 254 Haſen und einige Rebhühner
geſchoſſen.

„Polizeſarzt Dr. Schierowſky-Halle.“
Nordhauſen. Wegen Amtsanmaßung und un

berechtigter Führung eines Titels hat ſich der
Gymnaſiallehrer a. D. Friedrich Autor von
hier zu verantworten. Der Angeklagte begab ſich
am 27. Mai zu der Ehefrau Sch. Dort ſtellte er
ſich als Arzt „Dr. Schierowſky“ vor, gab ſich als
Beauftragter der Staatsanwaltſchaft aus und
behauptete, er ſei mit der Aufklärung einer
Straftat beauftragt, die ihr Ehemann begangen
haben ſollte. Als ihm die Frau ſagte, daß ihr
Ehemann ſich auf ſeiner Arbeitsſtelle befände,
ging er dorthin, ſtellte ſich auch hier als „Dr.
Schierowſky“, Polizeiarzt aus Halle, vor und gab
an, er ſei von der hieſigen Staatsanwaltſchaft und
der Aerztekammer beauftragt, den Fall Sch. zu
unterſuchen; er würde Sch. heute noch verhaften
laſſen, „ſeine Leute ſtänden ſchon draußen“. Jn
der weiteren Unterhaltung führte er dann aus,
daß er die Aufſicht über ſämtliche Aerzte habe
und verabſchiedete ſich dann höflich. Der An
geklagte beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Straf-
tat, wird aber durch die Zeugenausſagen über-
führt. Der Staatsanwalt beantragt mit Rück
ſicht darauf, daß der Angelagte ſchon erheb
lich vor beſtraft iſt und aus dem vorliegen-

Haß und Rache
geſucht. Schröter hatte an Klepp Land abgetreten
und eine Hypothek von ihm erhalten, die aber
durch die Jnflation verloren ging. Jrgend einen
Rechtsanſpruch an Klepp hatte er nicht, er glaubte
ihn aber offenbar zu haben, und aus dieſen Be
weggründen heraus ſoll er zur Mordwaffe ge
griffen haben. Der Angeklagte macht einen ge
brochenen Eindruck, er wurde vor der Verhand-
lung nochmals ärztlich unterſucht. Er ſchildert
zunächſt, daß das mütterliche Gut, ſein Erbteil,
ihm verloren gegangen ſei dadurch, daß es die
Familie Klepp an ſich gebracht habe. Dies ſei
unfair geweſen, weil Herr Georg Kleppf der
Ermordete) wahrheitswidrig der Mutter erklärt
habe, das Gut ſei heruntergewirtſchaftet, es müſſe
in ordentliche Hände kommen.

Die außerordentlich eingehende Beweisauf-
nahme, in der 23 Zeugen zu Worte kamen und 6
Sachverſtändige über den Grad der Verantwort-
lichkeit des Täters ausſagen mußten, ergab ein
grauſiges Bild:

Der Angeklagte, der ſtets ein verſchloſſener Son
derling geweſen iſt, hatte den Beſchluß gefaßt,
aus dem Leben zu ſcheiden, aber die Familie
Klepp wollte er mitnehmen.

Die Geſchworenen mußten ſich dem zuſammen
faſſerden Plaidoyer des erſten Staatsanwaltes
Dr. Lämmler folgend ſeiner Auffaſſung anſchlie-
ßen: Selten iſt ein Mord mit ſo hemmungsloſer
klarer Ueberlegung ausgeführt worden.

Demgemäß konnte das Urteil gegen den An
geklagten nur lauten:

Todesſtrafe wegen Mordes
und wegen Mordverſuchs in Tateinheit mit
Sachbeſchädigung auf 5 Jahre Zuchthaus, ſowie
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
zeit.

Der Mörder nahm ſein Urteil ruhig und ohne
irgend etwas zu erwidern, an.

den Falle vermutlich Kapital ſchlagen wollte, von
einer Geldſtrafe abzuſehen und auf 1 Monat
Gefängnis zu erkennen. Das Gericht er-
kennt auf 1 Monat Gefängnis. Geiſtesgeſtört iſt
Autor nicht, aber es wurde nicht ſicher aufgeklärt,
zu welchem Zwecke er die Komödie aufgeführt
hat.

Reichsverbanö deutſcher Wirtſchafts
und Jnduſtriehausbeſitzer.

Magdeburg. Jm Rahmen der Tagung des
Reichsverbandes deutſcher Wirtſchafts- und Jn-
duſtriehausbeſitzer (Sitz Berlin) fand in der
hieſigen Stadthalle vor Tauſenden von Teilnehmern
und der Anweſenheit von Vertretern der Behörden
eine Veranſtaltung ſtatt, auf der nach Begrüßungs-
worten des Vorſitzenden des Reichsverbandes und
nach einem W.llkommengruß des Oberbürger-
meiſters Beims der Reichsminiſter a. D. Kül z
einen Vortrag hielt. Einſtimmig wurde folgende
Entſchließung gefaßt:

„Wir fordern ein feſtes, zur freien Wirtſchaft
und zum allgemeinen, bürgerlichen Recht zurück
führendes Reich sbau- und Wohnungs-
programm,, ſofortige reichsgeſetzliche Aufhebung
der Zwangsgzeſetze für alle diejenigen Räume, die in
ausreichender Zahl angeboten ſind, alſo rein ge-
werbliche Räume und übergroße Wohnungen;
Feſtſetzung von unveränderlichen Zeitpunkten, an
den t der ſtufenweiſe Abbau der verſchiedenen
anderen Raumgruppen beginnen ſoll; unbedingte
Rückkehr zur Vertragstreue auf mietrechtlichem
Gebiet, alſo Aufhebung des S 1 RMG.; Wegfall
von Sonder- und Doppelſteuerungen der gewerb-
lichen Räume, der beabſichtigten Einführung einer
Werterhaltungsſteuer, einer gleichzeitigen Er
hebung der Jnduſtriebelaſtung neben der Entſchul-
dungsſteuer und der ſonſtigen laufenden Grund
erwerbsſteuer von der toten Hand.“

Güterzugentgleiſung.
Gerſtungen. Montag nachmittag gegen 3,30

Uhr entgleiſte bei dem benachbarten Bahnhof
Oberſuhl ein Güterzug dadurch, daß ein Wagen
einen Achſenſchenkelbruch erlitt. Der beſchädigte
Wagen wurde vom fahrenden Zuge einige hun-
dert Meter mit fortgeſchoben, brach dann zuſam-
men und ſtürzte auf das daneben liegende
Gleis. Dadurch wurden beide Gleiſe der von vielen
Zügen befahrenen Hauptſtrecke unpaſſierbar.
Der geſamte Zugverkehr zwiſchen Hönebach und
Eerſtungen mußte auf einige Stunden geſperrt
werden. Die am Bahnhof Gerſtungen ſofort ein
geleiteten Aufräumungsarbeiten gingen flott
vonſtatten. Jedoch mußten auf etwa 200 Meter
neue Eiſebahnſchwellen eingebaut werden. Der
Gerſtunger Bahnhof war mit wartenden Zügen
überfüllz. Gegen 7,30 Uhr
Gleis für den Verkehr
Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen.

Luther-Fndenken.
-Piskaborn. Die in den Herbſt fallenden hohen

Feſttage der evangeliſchen Kirche Reforma-
tionsfeſt, Luthers Geburtstag legen nahe, auf
örtliche Erinnerungszeichen an den größten Mans-
felder Sohn, Dr. Martin Luther, hinzuweiſen.
So beſitzt unſere Kirche als wertvolles Andenken
an jene große Zeit ein Paar Altarleuchter,
die ein Geſchenk eines Schwagers Luthers ſind.
Sie tragen den Namenszug Nicolaus Oemler, die
Jahreszahl 1519 und ſind geſchmückt mit den
Sinnbildern des Köhlerhandwerks. Die Jahres
zahlt berechtigt wohl zu dem Schluſſe, daß unſere
Gemeinde ſich frühzeitig der Reformation ange-
ſchloſſen hat.

ElſterSaaleKanal.
Die Finanzierungsfrage wird mit Eingemein

dungsfragen verquickt.

Leipzig. Der Bezirksausſchuß der Amtshaupt-
mannſchaft Leipzig ſtimmte einem Vertrage wegen
Uebernahme eines Teiles der Zins- und Til-
gungsraten für eine Tilgungsanleihe zum Bau
des Elſter-Saale- Kanals zu. Der Amtshaupt-
mann führte hierzu aus, daß die Beiträge zum
Bau ſich bisher in niedrigen Grenzen gehalten
hätten. Die Amtshauptmannſchaft habe 1,2 Mil-
lionen Mark aufzubringen. Die Frage des Ha
femwns ſei noch nicht genau geklärt, die Koſten
würden auf 8 bis 12 Millionen Mark geſchätzt.
Jn dieſem Punkte ſoll der Bezirksausſchuß noch
mit dem Finanzminiſterium und den beteiligten
Stellen verhandeln. Die Stadt Leipzig wolle
beim Bau des Kanals große Umbezirkungen vor-
nehmen und vor allem die Gemeinde Schönau ein
verleiben. Die Stadt mache die Zahlungen für
den Bau von dieſer Eingemeindung abhängig
und wollte daran unter Umſtänden den
Kanal ſcheitern laſſen. Auf das Gebiet
der Gemeinde Schönau werde nämlich gegebenen-
falls ein Teil des Hafens und der Güterbahnhof
zu liegen kommen. Die Stadt Leipzig will ſo
nicht nur ihre Verwaltungshoheit, ſondern auch
ihre Steuerhoheit ausdehnen.

Das Opfer eines Kirmesüberfalls.
Ein Polizeibeamter zu Tode mißhandelt.

Unterkatz (Thür.) Der Polizeibeamte Gräf, der
wie wir berichteten, in der Nacht vom 2. zum 3.
November bei der Kirmis überfallen wurde, iſt jetzt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Bis zur Un-
kenntlichkeit hatten ihn die Unmenſchen zugerichtet.
Als Täter kommen der Stiefſohn des Rechenmachers
Bach von hier, Ernſt Dietſch, der ſchon öfters ge-
ſeſſen hat, ſowie ſeine beiden jüngeren Stiefbrüder
Willi und Wilhelm Bach in Frage. Dem Ver-

28 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Es war ein Unglückszug für dich, mein Junge.
u wirſt hier kein Gold erbeuten, nicht du!“

ch werde in einem der Nachbar-Creeks ſu-
en erwiderte Henry hartnäckig. „Wenn ihr
i viel gefunden habt, wird auch dort Gold
ſein.“

Moody ſchüttelte Hhoffnungsvernichtend den
gtauen Kopf. „Weller hat im Sommer alle
urchforſcht. Nur hier Mae Cleek hat er
v gefunden. Du hätteſt nicht zurückbleiben
len.

nry ſchwieg verbiſſen und blickte finſter auf
e anzenden. Es fiel ihm auf, daß Weller wie-
Er die Führerrolle ſpielte. So oft er an Mae
herantrat er tat es oft wichen die anderen
m einer Art Achtung zur Seite. Er machte eine
gung darüber zu Moody. Der lachte bitter

U.

„Kein Wunder! Reichtum imponiert. Abge-
en davon, daß ihm als Entvecker des Gold
gers der doppelte Claim von tauſend Fuß
w Zukam, hat der Menſch den Duſel gehabt,
ſehen Jus Tiefe auf eine Mutterader zu
an Klon dick wie mein Arm. Sowas iſt ſelbſt
m ondike nie vorgekommen. Dort fanden wir
do Goldſtaub, Gerinſel von einer Mutterader,
gen „utdeckt wurde. Und wir haben danach
her z mein Junge. Das kannſt du dir denken!
einer T Weller! Auf Quarz iſt er geſtoßen mit
läuft dicken Ader, die quer durch ſeinen Claim

wohin und dann verſchwindet, weiß der Teufel
n. Jch habe den Claim daneben, Nummer

zwei. Natürlich glaubte ich, die Ader laufe bei
mir weiter. Hat ſich was! Habe wie verrückt da
nach geſucht. Keine Spur von ihr, nichts von ihr!
Nichts als Staubgold.“

„Viel?“
„Sehr viel. Habe meine dreihunderttauſend

Dollar Wert in meiner Kabine liegen.“
„Und Weller?“
„Der hat dicke Barren. Haut ſie nur ſo mit

der Spitzhacke raus. Weit über eine Million
ſchon.“

Siſtare nahm die Harmonika vom Munde.
Man ſetzte ſich wieder.

„Whisky!“ rief es von allen Seiten. Fred
Vox ſprang.

Nur Mae und Weller ſtanden noch inmitten
des Raumes.

„Jch lade Sie zu einem Whisky ein“, ſagte
er laut.

„Danke!“ nickte ſie, ging mit ihm zu Tiſch und
ſetzte ſich neben ihn, Henry gerade gegenübr.

Sie bemerkte ſeine Verdüſterung. „Henry!“
rief ſie, „freu dich doch, daß wir hier ſind. Jch
finds famos hier! Trinkſt du nicht

Er ſchüttelte den Kopf.
„Dann trink mit mir!“ Sie reichte ihm das

Glas über den Tiſch. Er lehnte ab. „Danke
nein!“

„Das iſt auch für Sie, Miß nicht für den
Frauen-Chee-Chacoe“, gröhlte Weller.

Henry blickte raſch auf. Wieder begegneten
ſich die Augen der beiden Männer in alter Feind-
ſchaft. Eine Erbitterung über die fühlbare Eifer-
ſucht und Geringſchätzung der anderen gegen ihn
wühlte in ihm. Man beachtete ihn kaum, doch
alle umdrängten das Weib.

Jetzt, da ſie Gold im Ueberfluſſe beſaßen,
ſchien ihnen das Weib das Begehrenswerteſte auf
Erden. Seine Empörung ſuchte eine Entladung.
Er blickte den alten Gegner herausfordernd an.
Doch Weller wollte heute abend keinen Kampf.

Er wollte das Mädchen. Wußte, daß er ſie eher
durch Schlauheit als durch Gewalt erobern werde.
Der Kinnhaken, den er in Fort Yukon davon
getragen, war noch in guter Erinnerung.

„Jhr Wohl!“ rief er überlaut und hob ſein
Glas gegen Mae. Sie wandte ihm das Geſicht zu
und hielt ihm ihr Glas entgegen. Da ſah er ihr
mit ſo unverhohlener Gier in die Augen, daß
alle ſchadenfroh grinſend auf Henry blickten.

Doch er merkte nichts. Denn Siſtare hatte
wieder zu ſpielen begonnen. Er hielt jetzt eine
andere kleine Harmonika am Munde, ſo klein,
daß er ſie mit der haltenden Hand völlig verbarg-
Henry ſtarrte auf den blonden Hünen wie auf ein
unbegreifliches Wunder. Der Mann ſpielte auf
dieſem primitiven Jnſtrumente Grieg. Aus
der Peer Gynt-Suite. Spielte mit Augen, die
in weite Fernen ſchauten.

Die anderen plauderten und verfolgten mit
heimlicher Spannung das Drama, das ſich zwi
ſchen Mae und Weller entrollte. Er flüſterte
leiſe und eindringlich in ihr Ohr, den roten,
kurzgeſchorenen Kopf dicht an ihrer Wange.

Henry lauſchte entzückt dem Spiele Siſtares.
Wie lange, lange hatte er gute Muſik nicht mehr
gehört. Seit Paris! Paris! Wie eine ferne
Unwirklichkeit lag es im Dunkel irgendwo
weit, weit zurück. Meiſterhaft ſpielte der Mann
auf dieſem unvollkommenen Jnſtrumente. Ja,
richtig, einmal hatte er ſchon einen Virtuoſen auf
der Mundharmonika gehört. Damals in München

einen Maler. Er hatte bei Littauer am
Odeonsplatze ein Gemälde geſehen, das ihn zu
dem Schaffen dieſes Mannes führte. Am nächſten
Tage beſuchte er ſein Atelier. Sie ſprachen zu
fällig von Muſik. Da ging der Maler ein
tüchtiger, erfolgreicher ins Nebenzimmer. Plötz-
lich war die Pathétique erklungen voll und
reich. Er hatte vergeblich das Jnſtrument zu er-
raten verſucht, das Beethoven feierte, bis der

Maler in das Atelier zurückkam und ihm eine
kleine Harmonika wies.

Henrys Gedanken wanderten. München
Prinzeſſin Alice Malerei Beethoven wie
fern wie unmöglich das alles ſchien in dieſem Sa
lon in der Nähe des nördlichen Eismeeres! Daß es
das gab in der Welt! Daß es das überhaupt
noch gab!

Siſtare wechſelte harmoniſch zu einer anderen
Melodie hinüber. Eine Mahler-Sinfonie. Henry
lauſchte entrückt. Das Herz pochte ihm ſtürmiſch.
Der Muſiker in ihm erwachte aus dem Schein
tode. Wer war dieſer große, blonde Mann?
Was lag hinter ihm an Schmerz und Enttäu-
ſchung? Aber wieviel hatte der hinübergerettet
in dieſes harte Nordlandleben, daß er hier unter
dieſen Männern Grieg ſpielte und Guſtav Mah-
ler! Wo war dieſer Mann jetzt mit ſeinem Herzen
und Gemüte? Er blickte in Träume verſponnen
durch die unbehauenen Holzwände, weit über die
endloſe, weiße Oede. Wohin? Wohin?

„Laß das Gedudel!“ brüllte Weller jäh.
Henry fuhr aufgeſcheucht zuſammen. Siſtare

aber brach gelaſſen kurz ab, griff zu einer anderen
Harmonika und blies einen temperamentvollen
Shimmy.

über den Boden.
Als man aufbrach, bot Fred Fox dem Paare

Unterkunft und Nachtquartier an.
„Jhr könnt hier er zeigte unbeſtimmt in

dem Salon umher „wohnen, bis ihr euch eine
Hütte gebaut habt.“

Henry nahm die Einladung dankbar an. Neid-
voll, mit höhniſchen Eindeutigkeiten, trollten ſich
die Männer zu ihren einſamen Hütten. Der Wirt
e t Fichtenzweige in eine Ecke des

aumes. Er ſelbſt bettete ſich an der gegenüberliegenden Wand. t
Früh am folgenden Tage brach Henry mit

dem Mädchen auf. Er trug Flinte, Spitzhacke,

e

konnte wieder ein
freigegeben werden.
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Gleich darauf ſchaukelte Weller mit
grotesken Arm- und Schulterbewegungen Mae
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ſtorbenen, der eine große Familie mit noch einigen
unmündigen Kindern zu verſorgen hatte, gilt die
allgemeine Teilnahme.

Unglück beim Feuerſchlucken.
Kleinoſida. Der Artiſt Kuhfuß aus Zeitz er-

litt hier bei ſeinen Vorführungen ſtarke Verbren
nungen des Geſichts, der Bruſt und Oberarme.
Beim ſogenannten Feuerſchlucken lief ihm das
Benzin über Hals, Bruſt und Arme, Da er einen
Trikot trug, ließ ſich das Feuer ſchnell erſticken-
Er wurde in der Sonntagnacht im Krankenhaus
aufgenommen.

Scheintod.
Meerane i. S, Hier hat ſich ein ſeltſamer Fallvon ereignet. Die 76jährige Wilwe

Henriekte Heber war geſtorben und die Todes-
anzeige mit dem feſtgeſetzten Tag der Beerdigung
angegeben worden. Als am Beiſetzungstage die
Leichenfrau in die Stube der Toten eintrat, kam
die Greiſin ihr freundlich lächelnd entgegen. Die

totgeglaubte Frau war von einem ÄAnfall von
Starrkrampf befallen geweſen. Die Frau ſtarb
dann 14 Stunden ſpäter tatſächlich.

Belohnte Ehrlicheit.
SHardisleben. Als ein ehrlicher Mann erwies

ſich ein hier durchziehender alter Handwerks-
burſche. Er ſah auf der Dorfſtraße einen herren
loſen 20-Mark-Schein liegen und hob ihn auf.
Gleich darauf kommt ein kleines Mädchen des
Weges daher und ſucht den Schein. Der alte
Mann gab dem Mädchen, als er das ſah, das ge
fundene Geld zurück. Für ſeine Ehrlichkeit bekam
er eine anſtändige Belohnung von den Eltern
des Kindes.

Belgern. (Bürgermeiſterwahl.) Bis
jetzt haben ſich für die hier freiwerdende
Bürgermeiſterſtelle 122 Bewerber gemeldet der
größte Teil ſind Verwaltungsbeamte.

Eckartsberga. (Unter dem Holzwagen.)
Der Geſchirrhalter und Landwirt Seibecke aus
Mallendorf fuhr Montag nachmittag aus dem hie-
ſigen Forſte ſchwere Eichenblöcke. Kurz vor ſeinem
Hofe rutſchte Seibecke aus, und kam mit beiden
Beinen unter die ſchwere Laſt, die ihm beide
Beine zermalmte. Der Schwerverletzte wurde nach
Naumburg ins Krankenhaus gebracht.

Erdeborn. (Durch das Ueberkochen
eines Saftkeſſels) ereignete ſich in der
hieſigen Zuckerfabrik am Montag früh ein Un-
glücksfall. Der zufällig an der Stelle anweſende
Schmied Guſtav Hartung aus Hornburg und der
Arbeiter Buſchner aus Lüttchendorf wurden
im Rücken und am Arm verbrüht. Nach An-
legung eines Verbandes durch Dr. Schröck, Ober
röblingen, konnten ſich die beiden Verunglückten
in ihre Wohnungen begeben.

Löbitz. (Keine Strafverfolgung
wegen Jagdunfalls.) Das vom Ober-
ſtaatsanwalt gegen Lehrer Hetzer eingeleitete
Verfahren, wegen Tötung bei der Jagd iſt ein-
geſtellt worden. Am 3. September hatte ſich bei
der Jagd bei Löbitz aus dem Gewehr des Lehrers
Hetzer ein Schuß gelöſt und den 17jährigen Sekun-
daner R., den Sohn eines Naumburger Studien-
rats, tödlich getroffen. Die Unterſuchung hat er
geben, daß der bedauerliche Unfall auf eine Ver-
kettung unglücklicher Zufälle zurückzuführen iſt.

Schkölen. (Lebensüberdruß.) Jn der
Mittwoch Nacht machte die im hohen Alter
ſtehende und ſchon ſeit längeren Jahren hier im
Ruheſtande lebende Hebamme Bornemann ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende. Nahrungs-

und langjährige Krankheit haben jeden-
falls dieſen Schritt veranlaßt.

Thalebra. (Durch Feuer) wurden hier drei
Frucht- und ein Strohdiemen eines Landwirtes
vernichtet. Ungefähr 2000 Zentner Getreide wur-
den ein Raub der Flammen. Man glaubt, daß
es ſich um Brandſtiftung handelt.

Deſſau. Ruſſiſcher Beſuch.) Dienstag
vormittag traf die Handelsdelegation der Ruſſi-
ſchen Sowjetrepublik hier ein. Es waren etwa
einhundert Perſonen, die zunächſt die Junkers-
werke und dann das Bauhaus beſichtigten.

u
99 verliert in Jena.

Die Fahrt der 99er Hockeymannſchaft ſtand
unter einem wenig günſtigen Stern; außer zahl
reichem Erſatz war die Mannſchaft auch noch un
vollſtändig, ſo beſtand z. B. der geſamte Sturm
aus Jugendſpielern, die ſich naturgemäß gegen
einen ſo erfahrenen Gegner wie den 1. Sport
verein Jena nicht durchſetzen konnten. Mit 7:0
ſtegte ſchließlich Jena, obwohl die Verteidigung
der 99er Wendrich-Kunde ſehr erfolgreiche
h leiſtete. Unter den Toren waren
zwei Selbſttore. Die Jugend verlor ihr erſtes
Spiel gegen Jena 3, hielt ſich aber recht wacker.

Das nächſte Spiel liefert 99 am Bußtag
gegen den Hockeyklub hier auf dem Kaſernenhof.

Fchtung, Gauvorſtanö!
Wenn nicht alles trügt, wird der Saalegau

Schauplatz einer neuen Aufſehen erregenden
Senſation im Fußball-Lager werden wir
haben ja im noch unerledigten Fall Kagemann
Uebung in ſo etwas. Bekanntlich ſtimmt ſeit eini
ger Zeit bei dem mitteldeutſchen Meiſter VpB.
Lein etwas nicht, kein Wunder alſo, wenn ſich
deſſen berühmter Halblinker Meißner (früher
Mannheim, noch früher Boruſſia Halle) nach
einem etwas erfolgreichen Verein umzuſehen
beginnt. Und kann man es Wacker-Halle ver
derken, wenn ſie dabei Meißner auf halbem
Wege entgegenkommen? Ein Jrnnentrio
Thomas Bräutigam--Meißner wäre doch für
Wackers Meiſterſchaftshoffung eine gute Stütze!
Da Halle ein etwas gefährliches Pflaſter iſt,
rerlegte man den Schauplatz der „Verhandlung“
nach Merſeburg, wo eben bewußter Herr Kage-
mann mit Meißner über die „Einzelheiten“ ver-
handelte. Owohl man von der lauten Unterhal-
tung manch Wiſſenswertes hören konnte, wollen
wir nicht aus der Schule plaudern, Wir hoffen,
unſerem Gauvorſtand genügt das, die Augen
offen zu halten werden wir etwas von ſeinen
Maßnahmen hören?

Hanöballpokal-Vorrunde.
Berlin, Süd und Weſtdeutſchland ſiegreich.

Jn Barmen, Breslau und Darmſtadt fanden
am Sonntag die Vorrundenſpiele um den Hand-
ballpokal der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik ſtatt, aus denen Weſtdeutſchland, Berlin
und Süddeutſchland als Sieger hervorgingen.
Dieſe drei Verbände haben nunmehr am 12. Fe-
bruar zuſammen mit dem in der Vorrunde
ſpielfreien Mitteldeutſchland die Zwiſchen-
runde zu beſtreiten.

Süddeutſchland ſchlug in Darmſtadt vor
3500 Zuſchauern die Balten mit 9:5 (7:2) aus
dem Felde.

Jn Dresden gewann Berlin über Südoſt-
deutſchland knapp mit 6:5 (2:1).

Ein ebenſo knappes Reſultat wurde in Barmen
von Weſt über Norddeutſchland erzielt. Der Weſten
behielt mit 6:5 die Oberhand.

Leichtathletik.
Schramm Voruſſig unterliegt ehrenvoll gegenPrager Merſeburg

Der Fußballklub Wacker- Zörbig brachte am
Sonntag bei gutem Wetter den Straßenlauf „Rund
um Zörbig“ zur Durchführung. Punkt 2412 Uhr
ſchickte Herr Horn die Läufer auf die Reiſe, ſofort
ſetzt ſich Schramm an die Spitze und führt bis
1500 Meter. Bei 2000 Metern waren beide
Läufer noch dicht zuſammen, als Prager die Füh-
rung übernahm, einen Vorſprung konnte er jedoch
nicht herausholen. Erſt 500 Meter vom Ziel ge-
lang es Prager durch energiſchen Endſpurt mit
zirka 15 Meter Vorſprung das Ziel zu erreichen.
Die Zeit des Siegers betru 9,15,6, chramm be
nötigte 9,21,8. Derſelbe Lauf war für Jugend
09/10 ausgeſchrieben, hier gewann Hennig 98 vor

Drappiel NeuRöſſen, welcher ſich gut hielt.
Hennig benötigte für dieſelbe Strecke 9,44,6.

Eine bewegte SechstageKacht.
Vor gut beſetztem Harſe ging die Wertung

am Dienstag nachmittag vor ſich. Es karr zu
einigen intereſſanten Punktkämpfen, zu größeren
Taten verſpürten die Fahrer jedoch keine Luſt

nichts.

Die zehn Sprints verliefen wie folgt: 1. Tietz,
Ehmer, Kroll, Knappe, 2. Thollembeek, Tonani,
Miethe, Hürtgen, 3. Rauſch, Dewolf, Ehmer,
Kroll, 4. Hürrgen, Miethe, van Kempen, Thollemb.
5. Rauſch, Ehmer, Tietz, Kroll; 6. van Kempen,
Nickel, Thollembeek, Junge; 7. Behrend, Ehmer,
Tietz, Dewolf; 8. van Kempen, Junge, Tonant,
Lacquehay; 9. Tietz, Ehmer, Dewolf, Knappe;
10. van Kempen, Junge, Thollembeek, Hürtgen.

Nach 115 Stunden (2932,800 Kilometer) ergab
ſich folgender Stand:

Spitzengruppe:

Ehmer-Kroſchel 255; TietzThöllembeek 208;
Dewolf-van Kempen 168; Kroll-Miethe 128;
Rauſch-Hürtgen 73;

1. Runde zur.: BehrendJunge 137; 2. Runde
zur.: Wambſt-Lacquehay 32; 3 Runden zur.:
DornNickel 97; 4 Runden zur.: Knappe-Tonani
182; 6 Runden zur.: Kühl-Wette 59.

Sitzung des olympiſchen Ausſchuſſes.
Zu der Sitzung des Deutſchen Olympiſchen

Ausſchuſſes am 14. November im Generalſekreta
riat des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen zu Berlin iſt folgende Tagesordnung
aufgeſtellt worden: 1. Bericht von Staatsſekretär
a. D. Dr. Lewald über die Sitzung des Vollzugs-
Ausſchuſſes des J. O. C. in Lauſanne; 2. Winter-
ſpiele, a) Bericht der Verbände über die Vor-
bereitungen, b) Zahl der Teilnehmer einſchl. Füh
rer, Aerzte und Maſſeure, c) Teilnahme des Bob-
verbandes, d) Teilnahme eines Skeletonfahrers;
3. Sommerſpiele: a) Bericht der Verbände über
die Vorbereitungen, b) Ausſcheidungskämpfe,
c) Unterbringung und Kartenvorverkauf; 4. Be
kleidungsfrage; 5. Bericht über den Stand der
Olympia-Sammlung; 6. Teilnahme an den Kunſt-
wettbewerben; 7. Termin der nächſten Sitzung
und Verſchiedenes.

Vorausſagen für Donnerstag, 10. Norember:

Strausberg: 1. Tannkönig Rubel;
2. Chronos Gigerl; 3. Kyon Ottogebe;
4. Taunus Bommerlund; 5. Mutatis mu-
tandis Goldalma; 6. Barfuß Quo vadis;
7. Nutrig Manitou.

Auteuil: 1. Bellecomnbe Lismy; 2.
Djelai Kafar; 3. Sucrier Arrowhead;
4. Lubie Cote d'Or; 5. Se Souvenir Ban-
diti; 6. Argentenaiſe Le Rempart.

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 25.,

1. Wie bereits bekanntgegeben, veranſtaltet
der Saalegau am Sonnabend, den 12. November
abends 8 Uhr im großen Saal der Saalſchloß-
brauerei einen Propaganda-Abend, verbunden
mit muſikaliſchen, geſanglichen und gymnaſtiſchen
Vorführungen. Außerdem wird der Verbands
vorſitzende Herr Hädicke einen Vortrag über zeit-
gemäße Sportfragen halten. Jm Anſchluß an das
Lffizielle Programm Geſellſchaftsball. Jugend-
liche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt. Da
der Eintritt für Herren und Damen völlig koſten
los iſt, erwarten wir eine rege Beteiligung un-
ſerer Verbandsmitglieder.

bekanntgemachten Aufſtellung am Bußt

Am Stand des Rennens änderte die Wertung

2. Die Städtemannſchaft fährt in der bare

Magdeburg. Treffpunkt der Mannſchat nach
vormittags Hauptbahnhof, Vorhalle be Uhr
von Haußen. Abfahrt 10,32 Uhr. i Hertn

3. Spiel 510 Neumark 3. Sportft
(Mücheln) wird im Einverſtändnis der an

abgzeſetzt. arteien4. S. V. Landsberg meldet eineMannſchaft nach, die der 4b Klaſſe zugeteilt dte
Spiele werden ahne Punktwertung ausgerer

5. Spiel 390 Olvmpia 1. Kayng rn
wiederbolt, da Platz an Spieltage nie a
nommen war. Lande ehe

6. Spiel 405 rg 1. Po i eLandsberg als verloren. (G. e ine n

vom 74. 10. 27). ung7. Spiel 298 Sportbrüder 2. Kayn
(4:8) wird gewertet (S 294 Abſ. a 2

Halle 96 zahlt an VjL. Merſeburg 1100
Fahrtenſchädigung Schiedsrichter fehlte im St

186 am 6. 11. 27. fiel9. Wacker Zörbig zahlt an S. C. Cröllnt
Mk. 4,70 Schiedsrichterſpeſen. (Spiel 474 am e

Oktober 27.) g10. Am Bußtag (16. November) findet auf
dem Wackerplatz das StädteHandballſpiel gar
Magdeburg ſtatt. Von 1 Uhr mittags beſteht
Spielverbot für den Stadtbezirk Halle.

11. Verhandlungen am Montag, den 14 Roy
1927. 19,30 Uhr Vereinsvertreter von S 8
Landsberg und Jahn Landsberg ſowie das Mi
glied Wilhelm Keidel. Jahn hat in der Verhan,
lung Unterlagen (Abmeldung) vorzulegen. 20 Uhr
Vereinsvertreter von Wacker und Favorit ſowie
Otto Ritter. Favorit hat zur Verhandlung Unte
lagen Anmeldung, Meldekarten etc) vorzulegen
20,30 Uhr Proteſt betr. Handballſpie Boruſſia
gegen 98 1. Dazu Vereinsvertreter beider Vereine
die Schiedsrichter Gottſchalk und Fauſt, Handbal,
und Schiedsrichter-Ausſchuß.

12. Am Montag, den 14. November können
die Hindenburgbilder in Empfang genommen
werden.

13. Terminliſte für Sonntag 20. Nov. 1927,
Gruppe 1.

Nr. 266 1. Kl. 14,30 Uhr Wacker 98
Nr. 433 V.f.L. M. Neumark.
Nr. 436 96 Sportfreunde.
Nr. 479 Eintracht Favorit.
Nr. 276 Reſ. Kl. 12,45 Uhr Wacker 88.
Nr. 443 V.f. L. M. Reumark.
Nr. 446 96 Sportfreunde.
Nr. 486 Eintracht Favorit.

Gruppe 2.
Nr. 178 2a Kl. 14,30 Uhr Boruſſia 3.

(Wacker).
Nr. 296 Favorit 3. Wacker 3. (P.S. V. Halles
Nr. 460 Sportfreunde 3. Vff.L.M.

(Olympia).
Nr. 457 Reumark 3. 98 3. (Mücheln).
Nr. 467 3a Kl. 12,45 Uhr

gegen V.f.L. M. 4. (Reideburg).
Nr. 371 3c Kl. 12,45 Uhr Dölau 2, gegen

Cröllwitz 2. (Nietleben).
Buſch. Großmwann.

Saalegau. Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung,)

1. Für Sonntag, den 20. November 1927, wer
den folgende Pflichtſpiele angeſetzt: Fußbul
Se Spiel Nr. 227, 1a-Klaſſe, 10 Uhr,

portfreunde 1.
ball (Knaben): Spiel Nr. 309, 1b-Klaſſe, Beunal,
gegen Kayna 1. (99).

Es fehlen die Formulare zu den Spielen
Nr. 96, 131, 152, 153 a, 168, 169 a, 225, 2354,
251 b 268, 273 c, 279 a, 294, 295, 298. Die an vor
ſtehenden Spielen beteiligten Schiedsrichter bzw.
Vereine werden hiermit aufgefordert, bis Montag
den 14. d. M., dem Gaujugendausſchuß über Aus
trogung oder Ausfall dieſer Spiele zu berichten,

Scherf. Jenede.
Spaten, die Goldpfanne und einen Topf, Schnee
zu Waſſer zu ſchmeſzen. Sie den Mundvorrat für
den Tag. Die Leute traten gerade aus ihren Ka
binen. Es war ein Spießrutenlaufen durch Hohn
und Gelächter. „Viel Glück, Frauen-Chee-Cha
coel!“

„Was willſt du mit der Pfanne?! Hochzeits-
kuchen backen?!“

„Weine nicht, wenn du nichts findeſt!“
„Er hat ja das Mädel bei ſich zum Tröſten!“
„Freilich!“
„Wo haſt du denn den Möbelwagen für das

Gold, das du finden wirſt?“ Jeder ließ ſeinen
Geiſt und ſeinen Witz ſprühen.

„Haltet eure ungewaſchenen Mäuler“, wetterte
Moody.

Jetzt kamen ſie bei Weller vorüber.
„Dja, Goldfinden iſt ſchwieriger als Frauen-

ſtehlen.“ Mit verbiſſenen Lippen ging Henry
dahin. Mae ſtreckte ihnen die Zunge heraus.

„Höhnt ihr nur“, rief ſie zurück. „Wollen mal
ſehen, wer am Abend ſpottet.“ „Bande“,
ſchimpfte ſie, als ſie den Fluß hinaufgingen. Er
antwortete nicht.

Der nächſte Creek lag ganz nahe. Sie ſuchten
mühſelig den ganzen Tag. Es war keine leichte
Arbeit. Zunächſt mußten ſie den meterhohen, feſt
gefrorenen Schnee forträumen, bis ſie zur Ober-
fläche des Flußufers vordrangen. Die vereiſte
„Dreckkruſte“ widerſtand der Spitzhacke und mußte
erſt durch ein loderndes Feuer getaut werden.
Denn ward die oberſte Schicht von Schmutz und
Kies und Sand forigeräumt und das Erdreich
darunter in die Pfanne geſchüttet.

Mit geſchmolzenem Schnee begann ſodann das
Spülen. Jm Waſſer löſten ſich beim Schwenken
des Gerätes die Erd- und Sandteilchen, der
ſchwerere Goldſtaub ſank nieder auf den Boden der
Pfanne. Das dunkle Schlammwaſſer ward immer
wieder abgeſchüttet, friſche, reine Schneeſchmelze
auf die verbleibenden Erdreſte gegoſſen, wieder

geſchwenkt, wieder geſpült, wieder abgegoſſen,
bis aller Sand und alle Erdkrümchen aufgeweicht,
gelöſt und abgegoſſen waren, und in der Pfanne
der glückverheißende, fettige, rot- oder gelbſchim
mernde Bodenſatz zurückblieb, den er niederge-
ſickerte Goldſtaub bildete.

Jn Klondike hatte manche ſolche Pfanne nach
Moodys Bericht fünfhundert Dollar an Gold ent
halten. Hier in Mae Creek brachte ſie häufig
ſechshundert bis ſiebenhundert Dollar.

Viele, viele Pfannen füllten ſie mit dem Erd-
reich an vielen, vielen Stellen des Creeks, immer
wieder ſchaufelten ſie die meterhohe Schneedecke
beiſeite, ſchichteten das Holz zum Taufeuer und
wuſchen und wuſchen das ſchwarze, dichte Erd-
reich aus der Pfanne. Niemals blinkte ihnen der
erſehnte fettige Goldſatz entgegen. Schwarz,
ſtumpf und glanzlos dunkelte ihnen der Boden
der Pfanne zu, wenn ſie voll gieriger Erwartung
das letzte Schneewaſſer abgegoſſen hatten.

Bis zur tiefen Nacht ſcharwerkten ſie in dem
dunklen Creek an dieſer Arbeit, die die Haut an
den Nägeln ſpaltete vor Kälte, und die Geſichter
zerfraß. Ohren, Naſen und Wangen waren froſt-
gefrorene Hautfetzen. Müde und zerſchlagen kehr-
ten ſie zum Dietrich zurück. „Morgen werden wir
mehr Glück haben“, tröſtete er. „Sicher“, ent
gegenete ſie erſchöpft und ſuchte zu lächeln. Jm
Salon empfing ſie wieder Spott und Verhöh-
nung. „Na, wo habt ihr eure Wagenladung?
He, Fox, der glückliche Goldfinder ſchmeißt eine
Runde! Her damit! Sapperlot, habt ihr euch
die Geſichter wundgeküßt! Bischen ſtürmiſch muß
es draußen bei euch zugegangen ſein

Mae blieb keine Antwort ſchuldig. Henry
ſaß ſtumm und taub in ſich gekehrt am Tiſche.
Bald ſchwirrte der Tanz.

Da vergaß das Mädchen alle Ermüdung, alle
Enttäuſchung, alle Verſpottung und Verhöhnung
und flog von Arm zu Arm. Dann ſaß ſie wieder

neben Tom Weller und ließ ſich von ihm trak-

tieren. Ein Whisky tat wohl nach dieſer Erſtar-
rung da draußen im Creek. Henry, der arme
Kerl, hatte ja kein Geld und kein Gold, ihr ein
Glas zu ſpendieren.

Den folgenden und noch zwei weitere Tage
durchſuchten ſie die nächſtgelegenen Nebenflüſſe
des Dietrich. Am letzten Vormittag war Mae
ſchon ſehr ungeduldig und verärgert. Wellers
Einflüſterungen arbeiteten in ihr. „Wir finden
nichts und werden nie was finden!“ rief ſie er
bittert, wenn wieder eiſenſchwarz der Boden der
Pfanne aus dem letzten abfließenden Waſſer auf
tauchte.

Henry ſagte nichts und arbeitete verbiſſen
weiter. Doch ſchon am frühen Nachmittag ſtreikte
Mae. „Jch bin müde, ich kann nicht mehr!“
murrte ſie. „Jſt ja doch alles vergeblich.“

Damit ließ ſie ihren erfrorenen Fingern den
Topf entgleiten, aus dem ſie das Schmelzwaſſer
in die Pfanne rieſeln ließ, die er im Kreiſe
ſchwenkend vom Erdreich ſpülte.

Er blickte flüchtig auf. Jn ihren Augen glitzerte
eine feige Feindſchaft der Enttäuſchung. Er be-
griff. Seine Erfolgloſigkeit hatte in ihr die Ach
tung getötet, die jede Frauenliebe als Rückgrat
braucht. Sein Nimbus war dahin.

„Geh nach Hauſe“, ſagte er kurz, kniete auf
dem eiſigen Boden nieder, füllte den vergoſſenen
Topf mit friſchem Schnee und ſtellte ihn auf das
Feuer. Sie ſtand zögernd.

„Geh doch!“ Doch ſie blieb und half ihm
weiter. Als ſie am Abend erfolglos heimgingen,

beim Tanze nachher war Mae fröhlich und guter
Dinge.

Am nächſten Morgen erklärte ſie, ſie könne
ihn nicht begleiten, alle Glieder ſchmerzten ſie.
Ohne Entgegnung ging er. Sie ſchlief weiter. Er
arbeitete verzweifelt und allein. Als er ſpät in
der Nacht in den Salon trat, entlief ſie ſofort
ihrem Tänzer es war Tom Weller und

ſchritt zwiſchen ihnen eine böſe Zwietracht. Doch

fragte eifrig: „Haſt du was gefunden?“ Er ſchül
telte den Kopf. Da verzog ſie verächtlich den
Mund und eilte zurück in die Arme des BVoxers

Auch am Tage darauf blieb ſie zu Hauſe. Di
Bruchſtelle des Beines ſchmerzte, klagte ſie.

„Vielleicht vom Tanzen“, meinte er bitte
„Mißgönnſt du mir auch etwa dieſes kleine Ve
gnügen?“ grollte ſie, und wandte ihm den Rüden
zu. Er kleidete ſich an. Seine Lippen waren hart
zuſammengepreßt, Haſtig trank er den Tee, den
Fox ihm brachte, und ging davon.

Wieder fragte ſie ihn voller Erwartung bei
ſeiner Rückkehr: Sag du was gefunden?“ Wie
der ſchüttelte er den Kopf. Da blickte ſie ihn eine
Sekunde lang ſtarr an, dann ging ſie langen
um den Tiſch herum und ſetzte ſich neben Wellet.

Es war eine Entſcheidung. Später, während
Siſtare zum Tanz aufſpielte, kam Moody zu ihn
Er kämpfte nach Worten. Endlich fand er ſie.

„Hängt dein Herz ſehr an ihr?“ Et
deutete mit dem Kopfe auf Mae, die, eng a
Weller geſchmiegt, dahinſteppte.

„Warum?“ „Jch würde der nicht trauen, i
nicht!“

„Weller iſt hinter ihr her. Den ganzen
ſtecken ſie zuſammen. Da ward ſeine dumpfe Ver
mutung zur würgenden Gewißheit. Er erbleit
und ſaß ganz ſtill mit geſenktem Kopfe

Bald darauf begann Siſtare in einer Tan,
pauſe ſein abendliches verträumtes Konzert. n
blies heute die Romanze von Beethoven.
Henry mit Bettinas Begleitung in Paris ge
ſpielt hatte.

GFortfetzung folgt.
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Stillſtand gebracht, und die Hypothekenbanken

Uufnahme von Hypotheken bereitet daher den

Ruhige Beurteilung der Börſenvorgänge.
Die Großbanken hielten im Hinblick auf den

gursſturz an der Montagsbörſe eine gemeinſame
Beratung ab. Dabei kam, wie wir erfahren, all
gemein eine ruhige Beurteilung der Lage zum
Ausdruck Auch der Börſenvorſtand beurteilt die
Lage verhältnismäßig ruhig und glaubt nicht, daß
irgendwelche beſonderen Maßnahmen notwendig
ſein werden.

gieſenauſtrag auf Reparationskonto.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat die fran

zöfiſche Regierung nunmehr die Genehmigung er

teilt die Lieferung von Weſtinghouſe-
gtemſen für das geſamte franzöſiſche Eiſen-
bahnnetz an die deutſche Jnduſtrie zu vergeben-
Der Auftrag, der ſich etwa auf 700 Millio-
nen Franken beläuft, ſoll über Reparations
konto verrechnet werden.

Hypotheken ſind kaum zu erhalten.
Die Lage am Hypothekenmarkt iſt nach wie

dot ungünſtig. Die Verſteifung des Kapital-
narktes wie die Erhöhung des Reichsbankdis
konts haben den Pfandbriefmarkt völlig zum

haben nicht ſelten ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die

Geldſuchern größte Schwierigkeiten. Die Spar-
tkaſſen haben ſich in letzter Zeit eine große Zurück
haltung auferlegt, die gewiſſermaßen einer
Sperre gleichkommt.

Keine Dividendenloſigkeit der Vereinigten
Stahlwerke.

Gegenüber verſchiedenen Berichten über die
Vereinigten Stahlwerke, die auch an der Börſe
eine große Rolle geſpielt haben, ſtellt die Köl-
niſche Zeitung nach Rückſprache mit maßgebenden
Stellen feſt, daß die Betriebsergebniſſe der Ver
einigten Stahlwerke bei weſentlich erhöhten Ab-
ſchreibungen ohne weiteres eine Dividende
von 6 Prozent geſtatten.

Leipziger Maſzfabrik in Schkeuditz. Der Auf-
ſchtstat hat b hloſſen, der für den 6. Dezember
einzuberufenden Generalverſammlung die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 6 Proz.
(i. V. 6 Proz.) in Vorſchlag zu bringen.

Metallpreiſe in Berlin vom 8. November.
Aektrolyttupfer wire bars für 100 Kilogr. 128,50

ffeltgeſtellt von der Vereinigung für die
deufſche ElektrolytkupferNotiz).

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Mekallpreiſe für 1 Kilogramm in RM
RemeltedPlattenzink
Htiginab-Hüttenaluminium (908--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (699 Proz.) 2,14
Reinnickel (98——99 Prozent) 3,40—3,50
Antimon (Regulus) 0,91—0.96
FeinSilber, ca. 900 fein 79,00--79.50
Magdeburger Produktenbörſe vom 8. November.

Weizen 12,60-12,70, Roggen 12,20- 12,30, Sommer-
gerſte 1250—18,50, Wintergerſte Hafer
11.30-11,40. Mais 9,60, Viktoria-Erbſen 26,00--27,50,

Dieſer Tage fällte das Arbeitsgericht Berlin
in einem nicht alltäglichen Rechtsſtreit ein Urteil,
das in allen Kreiſen der Wirtſchaft größte Be
achtung verdient.

Als Kläger trat das Reichswirtſchaftsminiſte-
rium auf, das gegen einen entlaſſenen Angeſtell-
ten eine einſtweilige Verfügung zu erwirken ver
ſuchte, derzufolge der Beklagte ſeine Stelle bei
einer privaten Kohlenhandelsgeſellſchaft aufzu
geben habe. Der Beklagte war im Jahre 1926
neun Monate beim Reichswirtſchaftsminiſter als
kaufmänniſcher Hilfsarbeiter und Sachverſtändiger
angeſtellt und bezog als ſolcher zuletzt ein Monats-gehalt von 519 Aen Er war im Reichswirt-
ſchaftsminiſterium in der Abteilung „Kohlenwirt-
ſchaft beſchäftigt. Zu ſeinen Aufgaben gehörte
die Ermittlung der Selbſtkoſtenpreiſe und Erlöſe,
ſowie die Prüfung. der Preiskalkulationen des
Kohlenbergbaus. Sein Tätigkeitsfeld umfaßte die
Gruppen des mittel deutſchen Braunkohlen
reviers und des ſchleſiſchen Steinkohlengebietes.
Bei ſeiner Anſtellung hatte er ſich ausdrücklich ver
pflichtet, innerhalb eines Jahres nach
Ausſcheiden aus dem Dienſt des Reichswirtſchafts-
miniſteriums nicht für Jnduſtrie- und Wirtſchafts
gruppen tätig zu ſein, deren Angelegenheit er
ſpeziell zu bearbeiten hatte.

Der Anſtellungsvertrag erreichte am 31. Dez.
1926 ſein Ende. Jm März d. Js. iſt der Beklagte
in den Dienſt des Geſchäftsführers der Deutſchen
Kohlenhandelsgeſellſchaft getreten, die die Braun
kohlengruben und Brikettfabriken des mittel-
deutſchen und oſtelbiſchen Braunkohlenbergbaus
kontrolliert. Angeblich iſt die Tätigkeit ves Be
klagten ein feſt umgrenzter Sonderauftrag, der
ſich hauptſächlich auf die Prüfung von Reviſions
berichten beziehen ſoll.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium beantragte,
den Beklagten koſtenpflichtig zu verurteilen, das
Anſtellungsverhältnis ſofort zu zöſen. Weiterhin
ſollte dem Beklagten jede Tätigke t bei der Deut
ſchen Kohlenhandelsgeſellſchaft bis zum Ablauf
dieſes Jahres bei Feſtſetzung einer Geldſtrafe für
jeden Tag der Zuwiderhandlung unterſagt
werden.

Das Arbeitsgericht Berlin wies die Klage des
Reichswirtſchaftsminiſteriums ab. Jn der Urteils-
begründung heißt es:

Das Gericht iſt davon ausgegangen, daß

die Konkurrenzklauſel
formell zwiſchen den Parteien vereinbart iſt, daß
dieſe Klauſel aber der Auslegung bedarf und aus
legungsfähig iſt. Das Gericht legte dieſe Klauſel
ſo aus, daß es ſich auf den Standpunkt ſtellte, das
Reichswirtſchaftsminiſterium dürfte keineswegs
einem verhältnismäßig nicht hoch beſoldeten An
geſtellten die Verpflichtung auferlegen, ein Jahr
nach ſeiner Entlaſſung in beſtimmten Jnduſtrie-
und Wirtſchaftsgruppen nicht tätig zu ſein. Es

S 7 7 Lenzritung?
Der Reichswirtſchaftsminiſter vor dem Arbeitsgericht.

Eine bedenkliche Entſcheidung. (Nachdruck verboten.)

muß an ſich anerkannt werden, daß der Kläger als
Behörde des öffentlichen Dienſtes die Pflicht hat,
dafür zu ſorgen, daß die ihm in Erfüllung ſeiner
Aufgabe von Jnduſtrie und Handel überlaſſenen
Unterlagen nicht in den Beſitz von Konkurrenz-
unternehmungen derjenigen gelangen, die ſie zur
Verfügung geſtellt haben. Die Frage iſt nur, ob
dieſes Intereſſe des Klägers dazu führen darf, Ver
einbarungen zu treffen, die auf eine ſtarke wirt-
ſchaftliche Beeinträchtigung des Beklagten in
ſeinem Fortkommen hinauslaufen. Hierbei wäre
noch zu bemerken, daß der Kläger, um den von ihm
angeſtrebten Erfolg zu ſichern, ſolche Tätigkeit, die
zu einer beſonderen Geheimhaltung verpflichte,
beamteten Perſonen und nicht ſolchen, die lediglich
auf Grund freien Dienſtvertrages bei ihm be
ſchäftigt waren, anzuvertrauen in der Lage war.
Die Pflicht der Beamten zur Wahrung des Amts
geheimniſſes iſt geſetzlich geſichert. Wenn der Kläger
aber Perſonen auf Grund freien Dienſtvertrages
bei ſich anſtellt, ſind die mit dieſen getroffenen
Vereinbarungen nicht anders zu bewerten als Ver
träge von Privatperſonen, die ſich vor dem Verrat
von Betriebs- und Geſchäftsgeheimniſſen ſchützen
wollen. Aus dieſen Gründen kam das Arbeits-
gericht zur Abweiſung der Klage des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums.

Dieſes Urteil dürfte in weiten Kreiſen der
Induſtrie And des Handels auf wenig Ver-
ſtändnis ſtoßen. Das Arbeitsgericht Berlin geht
in ſeiner Urteilsbegründung mehrfach von
falſchen Vorausſetzungen aus. Zunächſt iſt es
natürlich völlig abwegig, von einer „Konkurrenz-
klauſel“ zu ſprechen. Eine Kohlenhandelsgeſell-
ſchaft kann natürlich nie eine Konkurrenz für
das Reichswirtſchaftsminiſterium ſein. Die hier
zwiſchen den Parteien getroffene Vereinbarung
iſt keine Konkurrenzklauſel im Sinne des HGEB.,
ſondern es handelt ſich hier vielmehr um eine
Vereinbarung, die getroffen worden iſt, nicht
zum Schutze der einen oder anderen der vertrag-
ſchließenden Parteien, ſondern im Jntereſſe der
Geſamt wirtſchaft. Das Reichswirtſchaftsmini-
ſterium ſoll ja überhaupt lediglich im Jntereſſe
von Handel und Jnduſtrie arbeiten, iſt aber kein
Erwerbsunternehmen, das eine Konkurrenz zu
befürchten hätte.

Die Anſicht des Arbeitsgerichts, daß für
Spezialaufgaben das Reichswirtſchaftsminiſterium
Beamte heranziehen und auf freie Angeſtellte
verzichten könnte, iſt ebenfalls nicht richtig.
Gerade das Reichswirtſchaftsminiſterium muß
Vertreter der Wirtſchaft, Leute der Praxis, zur
Mitarbeit zeitweilig heranziehen und kann und
darf ſich nicht lediglich auf nur theoretiſch ge-
bildete Beamte beſchränken.

Es iſt anzunehmen, daß ſich das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium bei der Entſcheidung des
Arbeitsgerichts nicht beruhigt, ſondern ſchon im
Intereſſe einer prinzipiellen Klärung des Falls
die Angelegenheit weitergehen läßt.

Feſt.
Berlin, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete ziemlich widerſtandsfähig, doch
war das Geſchäft ſehr gering. Nach den erſten
Kurſen machte ſich eine weitere lebhafte Aufwärts
bewegung bemerkbar. Harpener waren beſonders
feſt. Auch aus dem Ausland lagen verſchiedene
Kaufaufträge vor.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 9. Novbr.
Weizen: März 277,5, Mai 274. Roggen: März
255,75, Mai 260.

vom 8. November 1927.

Geld Brie
1 Pfund Sterl. 20.408 20.448
100 italien. Lire 22.89 22.93
100 ſpan. Peſet. 71.23 71.37
1argentin. Peſo 1.787 1.791
100 finniſche

Markka 10.547 10.567
100 bulgar. Leva 3.022 3.028
1 japan. Yen 1.94 1.944
1braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 jugoſl. Dinar7.383 7.397
100 portug. Esc. 20.58 20.62

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.191 4.199
100 holl. Guld. 169.05 169.39
100franz. Frks. 16.45 16.49
100 ſchweiz. Fr. 80.82 80.98

100 Belga 58.41 58.53
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445
100 ſchwed. Kr. 112.72 112.94
100 norweg. Kr.110.54 110.76
100 dän. Kron. 112.34 112.56
100 öſtr. Schill. 59. 18 659.30
100 ung. Pengö 73.37 73.51

Berliner Produktenbörſe vom 8. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per 1000 Kilo
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

S e

Weizen, märk. 239 242 Viktorigerbſen 52,00--57,00
Roggen märk. 232-236 Kl. Speiſeerbſen 33,00—37,00
Sommergerſte 220--263 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte Peluſchken 21,00--22,00Hafer märkiſcher 195—207 Ackerbohnen 22,900-23,00
Mais, loko Berlin 192194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13.75--14,50

100 Kilogr. 31,00-34,25 Lupinen, gelbe 14,75-15,50

Roggenmehl Seradella a100 Kilogr. 31,650--33,25 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,50--14,75 Leinkuchen 22,20--22.,40
Roggenkleie 14,75-15,00 Trockenſchnitzel 10,70 10,80
Raps 335.- 345 SoyaSchro 20,00--20,30
Leinſaat Kartoffelflocken 22,75-23,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
I Ballen drahtgepr. 1,00--1,40, dgl. Haferſtroh 0,85—1,00,
Gerſtenſtroh 0,85-—1,00, desgl. Weizenſtroh 0,85--1,25,
Roggenlangſtroh 1,35—1,65, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95--1,25, dgl. Weizenſtroh 0,80--1,00, Häckſel 1,90-2, 10,
handelsübl. Heu 1,70—2.,20, gutes Heu 2,50--2,90, Thy
mothee 3,30—3,70, Kleeheu loſe 3,20-3,70, Luzerne loſe
3,40—3,80. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Novbr. Weizen,
neuer, 74,50 kg 246-254; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
249--2655, Sandroggen neuer 71 kg 251--259. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230—-245. Hafer
inländiſcher 210--232, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 209--206; cinquantin 210--220. Raps 300-335,
Viktoriagerbſen 480——580. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9. Nov. Auftrieh: 1556 Rinder, 2100 Kälber, 3335 Schafe,
11 707 Schweine. Preiſe: Rinder 20—60, Kälber 50--98,
Schafe 31-—67, Schweine 1. 73, 2. 71--72, 3. 66--70.

62—65. 5. Marktverlauf: Rinder und Schafe
ruhig, Kälber und Schweine glatt.

Kartoffelpreiſe.

Jn Mark je Zentner: Berlin, 3. Novem-
ber: Weiße 2,40--2,70, tote 2,70-3,00, gelbfl.
3,20—3,50, Fabrikkartoffeln 13,50—15,50 Pfg. je

Weizenmehl 36,50Weſenlle e ort leſe e Die parterre r erſterPreiſe verſtehen ſich für Mehi für 100 Kilogramm, im V s und rote 2,10, gelbfl. 2,80, FabrikkartoffelnIhren für 90 Kilogr. orkurse der Berliner Börse vom 9. November 23 Pfg. ie Stärteproz Stettin 4 Norew-Magdeburger Zuckermarkt vom 8. November. Preis rer ber: Weiße 2,45, rote 2,90, gelbfl. 3,10, Jnduſtriefür Weißzucker (einſchl. Sack und Verb ſt Kriegsanleihe 10.90 Bergmann El. 170,00 J Farbenindustrie 2509,50 y Laurahütte 67,50 Rütgerswerke 5V Kilogr. brutto für netto ab Verlad e r für Allg. O Creait 125.75 Bio Karſer. ind 59.25 Feldmähie Pap. [75.75 Tiemann Socheen wert 106.60 3,20. Kiel, 29. Oktober. Weiße 3550, gelbfl.
denahlene Melſs bei er eſtelle Magdeburg. Bu. el. Werte 136,00 Beri. Masch. 112.,00 telten-Guilſe 111,00 Ludwig Loewe 215,50 ſ Salzdetlurtn 209,00 4,80.
ur e s bei prompter Lieferung 25,50-26,00. Bank für Brau 169, 00 Bingwerke Gelsenk. Berg. 133,50 C. Lorenz 105,00 J Sarotti 2Seferung November- Dezember 26.00, Dezember 25,75, Barmter Banlw. 124,00 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 251,00 Mannesmaon 135,00 Sehbeſdemanodel 24,37 3

r et n e reMagdeburger Schlachtviehmarkt vom 8. November. en. tiandeie e 212.00) Chari. Warter i8.00 idg. en Werke 186.78 M Tr *5366 Saale W. F. Elbe W. FAuftrieb: 533 R d d C. l. erke J Motor Deutr O. Text 73,00 o Azu Kübe 90 Rinder, un r 42 Ochſen, 90 Bullen, Commerzdank 162,00 Chem. e. Heyden, 107,50 Hammersen Nationale Auto 90,00 Sehneider, tiugo 96. 50 Grochlitz 8. ,78 16 Außig 8. --0,14 02
zözs e 90 Färſen, 27 Freſſer, 709 Kälber, 205 Schafe, armetaat dann 202.00 Contj Caouten. 104.75 Hans Lioya Nordd. Wolle 146,97 Schud.-Salrer 314,50 Trotha 8. 1,69 o Dresden 8. 1,60 03
58 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu- Deutsche Bank 149,00 Daimler Motor 82,25 Harpener berg 176,00 Oberdedarf 77,00 Schuckert El, 164,00 Bernburg 8. -0,98 01 Torgau 8. -0,07 01
geführt. 91 Rinder, 25 Kälber, 119 Schafe, 233 Schweine 142,00 Dessauer Gas 14.25 Harmann Mech. 25,25 Obereebi. Koks 60,75 Siegen Solingen 40,00 Calbe, O.-P. 8. 1,60 Wittenberg 8. -1,47 01
Sezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmart Drwoaner Bank 143,00 Di. Atl. Telegr. 89,50 Hirsch Kupfer Orensteto 111.00 Siemens-Halske 247,00 Unterp. 8. -0,44 03 Roßlau 8. 0,67
Ochſen: 1. Kl. 56-—-59, 2. Kl. 52 66, 3. Kl. 4. Kl. Mittel Credit 195,50 Dit. Luxemburg Hoeseh Stal 139,00 Oetwerke 328,00 Stettin Vulkan Gri ehne 0/50 02 Aken reBullen I. b Queterr. Cracdit Di. Erdol 115,50 Hohenlobe 17.00 Phöniz 93,25 Stöhr Kammgarn, 131,37 z o2güe: 1 un 55——60, 2. 51--54, 3. 46-60, 4. Reſchedank [165, 50 D. Kadelwerke 83.75 Holxmam 150,50 Poge Elecktro 102,50 Thüringer Gas 124.26 Havel Barby 8
aihe. 1. Klaſſe 48-—54, 2. 42-47, 3. 31-41, 4. 22—30. Sic Bann 17.50 B. aiiwerke S e Gerade e en eher Tiets 148.06 Brandenburg Magdeburg 8. -0,69 01
Kann 60, 2. 50 654, 3. 45 49. Freſfer: 28-—-45. Sultheiß 266, 00 D. Alaschinen 60,75 Kalt Aschersl. 146,00 Hhelo, Braunk. 208,25 fransradio 115,00 Oberpegel 7. -2,23 Tanger-
älber. 1. J. 2. Kl. 70-—80, 3. Kl. 50 68, 4. 35 48. um. 152.50 Di. Eisenhendei 73,75 Karisr. Meted. 17.25 do. Elekiro 137, 00 Verein. Oianzst. 528,00 Unterpegel 7. 1,26 03 münde! 8. 1,37

Schafe: 1. Kl. 48-—-62 2. 40--47, 3. 30--39 4. 165--25. Adlerwerke 81,00 Dynamit Nobel Klöchnerwerke 125.25 Rheinstadl 153.00 Ver. Schuhfabr. Rathenow Wittenbergel 8. -1,35 01Schweine 1. Kl 68--70, 2. 66-— 68, 3. 6 Allg. E. Ges. [146,50 Eſ. Lict-Kratt 178,75 Köoin-Neuesten 138,00 n. Wenn Elckir. 179,50 Ver. Stahiwerke 101,60 Ob Il 7. 1,66 o 0z. 66—60 2- 3. 64--67, 4. 60--64, Aeheßenburg 151,00 El. Lieferung 465,75 Gebr. Körting 77,00 do, Spreng Vogel Telegr 83,75 erpege zen 60mart dhe nen 52—60. Marktverlauf: Schweine- Auge Nordd. 95,00 Essen Steſns. 128,00 Krauß Co. 63, Rhenanig Wenieregels 16250 „Unterpegel 7. -p0,68 01 Dömitz 8. 0,90 02
warkt beleht, ſonſt mittelmähig. Kein Ueberſtand. pa. 5400 Fanberg- I 118,75 Tahmeyer 180,00 Rieeck- Monte 1365,50 Ze, Walanon 232,00 Havelberg 7. -2, 1201 Darchau 7. -0, 77

a Borna Braunk. ſDisch. Steinzeug [241,62 239,75 Th. Goldschmidt 98,75 95,00 Leipz. Pianozim. 137,00 [137,00 Reiß Martin 75,00 75.00 110,00Berliner Börsenkurse Bösperde al 70,25 72,00 do. Tel. u. Kab., 88, 88,00 Hallesche Masch. 155,00 158, 00 LeonhardBraunk. ein. Braun 204.00 195,50 Sateine 107,75 108,00
S Braunk. u. Br. Ind. 1682,00 162,50 do. Ton- u. Stz. 131, 00 131,00 Hammersenu. Co. 162, 00 163, 00 Peopoldsgrube 79,00 77- hein Chamotte 50,00 60,00 TeichgräberOiſe Noterungen t T November. Braunschw. Kohl 270,00 270,00 do. Wollwaren 45,75 45,50 Hannov. Masch. TI, 65,00 Lind. Eismasch. 131,60 138,00 do. Elektrizität 1737,00 137,00 Telefon Berliner 63,00 668,00

„Kelehsmark 01 100h c ung Anleihen versteben sten In Braunschw. Jute 140,50 140.50 do. Elisenhdl. 73,12 72,00 Hansa Lloyä Lindbg. Stahlw.. do. Maschinen, 19,25 20,00 Teutonia Misb, 170,00 174,00
Antlen und Anleſt elchsmark““; für auf Papiermark lautende ßraunsch. Masch. 58,50 59,00 do. Metallhadl. S S Harburg. Eisen 106,00 104,00 Lindström A. -G. 300,50 301,00 do. Spiegeigl. 157.50 160,00 Thür. Bleiweißſp ba

Gere nleſhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Frejitenb. Port. C. 122,00 122.50 Dommitzsch Ton 125,00 130,00 Harb, Gummi 79,12 80,00 Lingel Schuhfbr. 56,00 58,00 Rheinstahl 151,75 142,00 de el w. 5 150,25 150, 00
hnuzechnet durch hinter der Notierung). BiderusEisenw. 686,25 62,50 Donnersmarckh. u hHarkort Bergw 26.00 25,50 Lingner- Werke 96,25 100,00 Ru.- Wetf. Kalicw 140.25 143,75 Gas Leipzig 123.20 123,75

Deutsche Anleihen Bankaktien u 8600 6850 Doering&lLehrm. 365,25 36,00 Haraes Bersvan i 168 es r S 219,80 212,00 do. Spregst. 8200 84,00 Tchenbe Zuch 16.00 48,50

usc n rtmannMasch. au u. Jiteffen wo S Sr r A. 120,75 12525 Hart denten 80,90 79.50 Eilenburg Kattun 89.09 21.33 Heim 4-0. e e Me. 22.90 ehe r e 2o ſiycao 1Tan ä. 33
di Giaan 2125 u 25 Bern tiandeigges, 213.00 206,00 Buech. Waggon 76.25 71,060 Eintraehttrauny. 22.99 [tf-awigenatte 100, 00 102, o0 üneb. Waechsbl. 75,00 38,00 do 36Eisenb. Verie.-M. (127,00 126.25 Kiedel Ver, Glanzstolf ,00 6516,00d 55 9150 92.70 do. fiyp. Bank 19.,00 195, o Fieer Velbert :25 Hhgebro Mähtenn 50 ziagdeb. Gas 90,00 90, 00 ochetroh- Werke 107, 00 108. Gothaniawerk a

do 1160,00 Com.- u. Privatb. 182,25 153, 00 Calmon Asbegat 40,0040, 25 Elren in 7 do. tioizind. S do Bergweri 87,25 87.00 Boddergrube 630, 00 630, o rn 100,00 100,00di. Reſensanl 27 670 67;00 Darmet. Nat.-B. 207,00 200,00 Capito Kein 88.50 89.50 Eieenmatinee Hiugers Verzk. o. Mudlen 116723 11000 P. Rosenih. Pr. 102,50 102,50 ſtr. Uns e. 00 18,80
Disch. Abſösgs Deutsehe Bank 149,00 150,00 Caroline Braunk. 177.00 178, 00 El Licht u. Kraft 180,00 171,50 Hilſewerke 24,25 25,50 Mangesmannröh, 13467 129 75 Rositzer Braunk. Wo m Gias i7.c0 i
Schuld einschi man 14150 140,00 Carton. Loschw. 101,50 100,00 Eschw. Berg. 200,00 202, 00 Hiipert Masch. 21.90 24.00 Mansfeld A. -G. 97,25 83. 25 Boeiteer Zucker s5,00 69,00 40. Marr. Tuen 63,00 6480
uslösungsr. 60,12 50,20 Dresdner Bank 4175 140,50 Chari Wasserw. 118,00 116,50 do. Rating. Mat.. Hirsch Kupfer 99,50 00, 00 Aal, Buecſcau 100,00 130 00 Rüfgersw. A.-G. 77,00 77,60 do. Port Zem ßdo aussehlietzi Haſſ. Bankverein 127,00 128,00 Chem. F. Buckau Essen. Steinkohl. [129.00 127,00 tirschb. eder t10.00 12.00 Kappel 6,80 9.62- Schimischow 200,00 206,00

Augen m,00 so Keichebant 167,50 186.00 Chem. F. Grünau, 75,00 78, oo Etzotdu Kiesting S. 67,12 tHHogeeh Statur Ia. 0 Ia. 50 AleeraneKammg.. zehsenwerk 126.25 es. e
do Schuteg Am 612 6850 Sachsische Bank 174,50 174,50 Chem. y, Heyden 62 108, o Excelsior Fahrr. 91,00 Hoffmann Stärke 683,50 70,00 N 145.50 14 ShchsCartonn. M. 29,75 30,00 V. SchuhfBern W. 64,00 66, 00

x do. Mich 43,00 43,00 Faber Bleistift 66,12 857,97 Honenlohewerke 16,62 16,25 r h 1 SachsGubstDonm, 140,00 do. Smyrna- T. 136,00 1360,00senbahnaktien Industrieaklien do. nd Gels. 83,50 82,50 Fahlb. Saccharin [118.75 120.00 Hotelbetriebsges. s8. 50 157.00 onkam. 145,50 141,50 Saft 207,00 201, o0 do. St. Zypse W. 180, o 184, o
T ertehrew 170.00 36. d ſo 25 a5 c er Najorb 123.20 FalkensteinGard. i 1.25 10876Hubertusßraunt. 126, 50 128,00 Overb. Ueber Z. 89.50 00, 50 Sangerh. Masch. 116, 60 120, 00 Yer. Thüre 4900
Aiſg. D. Klein Akkumulatoren 700 127 Concord. n. ravb,l7360 65,87 Farvenind 250,25 244,00 HumboſdtMaseh. 33, 00 33,00 Obsch.-Eisb. -Bd. 78.,75 76,00 Sarotti- Schokol. 164,00 165,00 Vogel Tel. -Draht 83,00 82,00
Brschw L. Ein 73.50 1375 a. Hort -Zem. r 7 do, Spinnerei 123,00 123,00 Feſdmühle Papier 175,72 75.00 Humboldt Mühle 57,22 Kokswerke 81,00 74,00 SauerbreyMaseh. 43,50 Vodgtl. Maschinen 76, 00 26. 75

h e e n e n e n n ſh. a ehe t et e in en u e entetcelektr Hochbah v er Brückenb. S 19.00 v „Stal eidemandei 23e 8 n 23 Cröllwitz Papier 140,00 144,00 ne 13382 130,00 h o 187.00 n 112,50 110.00 r nao 93.00 S Vorwhl. Portl.-Z 150,00 183,00

lalle. Hettst e3 exande R S i 61,00 66 7 omburgsöhn. 105, 2diederiaus b. a Aiig Eier. Gu- 13737 133.22 B2imier Atotoren 23.75 Eriedriensn. Kali 150,00 [18070 lich Zucker o. 6,00 ter 326,50 326,00 Schonebeck diet. 97.00 10i.0 re 13750
Sarturghahn G 10 650 o. do. Vrz. e rig Dessauer Gas 33 a Friedrichshätte 160,00 160,00 Kahls Porzellan 90,25 69, o0 Phönz Bergbau 22,62 89,00 Schubert &Salzer 914,50 312, 00 Wegelin e tiübn. 120.00 11925

der e e B. Prigter, Co. 88500 ne 142,50 143,50 do. Braun 78,00 e3,00 Schuckert Co. 142.12 wWeoch.-Weißent. 160.12 160,00
Schittahrtsaktien Toten 86.25 96,00 o. Bach 13. 75 149.00 Pröbelns Zucker 33,25 683,25 73 92 ine intsch es. e S v 0 en An n 152,00

t J d 8 las J s 2 0,e in 90. V u vo 10560 7 f er o. 128.00 e e 131.90 ne Garcigen i. 90 i10.00 Slemes Shalele 217.50 238,00 ehe G 1030 750Hamb. -Südam. 15225 177.60 Anlterwerke A. G. 185,00 do. Fenstergl .25 6,75 123,00 126,00 Köln. Neueas, B. 136,50 132,00 Plauer Sotren“ 96,00 50.00 Sinner A.G. 70,00 Winkop rei s

u 0 ino z v e J J n iaue J e 27 t 2 t zio.ehe e 9 43 Judraht. a5.00 67,00 Jehalaten her 13275 12675 Köthigen x 92.00 ehe r o e a h ne eGtsch Lloyd 135,00 132,7 en ehe h i u 7 2 rbisdorf Zuc 2,90 225 lauen Tüll u. G. 74,00 Spiva. Renner. l Werk l e. 25e i ſener e n e ſten 53 nete e enP. Bemberg 55 I des. i. elekt. Vni, 252,0 Eörtings Flekt. 100,25 104.00 do. V-A. 383, ,00 Stadtberg, Hitt. 21.32 31.00 Wundertich Co 128,00 126,00
Braue er. Tieſp. 264,00 257,00 do. Kaliwk. es. f. elekt. Unt, 252,00 246,60 Kyühauserhütte tat 140,25 42,re t Eſeh: 170,00 16150 do. Ligoleumw. 225, (0 225, 00 Giidemeisten a. 92,75 99,00 h 57,50 gathgeb. Wagg. 85,25 70.25 e s e Zeitzer u so

e 175,00 176, 00 Berſin-Chub. Hutf. 311,00 310,00 do Maschinen 61,50 59,90 Gladbach Wolle 202,00 204,00 Lahmeyer Co. 149,00 147,00 Rauchw. Walter 72,60 72,50 Stöhr Kammgarn 129,50 132,00 25 r Jack. 155 147.00
öwenbraueref 256,00 260,00 o. tolzkont. 61,00 81,00 do. Post-u. Eis. 36,00 36,00 Glauzigerzueker 93,00 95,00 ILaura hinte 67,687 62,62 Ravensb. Spinn. Stoewer Nahm. 53,00 62,20 do. W en 120,60
e Aer Zeboo 43. parir d. 57.25 56,50 do. Schachthan ſe 53.00 Rh, 35. o Stoiibereer Zink b 163180 2: rB.Riebeck 133,00 134,00 1 A. Masch. F. 113,76 o de S ig la 63,00 63,75 Geb. Goedhardt 132,60 138,00 eipa. Landkreft 83,50 83,50 Reisholz Pavier 220,00 232,00 Strals Spielkarites 212,00 iel gaa J T
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Jnſerat einzu
Die Bezugsquittunenden u Lete

Frei

Thüringen. holen, denn dadurch steigern B 4499 an die Exp. mit Materialwaren daß er und

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der haben das Recht auf eineAnzeigen Annahme 10 Uhr e zeige bis zu 10 Worten monatig ßoennecke
Geſucht zur Bedienung der Laden Junger Kaufmann ſucht Beſſeres Beſchlagnahmefreie a0 f f en e S t e l 1 en Kontrollkaſſe zum 1. Dezember n Mädchen 2-Zim.-Wohn. Der nZwnges geb. Fran 19 vie a Jahre, b n b ſl Gung c r 7 an der Heide abzu i W rrah

Jahre, ſ. z. 15. Nov. geben. Off. unt. awah,i die vom Schreibtiſch aus erledigt werden od. früher Stellung s an ar J bei W ſtoE ſte Kohlenhandlun a erer n. kan Off. unt. P 1710 an die Exp. d. Ztg. Dur an n oder r. Tr er
es, möbl. tl Angebote mit Angabe der bisherigen Tätig Tüchtiger Anſtändiges, fleißiges tätig, im Servieten in e

ſucht beſtens eingeführten keit und Gehaltsanſpr. unter J P 836 an ehrliches erfahr., gute Zeugn. Erkerzimmer giedergegangeehe Bäckergeſelle Mädchen geblng beberzugt etettr. Ligt. zu verm. borenen, di

Schwe lle, Merſeburgerr Such Ros Tabellof 2318 Jahre alt, in Angeb. an Hildegard vLnge tten, heran7 erfahrenen A fwe in un Rbchtedniniſen Göhtig ar Suerf) Wir warirm, in Konditor öhri „Wirgegen Gehalt und Proviſion. Gefl. Angebote unter K 437 Hausmädchen in m warrnnge nicht ganz unerfahr, ſucht zum 15. Nov. Helle Gtube veunruhigt,
an Ala, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63 I. nicht unt. 20 Jahren, halt geſucht 10. 11 Slkunng Wch u r 5 apeha Jg. Frau ſucht m s nerkten, da

4 wie i. Ste ab Filiale d. Ztg., warn r re Geſl Sr er In u. Aufwartung Halle Burgſtr. agiifſe der
ſprüche, Lichtbild ein yſte Ntter„ in beſſ. Hauſe oder EinigeS den wir Vertge deutwhe Zuverläſſ. ſauber. ſenden an 9 t An en e Dane, r ger Je Möbl. Zimmer und bFabmarg nen Phönir Adier Alleinmädchen geb. c lenſtm dchen Hauptſtr. 32. Poſt Tennſtedt. Exp. v. Zig. an anſt. Herrn zum ießlich er

Mundlos rührige und arbeitsfreudige möglichſt mit etwas Hackpfüffel b. Wall- ehrlich und ſauber, 13. Nov. zu vermiet. Schli der deS d hauſen (Helme), ſofort geſucht. 25jähr., led., welt Gutarbeitende Halle, Torſtr. 54, e ſoldat, nächſt

3-Perſ. sha e PVertreter Ausführi. Ang. erb. Sachſen gewandter Schneiderinnen Nähe Rann. Platz. u et t
7 50 an die 7 Entenplan 4. Keramiker Weißnäherinnen Gr. möbliertes 3 und N

egen angemeſſene Proviſion und Speſenzu- nſtändiges, nicht j forderlich. J J gebrochenſhüſe. Angebote erbeten an Aelteres, tüchtiges zu junges Ordentliches u Ausbeſſerinnen Zimmer ne t 2 n r en e
O Nä i ß id di nſtmädchen ſucht in Induſtrie od. vermittelt koſtenlos zu vermieten. Halle, Exp. d. Zig. nehmen.v eutſche hmaſch nen“, Alleinmädchen II III en e Handel, auch i. Bau- b t v t Il Geiſtſtraße 31, I. Jelt in derr erie ten eegaetenett. e e e ehe e ets Beruframt Halle en n en Whns eherHalle a. d. S., Große Ulrichſtraße 12. ieanen n e göſ hen b. Merſebg. n J 2 rn In di Salzgrafenſtraße 2. Fernruf 27681. Ehepage iſt großes mit neuerbaut. St inmitten de

Halle, Heinrich t Ddtt ge Exp. d. Ztg. fatt d gegen e. 73 ſonniges, behagliches werdenvet Wanne

t s Tochter zum 1. Apr uder W ſtSuche zu mögl. bald tüchtigen, verheirateten ſtraße 7, L vis 1 ühr. gen pgeg ß ar ſucht zum 1928 eine möbl. Zimmer a t Schuhmage Ein Drei
Ehrlich., jüngeres Halle, Mädchen aus gutem Deutſchpole ſucht 15. Nov. Stellung als Le rſtelle Berl. Ofen, ſep., Einw ohne a. 1000 B

ar S n Burtz0 )berſchweizer Alleinmädchen Vigre März Kindermädchen e h d ne ver ſt n gegnte ſa
m. freundl. Weſen, Uße j am liebſt. nach Halle. Off. u. J 5317 an Off. u. B 3 4247 „„Zahlung naqh Frau einesmit 2 Gehilfen zu etwa 80 Stück Großvieh, in kl. Villenhaush.]! Anſtänd., fleißiges zu zwei Perſ. gef Vorarbeiter od. Werte Off. erbitte an die Exp. d. Ztg. di Exp. d. Zig. n Haus gen und

darunter etwa 50 Milchtühe, Meldungen per 1. oder 15. Dez. Mädchen nicht unter Famitienanſchliß 3 Aufſeher a gare n h J Guſtad Vehnderf ma ler von
e gehen Neferenzen mit Eebensiauſ, Sekte VBur ſünbeteg.“ Sach bis 29 Mt. Taſcheng. m. 45— 50 Schnitter- Zu vermieten Saubere Rothen irmbag in Alter4 Zeugnisabſchriften u. Lohnforderungen an Sehaltsanſpr.. Bild landwirtſch. Haush. nig 2 ehe bei Eisleben unter der Auu. Zeuggnisabſchr. er als ne ver Aelt. Kinderfrl. Schlafſtelle isleben. c. DerRittergut Schlotheim an d. Böſecke, Hausmädchen Frau Apothekenbeſ. vorh. ſchon Aufſeher mit gut. Zeugniſſ. 3-Zim.-Wohn. f. 2 Herrn frei. Maſſives Feſand, fing

bei Mühlhauſen i. Thür. Bad Sachſa (Süd- geſucht. Ang. erbet. Bruck. Halle a. S., geweſen. Ang. unt. ſucht für ſof. oder Korridor u. Zubeh. Halle, Thüringer Wohnhaus oß der dre
harz), Roonſtr. 14. unt. B 4483 an die Magdeburger R 25235 an die Exp. ſpäter Stellung zu Friedensmiete 300 M Straße 27, H. II r. goy (eumfle

Exp. d. Ztg. Straße Nr. 99. d. Ztg. Stn n n an ruhige Mieter m. u Dielangen. De in Br3 Stütze Off. unt. Dbl Kart ver Saubere r en F. ieſe inAelterer, abgebauter, Schneider Mädchen 1740 an die Exp. miiefen. Wohnung pe- ſnftſe Partei, erbſchafet de mit frl noch arbeitsfreudiger ilf vom Lande, geſund, d. Ztg. findet ſich nahe Wet- Schlafſtelle t r verkaufen j. Wrrer aufgt Kaufmann gehi en träftig, fleißig, 15 bis tiner Platz in Halle. in gutem Hauſe an r n 73 lieferung
ſtellt ein 16 Jahre, ſtreng er Junge, ehrl. Frau Angebote nach Gerb- ſol. Dame abzugeb. 8000 M. Off. u, Einlie 8h mit Steuerkenntniſſen Max Frank 9 ſucht tedt ſtl d u. Hall Magdeburger N 25252 an die Exy,zur Jnſtandhaltung SIver ſhne zogen, et Gele A ſe t veg hgern i. a raße a r d. Zig.eines kleinen tech- bei Eilenburg. t den r C ufwar ung e 7 t Ein guterniſchen Burcauns und Haushalt zu v Zeugniſſe aus erſten Veränderunggshalh,Materialienlagers in Bewerbung. m. Bild Hamburger Häuſern verkaufe ich meine Die Ver:ländlicher Geg. gef Suche für ſofort jan Studienrat Oelze, vorhand. Oſſ. im. gutgehende Di 77Bewerb. m. Forder. oder 15. Nov. jungen Dahme Mark 72 J 3315 an die Exp. 9 en Gaſtwirtſchaft e gunter Z 25243 an d. Anterſchweizer Ein anſtändiges, d. Ztg. Off. u. D V an aus der JExp. d. Ztg. ehrliches an Hauptſtraße in Könnern gelegen, zu die Exp. d. Artiſten undSchon nach kurzer Zeit, auch W t t e Exp. d. Zig. 9bei gutem Lohn, wonn ihr Insorat nooh so irtſchafterin Ausſtelungszwecken paſſend ſofort zu ver und dem ArlWollen Sie zum Koſt und Behand- Mädchen n ſelbſtänd., ſucht Stel mieten. Offerten unter G 25246 an die Exp. Schwerverbrz Otto Didoff, a T ist, wird sich der Erfolg ein- und. dieſer Zeitung Veſſ Land Schwern herſchweiger, d fur ſtellen. Immerwiedermässen ins Vaughan? J SchwabbachS ucht für ſofort Fra d nm Brüheim b. Gotha, Ja Laſel Könnern. sich Ihre Angebote wieder- gebote erbeten unter aſthof Nacht ein

Schreiben Sie ſof. an
F. R. A. Hennig,
BerlinGrunewald

G. 47.

Junger
Friſeurgehilfe

zum baldig. Eintritt
in angenehme Stellg.
geſucht. Gelegenheit
zur Ausbildung im
Damenfach.

W. Zimmermann,
Damen u. Herren
friſeur, Mücheln,

Bez. Halle, Markt 9.

Junger
Friſeurgehilfe

ſof. od. ſpät. geſucht.
Karl Döltz,
Naumburg,

Michaelisſtraße 36.

Friſeurgehilfen
ſucht ſofort

Gundermann,
Badersleben

(Kr. Oſchersleben).
Tel. 221.

Herren und
Damenfriſeur

oder tüchtige

Friſeuſe
ſtellt ſof. od. 15. Nov.
ein Otto Rahm, Halle
Mansfelder Str. 43.
Tücht. Klempner

die möglichſt ſchon a.
Badeofen gearbeitet
haben, für dauernde
Arbeit geſucht.
Mitteldeutſche Bade-

f Hanf,
ofenfabrik

Adol
Kom.Geſ., Merſebg.

Suche für ſof. einen
tüchtigen

Klempner und
Inſtallateur

bei dauernder Stel
lung und gut. Lohn,
ſowie einen kräftigen

Lehrling
Richard Schmidt,
Schloſſermeiſter,

Frankleben b. Merſe
burg.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen
ſucht fof. H. Dörge,

Schmiedemeiſter,

Auf Rittergut Nähe
Erfurts wird ein ver-
heirateter, durchaus
ſelbſtänd., arbeitſ.

Gärtner
geſucht, der Gemüſe-
und Obſtgarten zu
beſorgen und Park
in Ordnung zu halt.
hat. Baldig. Antritt.
Geſuche zu richten u.
A 15556 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort
ledigen

Geſchirrführer
Auguſt Bettzüge,

Dieskau »(Saalkreis).

Schmiedelehrlg.
für Oſtern 1928 geſ.
Reinhold Schmidt,

Schmiedemeiſter,
Lehelitz b. Crenſitz.

Lehrling

einen

geſucht für Oſtern
1928. Papiergroß-
handlung Heinicke
K& Köhler, Walter
Seelig Nachf. K.G.
Halle, Königſtr. 71/72

Sohn achtbar Eltern
findet Oſtern 1928

Lehrſtelle
bei

Richard Hartmann,
Bäckermeiſter,

Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Tüchtige, perfekte
Friſeuſe

welche gut und flott
onduliert, in ange
nehme Dauerſtellung
geſucht.

Otto Pe

Suche z. 15. Nov.
ein anſtänd., älteres

Alleinmädchen
welches ſchon in gut.
Häuſern in Stellung
war.

Frau Elſe Laurx,
Großjena (Unſtrut),

Landhaus.

Kinderliebes
Alleinmädchen

das Kochen kann u
über gute Zeugniſſe
verfügt, zu bald in
herrſchaftl. Haus ge
ſucht. Angebote an
Fr. Dr. Volkmann,
Pieſteritz a. d. Elbe,Fienſtedt bei Salz-

münde. Elbufer 9

Solid., ehrliches
Mädchen

für kleinen kinderloſ.
Geſchäftshaush. für
ſof. geſucht.
Frau Marta Bogen,

Zeitz-Aylsdorf.

Aelteres, ſolides
Mädchen

in allen Hausarbeit.
erfahr., zum 1. Dez.
geſucht.
Gold. Roſe, Halle,

Ranniſcheſtr. 19.

Ein tüchtiges
ſolid. Mädchen

mit langj. Zeugniſſ.
welches auch mit der
Wäſche u. i. Nähen
Beſcheid weiß, wird
ſof. od. ſpät. geſucht.

Kathe, Halle,
Poſtſtraße 9/10, I.

Suche für den Haus-
halt tüchtiges
Mädchen

bei gutem Lohn.
Apotheke Lengenfeld
u. Stein (Eichsfeld).

Ehrliches
Mädchen

von 16 bis 17 Jahr.
ſucht für ſofort oder
1. Dez. für kl. Land
wirtſchaft, bei Fam.
Anſchluß.

Richard Paulitz,
Sprotta b. Eilenburg.

Mädchen

Ta

7.
t

Sielhren Umsatz, dieBilligkeit
der angebot. Objekte und vor
allem die Zahl lhrer Kunden,.
Die hohe Worbekraft

»„»Moeors oburg
eblattes“ heruht

auf der großen Veor-
breitung und der Oua-
lität des Leserkreisos

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

ahrgang r Merselterstraßbe 4 GSotthardtstra

o

burgß e 38

Aelteres, einfaches
Mädchen

grundehrl. u. ſaub., ſelbſtänd. in Kochen u.
Wäſche, wird zur Führung eines kl. 2-Perſ.
Haushaltes in gute dauernde Stellung nach
Weimar geſucht. An
an die Exp. d. Ztg. geb. erb. u. A 15578

Tüchtiges,

Hausmädchen
mit gut. Zeugn. ſucht Frau Fabrikbeſitzer
Steudemann, Eiſenberg (Thür.), Tel. 246.

gewandtes

Durchaus ehrliches,

Hausmädchen
das Wäſchereinigung mit übernimmt, mögl.
nicht unter 18 Jahren alt iſt, für kleinen
Geſchäftshaushalt (2 Perſ.) zu ſofort geſ.
Gute Behandlung zugeſichert.

E. Becker, Uhrmacher und Juwelier,

ſolides

rktſtraße 22.

Halle, Taubenſtr. 7.

Junges
Mädchen

in Leipziger Haush.
1 Kind, Taſchengeld
wird gewährt. Mel-
dungen u. C 843/27

ein junges Mädchen

mit ten Zeugniſſenfindet angen. Stellg. im Aer o
Jahren
Lohn. Gaſtwirt Ahl-
berg, Uftrungen a. H.

Gotha, Ma
täglich nachmittags
zum Kindausfahren Wegen Erkrankung
geſucht. des jetzigen ſuche ich

als
bGtütze

bei gutem

an die Exp. d. Ztg.

Tüchtig., zuverläſſ.
Hausmädchen für Kochen, Flicken u.

Kinderliebe

Vertrauens
perſon

Hilde Meßthaler,
alle,

Rathausſtr. 7, I.

(Zweitmädch.), nicht leichte Hausarb. geſ.ler n Gute Zeugn. Beding.
kinderlieb, mit guten Mädchen vorhanden.
Zeugn., krankheits- Frau Bergrat Mai
halber für ſofort od. born, Bleicherode
15. November geſ. am Harz.
r nachmittags zwiſchen 1 u.

3 Uhr bei Frau Jugendliche

ſofort geſucht.

Aufwartung

Wallis, Halle,

Stollengeſüche

Stahlhelmkamerad,
früh. Gaſtwirt, ſucht
ſofort
Vertrauens

ſtellung
irgendwelcher Art.ff. u. J 5320 an
die Exp. d. Ztg.

Jung., ſtrebſamer
Väckergeſelle

20 Jahre, ſucht zum
15. Nov. Stellung,
wo er ſich in Fein-
bäckerei ausbilden
kann. Halle, Merſe
burg bevorzugt.
Werte Angebote an

Karl Hoffmann,
Unterröblingen a. S.

Junger
lSchneidergehilfe

ſucht Stellung.
Friedrich Weſemann,

Maſchiniſt
37 Jahre, ſ. Dauer
ſtellung gleich welch.
Branche. Angeb. erb.
unt. B 4523 an die
Exp. d. Ztg

Jung. Stahlhelm-
kamerad, welcher ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht

Veſchäftigung
Offert. unt. C 842/27
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Lehrſtelle
Junger, ſtrebſamer

Landwirtsſohn
fucht für Oſtern 28
eine Lehrſtelle in
einer Drogerie.
Werte Zuſchriften

erbet. unt. S 25236
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,
Lehrlingsſtelle

in Auftoſchloſſerei,
eventuell Bau und

Maſchinenſchloſſerei.
Angebote erb. an

Robert Schreck,
Roßleben (Unſtrut).

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, perfekt
im Servieren und
Hausarbeit, ſ. Stel-
lung ſof. od. ſpäter,
am liebſten als
Stubenmädchen

Gute Zeugn. vorh.
Off. u. Y 25242 an
die Exp. d. Ztg.
Jung. Mädchen
16 Jahre, ſucht zum1d. Nov. Stellung in
Privathaushalt. Off.
erbeten an

Margarete Grobe,

d. Ztg.

Witwe
40jährig, unabhäng.,
gebildet, mehrjährige
beſte Zeugniſſe, ſucht
Veränderung i. Stadt
od. Land in frauen-
loſem Haushalt. Off.
unter B L 100 poſtl.

Weddersleben,
Oſtharz.

Veſchlagnahmefr

zahlung der Miete auf
Abſtand baldigſt geſucht.

Off. u. Dbevorzugt.
dieſer Zeitung.

od. Teilwohng.

3--4 Zimmer, mit Küche gegen Voraus-
2--3 Jahre oder

Univerſitätsnähe
1743 an die Exp.

Suche Poſten als
Hausdame

oder Leiterin in kl.
Sanatorium, Erho-
lungsheim, Kinder-
heim oder ähnlich.
Betriebe, evtl. auch
im Haushalte. Bin
firm in der Führung
eines größ. Haus-
haltes, auch in der
Wäſchebehandlung u.
im Nähen, 36 J.,
ev. Angeb. erb. an

E. Janke,
Braunſchweig,

Ratsbleiche 13, 3 Tr.
rechts bei Krone.

Junge Frau ſucht
für nachmittags

Veſchäftigung
irgend welcher Art.
Off. unt. P 1713 an
die Exp. d. Ztg.
Aelteres, beſſer. Frl.

ſuchtWirkingskreis

am liebſten frauen-
loſen Haushalt oder
Pflege für alten
Herrn Angeb. unt.
P 1723 an die Exp.
d Ztg.

Suche
15 jährige

Tochter
Stellung in kleinem
Haushalt.
Otto VBecker, Klein-
Kayna, Raumburger
Straße 32.

Landwirtstochter
23 J., Haushaltungs-
ſchule beſucht, gutes
Zeugn., ſucht Stellg.
als Stütze bei vollem
Fam.Anſchl. Angeb.
erb. u. B 4497 an
die Exp. d. Ztg.

für meine

Kronprinzenſtr. 41.
Augsdorf

(Mansf. Seekreis).
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Zimm. Wohnnnſ

gegen blaue Karte geſuchk.

Abſtand wird gewährt.
Grundſtücksabt. Anh. Kohlenwerke

Halle, Prinzenſtraße 16.

Achtung!
Wer tauſcht St., K.
u. K. u. 1 Z. mehr
gegen 2 gr. ſonnige
Räume, elektr. Licht
u. Gas im Norden?
Off. u. U 25238 an
die Exp. d. Ztg.
e

Gerichtsaſſeſſor ſucht
ſofort gut

möbl. Zimmer
evtl. Wohn undSchlafzimmer mit el.
Licht. Angebote mit
Preisangabe unt. D
1735 an d. Exp d. Z.

Grundſtü

mittags 3 Uhr, ſoll im
ſtück Domberg 26, beſte
Wohnhaus, Scheune mit eingebautem Stall,
Stallgebäude, Obſt-
großem Hofraum, zirka 4 Morgen Feld, ver
kauft werden. Auskunft erteilt

Ed. Schlegel, Bad

Aelteres Ehepaar
ſucht beſchlagnahmefr.

Wohnung
in Halle. Off. erb.
unt. P 25254 an die
Exp. d. Ztg.
Aelterer, alleinſteh.
Herr, berufstät., ſucht
1 bis 2 l. Zim.
evtl. kl. Küche. Off.
unt D 1739 an die
Exp. d. Zig.

Anſt. Mann, 43 J.
alt, ſucht

Schlafſtelle
Halle,

Unterberg 8, ptr. I.

s markt
Grundſtücksverkauf u Bad Bibra

Dienstag, den 15. November, nach-
Ratskeller das Grund-
hend aus zweiſtöckigem

und Gemüſegarten,

Bibra, Domberg 26.

S

Bäckerei und

geſchäft (ohne Saah

kl. Gart., Stallung,
Nähe Bahn u. Siadt
m. höh. Schul. ſofort
von landw. Beamten
zu kaufen geſ., wo 6
bis 8000 Mk. Anzahl,
genüg. Pachtung n,
ausgeſchl. Geflg. Off.
unt. E 25244 an die
Exp. d. Ztg

Suche

Landwirtſchaft
15--25 Acker, z. kauf,
Gute Gebäude. Off,
mit näheren Angah,
unter B 4505 an die
Exp. d. Ztg.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäfts
haus, Villa, Land
wirtſch., Gaſth., Fabr,
oder ſonſt. Betrier,
auch Bauterrain. So-
fortige Angeb. an
F. Wilh. Barenthin,

Hamburg N.,
Jungfernſtieg 16a.

Zu verkaufen

(A. E. G.)
ſehr gut erhalt. verk,

billig. Off. unt.1738 an d. Exp. d. Z.

Nußbaum-Piane
ehraucht, auch au

Teilzahlung, für 480
Mark zu verkaufen.

Oskar Wüſtneck,
Pianohandlung.

Halle, Halberſtädier
Straße 3.

Tel. 262 01.

Verkaufe gebrauchten

Kutſchwagen
(Vierſitzer) ſowie gut

erhaltene
Häckſelmaſchine

H. Sparing,Reidewitz bei Friede
burg a. S.

Kartoffeln

za
at

je Zentner 4,50 Mk,

Zentner, gelbfl.
noch abzugeben

A. Riegel,Lehrersteer en Gemiſchiwaren Geſchäft hen
Lande, ſucht baldigſt im Mansfelder Gebirgskreis, Jnduſtrieört, iſt

Stellung als ſofort oder ſpäter für den Preis von 15 000 ndH t t RMk. bei 6--7000 RMk. Anzahlung zu ver Herren ilgus och er kaufen. Selbſtreflektanten wollen ſich Uelden Da arderobe
bei Familienanſchl. unter P 1727 an die Exped. dieſer Zeitung. ümeng a

ohne gegenſeit. Ver gut erhalten, billiggütung. Angeb. erb zu verkaufen.unter A 15572 an die Onderka, Halle,Exp. d. Ztg. Goetheſtr. 29.
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i Trus vom nge
goennecke die Senſation

im indiſchen Urwald.
ger deutſche Flieger Koennecke hat eine

Echilderung ſeiner Notlandung gegeben die

e Etawah, 320 Kilometer nordweſtlich von
Alahabad, ſtattfand. Nachdem die Maſchine

in einer Lichtung des Arwalds
ziedergegangen war, kamen Scharen von Ein
„eborenen, die noch nie ein Flugzeug geſehen

tten, heran und umringten den Apparat.
Wir waren, offen geſtanden, zuerſt etwas

beunruhigt erzählte Koennecke, „bis wir
nerkten, daß die Leute zu ſehr vom Staunen
ergriffen waren, um Schaden anzurichten.

Einige der Mutigſten drängten ſich heran
und berührten die Tragflächen.

Schließlich erſchien ein eingeborener Polizei
ſoldat, der das Flugzeug bewachte.“
n nächſten Tage durchſuchten die Flieger
die Baſare von Etawah nach Werkzeug, Holz,
Tuch und Nägeln, um die Wiederherſtellung
des gebrochenen Schwanzendes in Angriff zu
vehnen, Sie errichteten eine Werkſtatt und ein
Jelt in der Nähe ihrer Maſchine und vertrieben
ſch die Zeit mit Hämmern, Sägen und Spannen
mitten der gaffenden Eingeborenen.

Ein dreiſähriger moröet den Bruder.

In Burtzweiler bei Mülhauſen im Elſaß
ereignete ſich ein furchtbares Drama. Die
Frau eines Arbeiters hatte einen Gang zu
wachen und ließ ihre beiden jüngſten Söhne
im Alter von ſechs Monaten und zwei Jahren
unter der Aufſicht ihres älteſten Sohnes Andre
zurük. Der Jüngſte, der ſich in ſeiner Wiege
befand, fing plötzlich an zu ſchreien. Darauf
goß der dreijährige Andrs den Jnhalt einer
Petroleumflaſche über der Wiege aus und ſetzte
dieſe in Brand. Der unglückliche Säugling
wurde mit furchtbaren Verletzungen am ganzen
Körver aufgefunden und ſtarb ſofort nach der
Einlieferung in das Krankenhaus.

Ein guter Fang der Berliner Polizei.

Die Vermutung der Berliner Polizei, daß

ndorf,
nbach

en.

haft es ſich bei den feſtgenommenen Revolverhelden
746 an aus der T empliner Straße, dem Schmied,
Zig. Artiſten und Reiſenden Hans Otto Scharfe

und dem Arbeiter Guſtav Schwabbach, um.
d Schwerverbrecher handelt, hat ſich beſtätigt.

Schwabbach legte im Laufe der vorvergangenen
Nacht ein Geſtändnis ab, aus dem hervorgeht,

waren daß er und ſein Freund außer der wilden
Saah Schießerei im Berliner Norden bei der zwei

n Perſonen getötet und zwei ſchwer verletzt
ſofort würden, am Tage vorher auch noch den ſchweren

eamten Raubaneiner 67jährigen Bureau-
angeſtellten im Weſten verübt haben.

ng n Außerdem hatten ſie auch noch einen räuberiſchen

g. Off. Aeberfall auf ein Juvwelier-
an die geſchäft außerhalb Berlins geplant, kamen

jedoch nicht zur Ausführung, da ſie inzwiſchen
feſtgenommen wurden. Es ſcheint aber, daß
das Sündenregiſter der jugendlichen Banditen
noch nicht vollkommen erſchöpft iſt.juft

kautf,

nge, Sabotageakt eines Rennfahrers.
in die Vor dem Wiener Motorradrennen auf dem

Riederberg bei Wien am 10. Oktober war die
juſt ganze Strecke mit ſpitzen Nägeln
häfts beſtreut worden, und nur einem Zufall war es
ded zu verdanken, daß dieſes Attentat rechtzeitig ent
rin deckt werden konnte. Nunmehr iſt jetzt von der
an Polizei der Radrennfahrer Robert Jellink, der
ithin, Sohn eines Elektroinduſtriellen, unter dem Ver-
iöa. dacht verhaftet worden, die Nägel in der Nacht

vor dem Rennen auf der Rennſtrecke ausgeſtreut
zu haben, um durch dieſen Sabotageakt das
Rennen zu verhindern.

v Tragödie im Firkuszelt.
O 2 Der Beſitzer eines Wanderzirkuſſes in der

Schweiz, der ſich gegenwärtig in Zollikofen bei
Sern aufhält, erſchoß nach einem Streit mit
ſeiner Frau ſeine 24jährige Tochter und brachte

4 ch dann ſelbſt Schußwunden bei, an deren

Freiſpruch des Herzogs v. Ratibor.
Geſtern wurde im Prozeß gegen den Herzog

von Ratibor wegen Erſchießens ſeines Kutſchers
Hytrek die Verhandlung in Ratibor fortgeſetzt.

Nachdem ein Lokaltermin im Walde ab
gehalten worden war, kehrte das Gericht nach
Ratibor zurück. Hier wurde in die Vernehmung
der Ze. en eingetreten.

Der herzogliche Repräſentant Kuhn
hat den verwundeten Kutſcher Hytrek noch ein
mal im Krankenhaus geſprochen. Auf die Frage
des Zeugen, wie das Anglück geſchehen ſei,
habe Hytrek erwidert:
„Jch weiß nicht, ich wollte den Förſter Marr
ſuchen. Seine Durchlaucht kann nichts dafür.“

Freiin v. Mirbach hat Hhytrek eben-
falls nach der Arſache des UAnfalls gefragt. Er
habe ihr in Gegenwart ſeiner Frau geſagt:
„IJch hatte den Zefehl nicht richtig verſtanden.
Jch bin in kriechender Stellung durch das Ge
büſch gekommen, um den Herzog nicht zu
ſtören.“

Oberin Balderia aus dem Kranken-
haus Ratibor, die Hytrek gepflegt hat, ſchilderte
den Zuſtand des Patienten bei ſeiner Ein
lieferung. Sie habe ſich mit dem Kranken über
den Anfall unterhalten. Dabei habe Hytrek
erzählt, daß er den Förſter Marrx geſucht und

ſich dabei zu weit vorgewagt
habe.

Schweſter REmila Tſchuſchler
aus dem Krankenhauüs Ratibor war in den
letzten Stunden am Krankenlager. Nach
Kampfereinſpritzungen nach der Amputation
des Beines ſei die Herztätigkeit des Kranken
immer beſſer geweſen. Der Tod ſei ganz
plötzlich eingetreten.

Die Sachverſtändigen ſind
verſchiedener Meinung.

Dann kamen die Schießſachverſtändigen zu
Wort. Gewehrfabrikant Barella- Berlin
betonte, daß er als alter Jäger ſich an der
Anfallſtelle genau ſo poſtiert hätte wie der
Herzog. Der Herzog habe auch nicht, wie ihm
vorgeworfen werde, in den Trieb hinein-
geſchoſſen. Die amtlichen Beſtimmungen ſelbſt
erlaubten das Schießen in den Trieb mit Er
laubnis des Jagdleiters. Zudem habe der
Herzog diſziplinierte Leute bei ſich gehabt. Es
ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß vor dem
Schuß ein bis zweimal etwas Schwarzes aus
dem Walde herausgetreten ſei. Man könne
wohl glauben, daß

im Moment des Schuſſes auf die Sau der
Kutſcher ſich in die Schußlinie geſchoben habe.

gegatterten Tiergarten keinen Menſchen, am
wenigſten einen ſeiner Angeſtellten, vermuten
konnte. Schließlich ſei zu bemerken, daß der
Balken im Zielfernrohr die Geſtalt zum großen
Teil verdeckt habe.

Sachverſtändiger Major Bachelin war
der Anſicht, daß der Verſtorbene höchſt
leichtfertig ge handelt habe. Auf der
Jagd werde jeder Schütze vom Jagdherrn nach
Hauſe geſchickt, wenn er ſeinen Poſten verlaſſe.
Durch die geduckte Haltung des Kutſchers konnte
dieſer als Wild angeſehen werden. Wäre
Hytrek in aufrechter Haltung auf den Weg ge
treten, hätte das Anglück nicht geſchehen können.

Eine Verkettung unglücklicher Momente
habe das Anglück erzeugt. Die Lichtverhältniſſe
ſeien ſo geweſen, daß man unbedingt noch habe
ſchießen können.

Oberregierungs- und Forſtrat Rourx
(Oppeln) hielt es dagegen für falſch, daß der
Herzog von der rechten Seite des Weges in
den Trieb hineingeſchoſſen habe. Allerdings
müſſe er heute nach dem Lokaltermin zugeben,
daß der Förſter Marr nicht gefährdet werden
konnte, doch hätte immerhin der Forſtſekretär
Pohler in Gefahr kommen können. Leibjäger
Herich, der den Herzog in ſeiner Anſicht be
ſtärkt habe, man habe Schwarzwild vor ſich, ſei
nicht als gelernter Forſtmann anzuſehen. Er,
der Sachverſtändige, halte es für unmöglich,
daß kurz vor dem Schuß Schwarzwild zweimal
aus dem Walde herausgetreten ſei, da das
Schwarzwild nicht „vertraut“ bleibe, wenn es
friſche Fährte wittere.

Offenbar ſeien aber die Jagddispoſitionen
falſch geweſen,

und hinzu komme, daß von drei Jagdbeamten
zwei nicht gelernte Jäger ſeien. Nach ſeiner
Anſicht ſei es bereits ſehr dunkel geweſen, und
der Herzog habe offenbar geſchoſſen, weil er
nichts Sicheres mehr habe erkennen können.

Hierauf beantragte der Staatsanwalt gegen
den Herzog eine Gefängnisſtrafe von vier
Monaten.

Freigeſprochen.
Das Schöffengericht ſprach nach zweiſtündiger

Beratung den Herzog von Ratibor frei.
Während der Urteiksverkündung kam es im

Zuhörerraum zu Beifalls- und Miß-
fallskundgebungen, die der Vorſitzende
ſcharf rügte. Jn der Urteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß eine Fahrläſſigkeit des Her-
zogs nicht feſtgeſtellt werden konnte, weil er nicht
damit rechnen konnte, daß ihm irgend jemand in
die Schußrichtung kommen würde. Aus dieſem

Dazü koömme, daß der Schütze in dem ein Grunde habe die Freiſprechung erfolgen müſſen.

Mekkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekkkh
Eine rieſige Fälſchungsaffäre

in Paris.
Die Pariſer Polizei hat eine große Fäl-

ſchungsaffäre aufgedeckt, die in mancher Be
ziehung an die ungariſche Frankenfälſcheraffäre
erinnert. Die Ausmaße dieſes rieſigen Wert-
papierſchwindels laſſen ſich vorläufig auch noch
nicht annähernd überſehen.

Nach einer eingehenden Anterſuchung wurde
der Wiener Bankier Blumenſtein
verhaftet, der mit Helfershelfern ungariſche
Vorkriegspapiere nach Frankreich einſchmuggelte
und ſie mit falſchen Stempeln verſah, um die
Werte auf den Pariſer Börſenplätzen ver-
wenden zu können. Angarn iſt ebenſo wie die
übrigen Nachfolgeſtaaten Oeſterreichs auf
Grund des Trianon- Vertrages verpflichtet,
ſeinen Anteil an der Staatsſchuld der ehe-
maligen Donaumonarchie zu verzinſen, und
zwar in Papierkronen für die urſprünglich auf
ehemaligem öſterreichiſchungariſchen Gebiet
und in Gold für die urſprünglich außerhalb
dieſes Territoriums befindlichen Werte. Dieſe
Differenzierung machten ſich Blumenſtein und
Genoſſen zunutze. Sie führten aus Angarn
große Mengen von Anleihewerten ein, die den
Stempel des ungariſchen Staates trugen, ent
fernten dieſen Stempel auf chemiſchem Wege
und erſetzten ihn durch den franzöſiſchen
Stempel. Die auf dieſe Weiſe „aufgewerteten“
Papiere präſentierten ſie dann an den Schaltern
der franzöſiſchen Banken und ließen ſich die
Kupons vergüten.

Die ungariſche Regierung, die ſofort von
dieſem Rieſenbetrug unterrichtet wurde, hat
durch Vermittlung des bekannten Advokaten
Brunet eine Klage gegen Blumenſtein und

fand die Polizei einen großen Poſten von
ungariſchen Papieren vor, die gerade mit dem
franzöſiſchen Stempel verſehen werden follten.

Vor weiteren Verhaftungen.
Weitere zahlreiche Verhaftungen werden er-

wartet. Jm Depot des verhafteten tſchechiſchen
Bankiers Blumenſtein wurden fünf Säcke
neugeſtempelter ungariſcher Vor
kriegsanleihe gefunden. Mit Blumenſtein
wurde gleichzeitig ein gewiſſer Samuel Tubini,
italieniſcher Nationalität, und ein gewiſſer Boris
Tubini, rumäniſcher Nationalität, verhaftet. Die
bisherigen polizeilichen Nachforſchungen haben
auch ergeben, daß Blumenſtein Komplicen in Lon-
don, Berlin und Brüſſel hatte. Die Polizei fahn-
det auch nach dem franzöſiſchen Komplicen
Blumenſteins, da dieſer, um die Wertpapiere ver
werten zu können, Franzoſen als Eigentümer ver
wandte. Die ungariſche Regierung ſchätzt den
Schaden auf mehrere Millionen. Der Be-
ginn der Fälſchungen ſoll bis auf das Jahr 1924
zurückreichen. Die Verhaftung der Fälſcher iſt
auf eine Anzeige der ungariſchen Regierung zurück
zuführen, die durch eine anonyme Anzeige auf die
Fälſchungen aufmerkſam gemacht wurde.

Ein Vetter des Königs von Spanjfen
in Frankreich verhaftet.

Jn Fontainebleau wurde der Vetter
des Königs Alfons XIII. von Spanien, Prinz
Ferdinand von Bourbon, und ſein
Adjutant, der Marquis von Bettulia D
Retrados, verhaftet, vor den Anterſuchungs-
richter geführt und ins Gefängnis eingeliefert.
Die franzöſiſche Regierung und die ſpaniſche
Botſchaft wurden von dieſer Maßnahme in

4 e eng hheAcaler zur Laſt gelegt.

Feuersbrünſte in KeuEnglandö.

Wie aus Boſton gemeldet wird, wurde das
r Neu- England jetzt, nachdem
die
verwüſtungen kaum überwunden ſind, von ver
heerenden Feuersbrünſten heimgeſucht.

Am ſchlimmſten haben die Flammen in
Cambridge (Vermont) gewütet, wo der größte
Teil der Häuſer durch Großfeuer mehr
oder weniger zerſtört wurde. Jn Ludlow konnte
die Gefahr nach mehrſtündigem Kampf
noch rechtzeitig abgewendet werden. Durch die
Feuersbrünſte hat ſich der Schaden noch be
trächtlich vermehrt.

Wintergewitter über England.
Aus dem Norden Englands werden die

erſten Schneefälle gemeldet. Aeber Schottland
liegt ein Einbruchsgebiet kalter Luft aus der
Gegend Spitzbergens, das Temperaturen bis
10 Grad unter Null mit ſich gebracht hat.

Der kalte Lufteinbruch wurde ſtellenweiſe
von ſchweren Gewittern und Hagel-
ſchlägen begleitet. Der Kanal wurde von
Stürmen heimgeſucht. Jn Fiſhguard im
Weſten Englands wurde ein Haus vom Blitz
getroffen und völlig eingeäſchert.

40 Grad Kälte in Sibirien.
Aus Sibirien wird von einer ungeheuren

Kälte gemeldet. Das Thermometer zeigt
40 Grad unter Null. Durch einen Schneeſturm
iſt die Verbindung zwiſchen Jakutſk und Jrkutſk
vollkommen geſtört.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Donnerstag, den 10. Nov.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unter
haltung und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhrz Preſſe und B.rſenbericht. 16.30 18 Uhr: Nach
mittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Diri-
gent: Hilmar Weber. 18.05--18.20 Uhr: Aufwertungs
rundfunk. 18.20-18.30 Uhr: Sozial Verſicherungs
Rundfunk (Jnvaliden- Kranken, Angeſtellten-, Arbeits
loſen- und Unfallverſicherungskaſſen.) 18.30—18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19-19.30 Uhr
Vortragsreihe: „Höchſtleiſtungen unſerer Sinne und
ihre Steigerungen durch die Phyſik.“ 4. Vortrag. Uni
verſitätsprofeſſor Dr. E. Marx: „Elektrizität.“ 19.30
bis 20 Uhr: Vortragsreihe: Geſchichte des Romans
und der Novelle.“ 2. Vortrag. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Witkowski: „Der Roman im Altertum und Mittel
alter.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20.15 Uhr: Menſch und Tier. Mitwirkende: Hans
Böhm vom Leipziger Schauſpielhaus, Ewald Schindler
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Dr.
F. K Duske.) 22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. Funkfſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 10. November.
14.30--15 Uhr: Vortrag; Adele Lüderitz-Ramelow. 15
bis 15.30 Uhr: Wintergemüſe; Zentrale der Haus
frauenvereine. 15.35 15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 15 40--15.55 Uhr: Kochanweiſungen u Speiſe
folgen; Adele Lüderitz-Ramelow. 16--16.30 Uhr: Er-
ziehungsberatung; Dr. Klopfer. 16.30--17 Uhr: Aus
dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht.
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin. 18--18.30 Uhr: Kärnten als Grenzland; Dr.
Werner Mahrholz 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für
Fortgeſchrittene; Gertrud van Evyſeren, Ceſar Mario
Alfieri 18.55--19.20 Uhr: Was muß der praktiſche
Landwirt vom neuen Futtermittelgeſetz wiſſen? DOek.
Rat Keiſer. 19.20—19.45 Uhr: Das Volkslied; Dr.
Hans Mersmann. Uebertragung aus Berlin: 20.30
ühr: Fröhliche Stunde (Mitwirkende: Elſe Kochhann,
Bernhard Bötel, Funk-Orcheſter). Anſchl. Preſſenach
richten. 22 30 Uhr: Funktanzſtunde (geleitet von Wal
ter Carlos). Anſchließend Tanzmuſik.
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Im Handelsregiſter B. Nr. 65 iſt bei der Firma

„Mitteldeutſches Speichenwerk, Geſellſchaft mitbeſchränkter Haftung“, Merſeburg, folgendes ein
getragen worden: Durch Geſellſchafterbeſchluß vom

20. Oktober 1927 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt.
Wilhelm Engel iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Der bisherige Geſchäftsführer Friedrich Engel inMerſeburg ſt t Liquidator.

Werſeburg, den 5. November 1927. Das Amtsgericht.

Schlafzimmer
ren rger
peiſezimmer

chen

Oßerförſterei Hulle g, 5,
NAcſcer- u, Mieſenverpachtung

in der Förſterei Merſeburg.
Am Freitag, den 18. November 1927, nach-mittags 4 Uhr, im Sächſiſchen Hof in Venenien,

verpachtet die Oberförſterei Halle das bisherige
Dienſtland der Förſterſtelle Merſeburg

agen 72b: Acker 0,3460 ha. Jagen 72 a:
cker 0,2500 ha. Jagen 74 a (Meuſchau

Wieſe 13040 ha; ferner Jagen 60 a: die ſog
Reidebachwieſe bei Oſendorf ca. 0,3000 ha

auf 6 Jahre für die Zeit vom 1. Oktober 1927
bis zum 30. September 1933.

Bedingungen im Termin. Nähere Angaben über
Lage der Flächen erteilt Herr Hegemeiſter v. Haas
zu F. H. Faſanerie bei Merſeburg.

Halle a. S., den 7. November 1927.
Stolz, Sorſtmeiſter

owie alle EinzelMöbel et Jede Hausfrausollte jetzt Rama
preiswert zu den günſtig- Margqarine butterfein wenigstens
ſten Bedingungen, aufet ſaginng ev. ohne n Die hohenChaiſelongues utterpreise laOen 9azu eiſt.
gegen 5 Mopateraten Folen Sie noch heute für 50Angebote unt. C 846/27

an die Exped. d. Bl. ein man

e

Der TotalAusverkauf
von Acker, Fahr und Kutſchpeitſchen,
ſowie Reit und Fahrgerten und Spazier-
ſtöcken zu Taxpreiſen mit 30 Rabatt im
WirthKonkurſe hier im Fabrikgebäude gar
Straße 17 dauert nur noch bis 30. d. Mis.

Merſeburg, den 8. Rovember 1927.

Der Konkursverwalter.

a S S Die meisfgekaufte Margarie: Marke Deutschlafids

S

Empfeyle einen Transport ſchwerer, hoch
tragenderund eiſchmiigender

Kümit h e
ſowie prima Läufer und Ferkel.

Hermann Weidner,
Großkayna.

Srooso MNeueingänge
in besonders schönen und preiswerten

RelSe- Hulo- un Schlaldechen

gar. echte Kamelhaardecken, dicke mollige Qualitäten, mit Grec- u. Jaquard-Kanten

e

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch darch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragkfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

Schnee achfl.
Halle a. S. GO r. Steinstr. 84.

e n n tnn i l d
l

10 Anzahlung und s Mo-
m Hatsraten je 8,00 M.

zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik Apparat in scht Riche-
Gehbàusem. bestem, völlig geräusch-
los laufend. Doppelschneckenwerk
u. grober, reinklingender Konzert-

achalldose. 1 Jahr sehbriftliche
Garantie

Größtes Apparate und
Schallplatten Lager!
Vorspiel bereitwilliget.

Kataloge Kostenios.
Musilikh aus

AUders Olberg G. m. b.
Halle (maate), Leipziger Str. 30

Fernrut 29796.

Woll- u. Kamelhaardeceken Jaquard-Wolldecken, in sehrmit karierter Abseite, mit Band- oder Leder- schöner Auswahl Mk. 15.50 20. 25. 50
einfassung. Von 17.50 bis 78. Mk. Wolldecken m. Streifen-Kantenl KMNDNRänn Mr. 7.50 19. 1250 14.-
Plüschdecken, einfarbig und doppelseitig gemustert, mit Band- oder Ledereinfassung

Wir bitten
um Beachtung unseres
Spezial-Schaufensters!

Otto Dobkowitz aindustrietor 1 u. 2

Sonder- Angebot in Schlafdecken
zu Mk. 95 1.75 2.50 3.50 5.

e T i g i e t edo d h h wen de deAuswärt. Theater. Königin-Luiſe-BundStadttheater in Halle. Nächſter Bundesabend Zum Totenfeſt
Donnerstag, 20 Uhr: Union 2 Theater Donnerstag, den 10. Ro empfehle in bekannter geſchmackvoller Ausführung

„Die Opernprobe“ und vember 1927, abends 8 Uhr zu ſoliden Preiſen in reicher AuswahlDer Tugendwächter“. Donnerstag, den 10. November bei Rülke.wütnia hell Auf d. Bühne Verſtarnt. Orcheſter Huſie hergiich willkommen Kränze, Kreuze, Sträuße,
Im Flug um die Welt.netes Theater m Leine Großer OperettenAbend S 00000000 Topftannen, Erikatöpfe

ſowie jeden anderen gewünſchten Grabſchmuck.Donnerstag, 190 ühr: Gaſtſpiel der Mitteldeutſch. Volksbühne Veſleinager tet zeitig erbeten, Lieferung auch nach auswärtsiſſdazer ſechs brmng„Jphigenie auf Tauris.“ 99 aAlles Theater in L W. Stark artenbaubetrieban 3 Das Mädel vom Rhein t W n
S m obdan, Klet„Familie Schroffenſtein.“ Operette in 3 Akten von Fritz Hartmann e ine Serd

2 td e

Ufa, Leipziger Straße
Ueb' immer Treu und

Redlichkeit.Merseburger freiskal

Soeben ersehi e
Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer ho

Mersebur ger Druck- u. Verlagsanstalt Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) W entſe d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgratzer Str. n

Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie Pianos Flügel

Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe Harmoniums
Gediegene, vornehme Aufmachung

Reicher Inhalt mit Illustrationen

unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Zu beziehen durch unsere Hauptgeschäftsstelle Hälter-
sſraße 4 und unsere Nebenstelle Gofthardtstraße 38,durch den Buchhandel und alle r 7237 Erfin der Vo rwärts

ender 1928 Vom Guten das Beste

Größte Auswahl am Platze bester und bekanntester
Fabrikate in allen Preislagen.

Günstigste Zahlungsbedingungen.

men Geringe Monatsraten trotz niedriger Preise.
katalog Kostenlos.

Pianohaus Hoffmann
Halle a/S., ameRiebeckplatz,

neben Hotel Goldene Kugel.hen Rabatt

strebende, Verdienstmög lichkeit

malige

Operetendaus i Lelhes. Sehung Kapellmeiſter Schiewit a en r vom Walhalla Theater Halle n nöchauſpielhaus in Leipjig. Mitwirkende in Hauptrollen:
Donnerstag 20 ühr: Liſſy Kahlenberg vom Stadttheater Halle
„Spiel im Schloß. Trude Walden vom WalhallaTheater Halle

2 Leo Barry von der Wiener Volksoper
Lichtſpiele in Halle: Herbert Zimmer vom Stadttheater Bremen

C. S m Riebeckpla Alexander Majewsky vom Stadttheater Hale. H.
ie berühmte Frau. Anf. s Uhr Preiſe 1.50, 1. u. O. 75 Mk

C. I. Gr. Ulrichſtraße Borverkauf Licht2 pielpalaſt „Sonne“KleinſtadtSünder. bis Donnerstag 4 Uhr.
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